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, . Jm Anftrage : Frennd . "
Heir Miquel , der Spezialminister für die �jiltercssen

des Großbesitzes , ist mitlen in der Arbeit , die Rcichssteuer -
Reform „ in großem Stile " durchzuführen . Wäre aber auch
ein Anderer so berufen dazu wie er ? Nun sein preußisches
Steucrreform - Werk vollendet ist , hat er die Aufgabe , in

weiteren Grenzen seine IFinanzkunst zu erproben . „ Das
ganze Teutschland soll es sein ".

Die preußische Steuerreform enthüllt - freilich dem , der

tiefer in ihres Wesens eindringt , immer neue Reize . Was

hat Miqncl nicht alles in dies Werk hineingeheiniliißt ?

Eine schier unerschöpfliche Fülle schLner Gaben für die

Mächtigen ; goldene Früchte auf silberner Schaale bietet der

Briefschreiber von 1850 den „ Herren " dar . Vcrständniß -
sroh sind die Parteien des preußischen Landtages über die

zarten , gar so delikaten Tinge hinweggegangen . War es

doch ihr Vortheil , der gefördert wurde . Weshalb sich also
mit Grillen plagen und intime Geschichten in das grelle
Licht der Oeffentlichkeit zerren , das solche Jntima nun ein -

mal nicht vertragen können ?
Man weiß , daß in dem Gesetzentwurf über Aufhebung

direkter Steuern auch die B e r g w e r k s - A b g a b e er¬

schien . Früher war der Staat alleiniger Inhaber des

Rechts auf Bergbau gewesen . Jeder mußte das Recht zu
schürfen erst vom Staate erwerben . Aus diesen Zeiten war

ein Antheil des preußischen Staates an den Bergwerken des

Landes übrig geblieben . Ein Theil der Förderung mußte
an den Staat abgegeben worden . Aber 1892 tauchte der

Vorschlag auf , den Bergwerks - Besitzern diese Abgaben zu
erlassen . Sie beliesen sich aus einen Betrag von
6 926 000 Mark .

Auf diese Einnahme sollte Prcnßen trotz des drohenden
Fehlbetrages verzichten , dasselbe Preußens das für Kultur -

ausgaben keinen Heller übrig hat , in dessen Krankenhäusern
es an Wäsche für Hautleidcnde , in dessen Haushalt es an

etlichen lumpigen Zehntansenden für Fortbildungsschulen
fehlt . Ein Ertrag von fast sieben Millionen ist für eine

Staatswirthschaft , die die nölhigsten Ausgaben dank den

Ansprüchen des Heerwesens aufschieben muß , in der That
kein Pappenstiel . Aber unsere Grubcnherren gehören zu
den Stützen von Thron und Altar , sie verstehen zu frondiren ,
sie sind als Eigcnthümer , als Kurbcsitzcr , als Aktionäre

äußerst einflußreich . Die reichen Gewerkcn in Schlesien , die

mächtigen Nutznießer guter Kohlendividendcn im Ruhrrevicr
lasten sich nicht vertrösten wie darbende Bolksschullehrer ,
sie fügen sich nicht wie die Arbeiter staatlicher Musterbetriebe .
Und hatten nicht Regierung und Landtag kaum erst ein

rühmliches Beispiel dafür gegeben , wie man die satte
Tugend der „Edelsten und Besten " lohnt ? Hatten nicht
kurz vorher die Reichsnnmittelbaren für die Steuerpflicht ,
die sie endlich erfüllen sollten , ein Millionentrinkgeld zur
„ Entschädigung " erhalten ?

Was dem StandcSherrn recht , ist dem Grubenherrn
billig . Um den nothleidenden Bergwerksbesitzern , deren üble

Lage der Kurszettel und die Geschäftsberichte der Aktien -

JFcuUU ' ton .
Nachdruck verboten . � [ C

Skizzen
ans der sozialistischen Kenregung

in Rußland .
( Aus dem Russischen übersetzt . )

Ik .
Tie Disziplin des Mädcheninstitutes hatte nicht ver -

rnocht die energische Natur Zkenia ' s zu brechen . . . Sic

kehrte in das väterliche Haus als eine grübelnde Jdealistin
mit heißeni Herzen zurück . Im Geiste sah sie das Bild

ihres Geliebten , dessen Bekanntschaft sie durch das Buch

„ Der Sänger des Volkselendcs " gemacht hatte . Die Züge
seines leidenden Gesichtes , welche der Dichter beschrieb ,
hatten sich ihrem Herzen tief eingeprägt . Ihr Ge -
liebler war das seit Jahrhunderten leidende Volk .

Ihm mit ihren Kräften zu dienen , seinen gc -
krümmten Rücken aufzurichten , und ihn von dem Joche
der Sklaverei zu befreien * � das waren die unklaren Ge -
danken Zkenia ' s .

Das Mädchen , erfüllt von schwärmerischen hochflicgenden
Gedanken , fand auch in ihrem väterlichen Hause die Sklaverei
des russischen Familienlebens . Ihr Vater , ein General , war
der Olympier des Paradeplatzes , ihre Mutter — eine jener
russischen Frauen , welche ihr Leben lang in der Ehe leiden

und zu nichts anderem als zum Leiden sähig sind , und ihre

gescllschasten klärlich aufweisen , ein Weniges ihr bitteres
Loos zu lindern , sollten die Bergwerksabgaben auf -
gehoben werden . Natürlich ohne jede Verpflichtung .
Nur nicht etwa ein bindender Zwang , der für den Fortfall
einer viel zu niedrig veranlagten Abgabe irgend welche Auf -
lagen macht , nur keine Vorschrift , die den Herren vom

Schlägel und Eisen lästig fiele . Beileibe nicht ! Ferner
war im preußischen Bergbau eine Durchschnittszahl von
319 665 Arbeitern im Jahre 1891 beschäftigt , für die die

Sozialreform von Oben dies oder das als Gegenleistung
für die Aushebung der Bergwerksabgaben hätte fordern
können .

Oder sind die Regierenden der Ansicht , der Knappen -
trutz , den das Jahr 1892 den Bergleuten gebracht hat ,
genüge allen Ansprüchen ? Wenn die Grubenbesitzer hervor -
heben , die finanziell schwächeren Werke könnten nicht die

Kosten für den im Bergwerksbetrieb doppelt und dreifach
bedeutsamen Arbeiterschutz aufbringen , so konnte die Re -

giernng den Erlaß der Abgabe davon abhängig machen ,
daß die erlassene Summe zu sozialpolitischen Zwecken ver -
wendet würde . Sie konnte fordern , daß die Gruben -

verivaltungen einen nach der Höhe der bisher gezahlten Ab -

gäbe berechneten Betrag für die zum Schutze der Belegschaft
erforderlichen Sichcrhcitsmaßregeln , daß sie die über -

schüssigen Gelder für bessere Fahrkünste , Wasserhaltung ,
Wetterführung , Beleuchtung , für Hebung der Lage der Berg -
leute gebrauchte . Nichts von alledem !

319 665 Arbeiter , hinter denen wieder Hunderttausende
abhängiger , unterstützungsbedürftiger Menschen stehen , wiegen
leichter als ein Federflaum , wenn der klingende , in Mark

und Pfennigen ausgemünzte Vortheil mächtiger Gruppen in

Frage kommt .

So erschien denn im November 1892 der Entwurf eines

Sleueraufhcbungs - Gesetzes , dessen zweiter Paragraph die

Bergwerksabgaben kurzweg für aufgehoben erklärte . Das

entspricht dein Geiste der heutigen Gesetzgebung . Eine bc -

merkcnsiverthe Aufklärung jedoch über die innere Geschichte
erade dieses Entivurss verdanken wir Dr . Js I a st r o w.
sc giebt sie in der von uns bereits angezeigten Schrift :

„Sozialliberal " . Wir haben bis heute den Gegenstand , ab -

gesehen von einer , für den Sachkenner bestimmten Anden -

tung in unserer Besprechung , nicht erörtert , ivcil ivir ab -
warten wollten , ob nicht doch die führenden Blätter der

bürgerlichen Parteien dazu so oder so Stellung nähmen .
Doch selten ist von allen von den Wortführern des Libe -
ralismns die Kunst des Sichtodtstellens so nieisterhaft geübt
worden , wie gerade hier .

Von der . . Vossischen " bis zur „ Frankfurter Zeitung ",
die nachdem sie ach, wie lange schon ihr kapitalistisches
und auch ihr niiqneloffiziöses Herz entdeckt hat
und den Miguel - Brief mit offiziöser Geschäftig -
keit ( officiosa sedulitas heißt es beim Horaz ) ver -

theidigt , herrscht wahlverwandtes Schweigen . So müssen
wir denn wieder einmal der Katze die Schelle umhängen ,
aus daß es anderswo beginne zu läuten .

Dem Entwürfe des Steueraufhebungs - Gesetzes fehlte

dasjüngere Schwester , kränklich und von scheuer Natur ,
richtige Ebenbild ihrer Mutter .

„ Dich kann man sofort vcrheirathen " , sagte der General ,
sich das Mädchen betrachtend .

„ Ich will nicht, " antwortete Xenia .

„ Oho ! Du bist eine Tapfere ! " rief der Vater aus .
Die Mutter ergötzte sich am Anblick ihrer hübschen

Tochter und dachte dasselbe wie der Vater , nur sprach sie
es nicht aus , weil sie sah , daß die Worte des Vaters Xenia

mißfielen .
Die Eltern hatten schon einen Freier zur Hand : eitlen

reichen Obristen der Artillerie . Sie beschlossen ' , daß die

Hochzeit sobald als möglich stattfinden sollte . Die Sache
war die , daß die Dircctrice des Instituts , eine gute Be -
kannte der Generalin , ihnen oft die böse Prophezeiung ge -
macht hatte :

„ Ihre Tochter ist sehr freundlich und gut , sagte sie,
aber sehr entschieden und lebhast , sie mischt sich fortwährend
in Angelegenheiten , die sie nichts angehen , sie ist in einem
Wort eine Rädelsführerin . Ich rathe Ihnen — verhei -
rathen Sie sie so schnell als möglich , sonst läßt sie sich noch
mit der Jugend ein und wird , was Gott verhüten möge ,
eine Nihilistin . "

Die Prophezeiung eines frühzeitigen Todes ihrer Tochter
wäre der Geaeralsippe nicht so fürchterlich gewesen , als

gerade diese Warnung . Die Mutler war überzeugt , daß
der Obrist ihrer Tochter gefallen würde : er sprach so

schön und liberal , wodurch er sich besonders auszeichnete .
Vom ersten Tage ihres Aufenthalts im elterlichen

tause
an empfand Xenia die Vorzüge des häuslichen

erdcs , jedes Wort des Vaters war ein Kommando , jede

die Unterschrift des Ministers für Handel und Gewerbe ,
dem die Bergwerke unterstellt sind , des Freiherrn Hans
Hermann v o n B e r l e p s ch. Die preußische Verwaltungs -
Praxis aber verlangt nicht nur gemäß der Verfassung die

Unterschrift eines beliebigen Ministers , sondern gerade die

Unterschrift des oder der betreffenden Fachminister . Ist
der Fachminister verhindert , so tritt nicht ein beliebiger
anderer an seine Stelle , sondern es wird jemand mit seiner
Stellvertretung beauftragt . Auch bei dem Steueraufhebungs -
Entwurf hat keineswegs nur der Finanzminister unter -

schrieben , sondern auch der Minister des Innern , weil die

Ucberweisung der Steuerquellen zu seinem Ressort gehört .

Weshalb fehlt nun die Unterschrift des Bergwerks -
Ministers ? Es muß ein persönlicher Behinderungsgrund
vorhanden gewesen sein . Hielt sich der Handelsminister für
persönlich verhindert , weil ein naher Verwandter von ihm ,
sein Schwiegervater , der vor etlichen Wochen verstorbene
Oberst v. T i e b e - W i n k l e r , der als einer der größten
Bergwerkbesitzer einen erheblichen Theil der Bergwerksab -
gaben zu zahlen hat , an der Sache interessirt war ?

Dann hätte der Handelsminister dies am richtigen
Orte mittheilen und die ordnungsmäßige Bestellung eines
Stellvertreters beantragen müssen . Dann hätten der Land -

tag und vor allem die Steuerzahler das Recht gehabt zu
erfahren , wer dieser Stellvertreter gewesen ist , das heißt wer
den Erlaß der Bergwerksabgaben vom Standpunkte des

staatlichen Bergwerksinteresses , vom Standpunkt des allge -
ineincn Interesses , vom Standpunkt der Gesammtbevölke -
rung geprüft hat .

Aber mit keiner Silbe giebt der Entwurf darüber Aus -
klärung , er behandelt die Bergwerksabgaben so, als ob sie
eine reine Finanzsache wären und nichts mit der Bergwerks -
verivaltung zu schaffen hätten . Die Motive sagen , ob die

geschichtliche Herleitung der heutigen Bergwerksabgaben
ans dem Bergiverksregal richtig sei oder nicht , könne

dahingestellt bleiben ; denn „die Bergwerkssteuern werden

im preußischen Steuersystem als Ersatz der

Gewerbesteuer behandelt und den direkten Steuern

bcigezähltt . " Das verstößt auf gröblichste gegen die That -
fache . Im preußischen Steuersystem , wie es alljährlich int

Staatshaushalts - Etat dem Landtage vorgelegt wird , ist bei

den direkten Steuern ( die dem Finanzminister unterstehen )
mit keinem Worte von den Bcrwerksabgaben die Rede .

Hingegen erscheinen sie in dem Etat , der dem Hand eis -

minister unterstehenden Berg - , Hütten - und Salinen -

Verwaltung , wo zuerst die Einnahmen aus den Berg -
werken des Staates augeführt sind und daraus unter der Ueber «

schrift „ andere Einnahmen " folgen : „ Bergwerksabgaben
und Steuern , sowie Gefälle auf grund besonderer Gesetze
und Verträge ( StaatDhaushalts - Etat Kapitel 9, Titel 13) " .

Tie amtlichen Motive zu dein Gesetzentwurf klären

uns also , obivohl die Regierung dazu verpflichtet ist ,
nicht darüber auf , weshalb der Minister , „ in
dessen Departement die Sache gehört " , den Gesetz -
entwurf nicht gegengezeichnet habe , sie suchen viel -

mehr dies Verhältniß in Abrede zu stellen ! Niemand hat

Antwort der Mutter zeugte von sklavischer Unterthänigkeit )
die jüngere Schwester krümmte sich und seufzte ; der General

drehte seinen Schnurrbart uttd von der Höhe seiner Kasernen -
größe blickte er aus seine Sklaven nieder . Seine strenge ,
despotische Stimme empörte Xenia ' s warmes Herz ; sie
machte ihrer Schwester Vorwürfe und sagte :

„ Wie kannst Du es erlauben , daß man Dich beleidigt !
Als ob Du stumm wärst , schweigst Du zu allem und

seufzst nur ! "

„ Er ist unser Vater , Xenia/antwortete sie.
„ Nun , was thul das ! Hat denn der Vater das Recht ,

seine Kinder zu beleidigen ?"
Zu ihrer Mutter sagte sie :

„ Meine liebe Mutter , wie kannst Du nur so leben ?

Das ist ja eine Qual ! "

Die Mutter war gerührt von der lebhaften Theil -
nähme ihrer Tochter , aber sie wollte sich nicht über ihren
Mann beklagen .

„ Nein , meine liebe Tochter , das thut nichts, " sagte sie.
„ Wie nichts ! . . . Der Vater geht mit Dir um wie

mit den Soldaten . Ich haste ihn . "
„ So darfst Du nicht vom Vater sprechen . "
„ Aber ich, liebe Mama , kann nicht schweigen . "
Die Mutter regte sich über diese Reden auf .

„ Nein , mein Täubchen, " sagte sie sehr bestimmt , „ laß
ihn in Ruhe , wenn Du mich lieb hast , sonst wird er sich
noch mehr ärgern . Du hast ihm heute während des

Mittagessens widersprochen , ich weiß , was mir jetzt bevor -

steht , ich bin ja in seinen Augen für alles verantwortlich . "
Die Mutter erschrak darüber , daß sie sich unwillkürlich



NN Landtage deshalb Rechenschaft gefordert , die Deutsch -
freisinnigen so ivenig wie die Zentrumsvertrcter . Bei der
ersten Berathung des Gesetzentwurfs �saß Herr v. Berlepsch
schweigend am Regierungstisch , in der Kommission ließ er
sich durch einen Gebeimrath vertreten ; bei den Schluß -
berathnngcn fehlte er . Erst bei der Veröffentlichung des

heutigen Gesetzes in der Gesetzsammlung , wo sä m m t -
l i ch e NUtgliedcr des Ministeriums ihre Unterschrift bei -
setzen , erschien neben allen anderen Unterschriften auch die
des Etaatsministcrs v. Berlepsch .

Es war überdies dafür gesorgt , daß ein au -

mnthcndes (?) Zwischenspiel auch diesem ersprießlichen
Werke nicht fehlte , ein Zwischenspiel , das die heutigen
Zustände auf das trefflichste kennzeichnet . Die Bergwerks -
abgaben fliegen nicht einmal alle an den Staat , sondern
bisweilen — die amtliche Denkschrift zählt fünfzehn Fälle
auf — an einen privaten Regalbcrrn . Diese Privatregale
sind zum Theil durch Kabinctsordres mit Gesetzes -
kraft revidirt und geregelt . Es befindet sich darin

vielfach die Klausel , wonach das Privatregal
nicht höher sein dürfe , als das staatliche . Während der Be -

rathuugen des Abgeordnetenhauses lief die Petition eines

privaten Negalherrn ein , die darauf hinwies , daß sein pri -
vates Regal auf diese Art durch die Aufhebung der staat -
lichcn Bergwerksabgabcn hinfällig werde . Tie Kommission
verlangte Auskunft über das Vorhandensein von Privat -
regaleu . � Der Fiuanzminister konnte keine Ansknnft geben
und mußte sich deshalb an den Handelsminister wenden .
Vom Handelsministcr lief die mit offenbarer Liebe gearbeitete
Auskunft ein ( unterzeichnet : „ Der Minister für Handel und
Gewerbe . Im Auftrage : F r e u n b") , die sehr eingehend
die bestehenden Privatregale schilderte ( Aktenstück Nr . 126 ,
H. d. Abg . 17 . Legislatnrp . V. Session 1332/33 : Privat -
Bergregalitätsrechte in Preußen , insbesondere in bezug aus
das Recht der Regalherren zur Abgabcnerhebnng . Nach
amtlichen Quellen bearbeitet im Ministerium für Handel
und Gewerbe . S . 56 —68 ) .

Wir erfahren daraus , daß « ine Anzahl reicher und vor -

nehmer Familien , zum Theil frühere Reichsunmittelbare ,
wie Fürst v. Sayn - Wittgenstcin , der Fürst von Bentheim -

Tecklenburg , der Herzog von Arenbera , der Fürst zu Stol -

berg - Wernigerode , der Graf Hcnucl v. Donnersmarck -
Nendeck u. s. w. , das Recht auf die Bergwerksubgabe in

bestimmten Bergwerksbezirken besitzen .
Wir ersahen daraus , daß die Familie von T i e l e -

W i n k l e r in der Herrschaft Mpslowitz - Kattowitz ein

Bergregal besitzt , in dessen Gebiet im Jahre 1891
2 846 718 Tonnen im Werthe von 14 665 255 M. gefördert
worden sind . Der Schwiegervater des Bergwerksministers
von Berlepsch , Herr von Tiele - Winkler , der als Habenichts
von Lieutenant in die schlesische Kohleunnllionärsfamilie
Godulla hinein gehciratbet hat , und seine Erben sind zur
Erhebung der Bergwcrkszehnten berechtigt , erhalten aber

„ nur " den Zwanzigsten vom Brutto - Gclderlöse der abge -
setzten Kohlen . Die Familie von Tiele - Winkler erhob im

Jahre 1891 ( Denkschrift S . 63 ) eine Bcrgwerks - Abgabe von
698 328 M. , im Durchschnitt der letzten 10 Jahre von
366 119 M. jährlich . Der Graf Henckel von Donnersmarck

bezieht im Durchschnitt der letzten zehn Jahre einen

Zwanzigsten von 168 259 M.
War es also nicht heilige Pflicht der Kommission des

Landtages , der Minister , der Regierung , die Jutereffen der
armen Privatregalherren zn wahren ? Tie Bergwerks -
abgaben wurden deshalb zwar nicht formell aufgehoben ,
aber „ außer Hebung gesetzt ".

Das heißt : Die staatliche Bergwerksabgabe ist be -

seitigt , die Bergwerksbesitzer sind ihrer ledig .
Wer aber , wie die Thiele - Winkler , die Henckel von

Donnersmarck , ' zugleich Bergwerksbesitzer und Privatregal -
Herr ist , hat nun den Vortheil , daß ihm die Abgaben da

erlassen sind , wo er sie zn zahle u hat , daß sie aber da

weiterbestehen , wo er sie zu empfangen hat . Und es

handelt sich hier um Hunderttausende . Der Gipfel des

Wiedersinnes ist aber da erreicht , wo der Staat als

Grubenbesitzer gezwungen ist , an einem Privatregalherrn die

Bergwerksabgabe zu zahlen . Dies aber ist der Fall z. B. in der

Standesherrschaft Benthen - Tarnowitz , wo der Fiskus für die von

ihm im Felde der königlichen Fricdrichsgrube geförderten
Erze an den Grafen Henckel von Donnersmarck den . Zwanzig -
sten zu entrichten hat ( Denkschrift S . 64) .

Aus eigene Einnahmen verzichtet der Staat zu gnusten
der Bcrgwerksbcsitzer , aber er erhält den Millionären , die
es wahrlich nicht nöthig haben , das unerhörte Unrecht der

Bergwerksabgabe und entrichtet sie ihnen ( ?) sogar selber
weiter .

bei der Tochter über ihren Mann beklagt hatte und sagte ,
die Tochter küssend :

„Streite Dich nicht mit ihm , meine Liebe , ich bitte

Dich darum . "
Xeuia schwieg , aber in ihren Augen blitzte ein ent -

schiedeuer Gedanke auf .
„ Es ist gut, " sagte sie , „ich werde mich nicht mehr

streiten . . . aber wir . Du , Olga und ich , müssen weg -
reisen . "

„ Wohin reisen ? "
„ Vom Vater , wir werden getrennt leben . So geht es

nicht iveiter , Mama , das ist ja beschämend und kränkend .

Verlange nicht einen Groschen von ihm , wir werden aus

eigenen Mitteln unseren Lebensunterhalt bestreiten ,
ich werde Stunden geben , wir werden nicht luxuriös leben ,
dafür wird Dich aber auch niemand beleidigen . "

„ Du sprichst sehr unverständig , meine Liebe , antwortete
die Mutter , man sieht , daß Du in einem Institut gewesen
bist . Was Du vorschlägst , ist unmöglich auszuführen . "

„ Weshalb ? "

„ Es ist einfach unmöglich . Ich bin schon alt , es
bleiben mir noch wenige Jahre zu leben übrig . Ich bitte

Dich , sprich nicht mehr davon . "

„ Mama , Nie ine liebe Mama , laß uns abreisen ! Ich
flehe Dich an , laß uns abreisen ! "

Aber Zlenia überzeugte sich bald , daß es vergeblich war ,
die Mutter überreden zu wollen ; siechatte sich längst mit
den Beleidigungen abgefunden , — sie hatte sich an

sie gewöhnt . Das Leben im elterlichen Haus « wurde
Xenia unerträglich , ihr Herz empörte sich darüber , wie der
Vater die Mutter behandelte ; jeden Tag gerieth sie mit
dem General in Streit .

Die Absicht der Eltern , sie so schnell wie möglich zu
verheirathen , regte sie auf ; es kränkte sie, daß die Mutter
den General in dieser Hinsicht unterstützte .

( Fortsetzung folgt . )

So wird in Preußen für die Steuerzahler , so für die

große Masse des arbeitenden Volkes gesorgt .
Man vergesse Etwas nicht : Die Bergwerke waren in

Preußen nicht immer dem Handelsminister unterstellt . Sie

unterstanden früher dem Ministerium der ö f f e n t -

lichen Arbeiten . Erst als der gegenwärtige
AnHaber das Portefeuille des Handelsministeriums
übernahm , wurden auf seinen Anlaß die Bergwerksangelegen -
heiten vom Arbeitsministerium abgetrennt und dem seiuigen
zugefügt .

Nicht blas die Bergarbeiter , die preußischen Steuer -

zahler überhaupt werden diese Thatsachen richtig bewerthen .
Für die Aufklärungsarbeit unter den Volksmassen ist die

Geschichte der Bergwerksabgabe von nicht zu unterschätzender
Bedeutung .

xU' likisckie ItcDcvnrijf .
Berlin , den 11 . November .

Kindliches Vergnüge » . Tie nationalliberale und

sonstige Reaktion - presse schwelgt in dem Gedanken , daß die

Gewerkschaftsdebatte , welche jetzt in unseren
Parteiversammlungcn und in unserer Presse geführt wird ,
einen dauernden Zwiespalt in unseren Reihen bewirken , ja
vielleicht sogar die seit 25 Jahren Tag für Tag sehnlich
erwartete und tausendnml zuversichtlich prophezeite „ Spal -
tung " endlich zur Wahrheit machen werde .

Wie schlecht diese altweiberlichen Kassandren ( Unglücks -
Prophetinnen ) unsere Partei doch kennen ! Wir vertuschen
nicht . Die Gcwerkschaftsdebatte wurde in Köln nicht er -
lcdigt , und so muß sie nun von den Genossen
direkt — gleichsam in direkter Gesetzgebung zum Abschluß
und zur Verständigung gebracht werden . Ja , zur Ver -

ständigung . Wer da annimmt , es liegen hier prinzipielle
Gegensätze vor , der kennt weder die gewerkschaftliche Be -

wegung noch die sozialdemokratische Partei . Wir Sozial -
deniokraten wollen nicht den alten Zunft - Gewerkschafts -
zopf , den die englischen Trades - Unions sich jetzt abzuschneiden
beginnen — mit anderen Worten , wir wollen nicht
den „Gewerkschaftsdusel " , wie wir es früher bezeichneten ,
der die G e w e r k s ch a f t s b e iv e g u n g ebenso s ch ä -

digen würde , wie unsere politische Bewegung .
In der Hitze der Debatte , welche jetzt schwebt , wird ,

— was in der Natur jeder Debatte liegt — von dem
Einen und von den « Andern über das Ziel hinaus -
geschossen , die Debatte schafft aber auch Klärung , und die

Klärung und Klarheit schafft die Einigung . —

Reichstasis - Nachwahl . Bei der gestern im 2. badi -

schen Wahlkreise ( Bonndorf , Donaueschiugen , Engen , Tri -

berg , Villi n gen ) vorgenommenen Ersatzwahl zum Reichstag
an Stelle des verstorbenen früheren Abgeordneten Freiherrn
von Homstein ( parteilos ) wurde » , wie „ W. T. - B. " berichtet ,
nach vorlanfiger Ermittelung 16 840 Stimmen abgegeben ,
davon für Karl Egon Fürst zu Fürstenberg ( parteilos )
10 056 Stimmen und für Oberamtsrichter Josef Eießler
in Engen ( Zentrum ) 5303 Stimmen . —

Ter preußische Landtag soll zn dem verfassuugs -
mäßig spätesten Zeitpunkt , zum 16 . Januar n. I . , berufen
werden . Das geiommte Material , das für den Landtag
bestimmt ist , ist in den Vorarbeiten soweit gefördert , daß

es dem Hause größtentheils gleich bei dem Zusammentritt
unterbreitet werden kann . Eine Reihe von Entwürfen
provinziellen Inhalts soll zuerst an das Herrenhaus ge¬
langen . —

„ Reden wir von etwas anderem " , meint Eugen
aus Anlaß der Niederlage bei den preußischen Landtags -
wählen . Und da hat er ganz recht , denn es muß doch die

Leser der „Freisinnigen Zeitung ' ärgern , bei jeder Nieder -

läge ihrer Partei stets die gleichen Phrasen aufgetischt zn
erhalten : Die „freisinnige Volksparlci " kann trotz ihrer
dreifachen Niederlage in diesem Jahre nicht eingestehen , daß
ihre Grundsätze nichts taugen , daß die alten Ladenhüter des
Liberalismus heute keine Zugkraft besitzen . Immer weiter
auf der allen Bahn wird der Wagen des Liberalismus in
den Sumpf gezogen und weder die Alten noch die Jungen
treffen Anstalten , ihn heraus zu zerren . Trotz des neuen
Namens , trotz des sich herandrängenden „ jungen Blutes "
bleibt die Partei im schlechten Sinne die Alte , bis sie ganz
vom Schauplatz verschwunden sein wird . Abgestorbeir in
der Wurzel und im Stamm wid sie bald ganz zusammen -
fallen . Der Fortschritt , der Freisinn , die freisinnige Volks -

Partei , die freisinnige Vereinigung , mit einem Worte der
Liberalismus von Hinze bis Richter ist krank , zum Sterben
krank . —

„ Partikularismus " . Die „Natioual - Zeitung " ärgert
sich über den „ Versuch " der Bayerischen Kammer , ins -

besondere der darin sitzenden Sozialdemokraten , „ durch Be -

schlüffe die Hallung der Regierung ini Bundesrarh zu be -

stimmen " . Es handelt sich um den von den Sozialdemo -
traten beantragten Protest gegen die neuen Rcichssteuern ,
insbesondere der Tabaks - und Bierfteuer . Ter Aerger der

„ National - Zcituug " ist recht komisch . Als ihr Götze Bis -
marck neulich in Kissingen zur Rebellion der Einzetstaatcn
gegen das Reich ( Caprivi ) aufforderte , da fand sie dies

ganz in der Ordnung .
Wenn übrigens die „ Tante Voß " meint , die Sozial¬

demokraten hätten von Fürst Bismarck gelernt , so
irrt sie gewaltig . Das Umgekehrte ist die Wahr -
heit . Die Sozialdeniokraten sind schon vor 10 und
15 Jahren im sächsischen Landtag in ganz ähn -
licher Weise vorgegangen , wie es jetzt die Genossen im

bayrischen Landtag thun . Bismarck betrachtete damals

unser Vorgehen als eine Art Hochverrath am Reiche . Wenn
ein Theil vom andern „gelernt " bar , so ist ' s also nicht die

Sozialdemokratie von Bismarck , sondern Bismarck von der

Sozialdemokratie . Leider hat er sonst nichts von uns

gelernt . Er wäre vielleicht nicht so jämmerlich zu Fall
gekommen . —

Landtags - Nachwahl i « Württemberg . Bei der

gestrigen Ersatzwahl eines Abgeordnelen in der Stadt

Reuttliigen erhlelt der Demokrat P a y e r mit 1460 Stimmen
die Majorität , der Deutschparteiler Rupp erhielt 866 , der

Sozialdemokrat A g st e r 105 Stimmen . —

Ter mnthmaßliche Reinertrag der geplante «
Reichswciustener wird von den Steuerkünstler « der Re -

gierung aus etwa 17 Millionen veranschlagt . Davon ent -

fallen rund 12V , Millionen auf den Natnrwein . Es ist

angenommen , daß rund 1 281 000 Hektoliter tn einer Preis -

läge von über 50 Mark an die Einzelkänfer und Kon -

snmenten abgesetzt werden . Der Durchschnitlswerth dieser
Weine ist auf Grund von Aeußerungen Sachverständiger

auf 73 Mark für das Hektoliter bemessen worden . Bei einer

Steuer von 15 pCt . des Werthes würde demnach sich ein

Bruttoertrag von rund 15 Millionen ergeben , von denen

jedoch 15 pCt . Berwaltungskosten in Abzug kommen . Der

Rest des gemuthmaßten Gesammtreinertrags im Betrage

von 4Vz Millionen würde auf die Schaumweine entfallen .
Man nimmt an , daß vom inländischen Schaumwein
9 120 000 Flaschen , vom ausländischen 1 035 000 Flaschen
für den Konsum in Deutschland jährlich in Frage kommen .

Den Werth der erstecen hat man auf 2,25 M. , den der

letzteren auf 6 M. für die Flasche angenommen , so daß ein

Gesammtwerth des zu versteuernden Schaumweins von rund

26,7 Millionen Mark sich ergeben würde . Bei einer Steuer

von 20 pCt . des Werthes würde sich ein Bruttoertrag von

5,3 Millionen herausstellen , von dem gleichfalls 15 pCt . in

Abzug kämen . Auf erhebliche Erträge aus der Kunstwein -
steuer dürfte nicht zu rechnen sein . Beispielsiveise stellt sich
der Jahrescrtrag der Kunstweinsteuer in Baden auf 1004 M.

Hiernach mußte bei der Ertragsberechnung der Weinstener
von der Einstellung eines Betrages für die Kunstweinsteuer
abgesehen werden . —

Was wird die Tabak - Fabrikatsteuer wirklich
bringen . Ter riationalliberalen „Rheinisch . westfälischeii
Zeitung " wird hierüber geschrieben :

Ter Umsatz für Zigarren Rauch - Kau - und
und tabak Schnupf -

Zigaretten tabak

beträgt M. 222 Mill . 42 Mill . 20 Mill .
Davon find abzuziehe » Zoll «

ermäßigung von 8ö M.
auf 40 M. — 45 M. pro
Doppel - Centner . . . M. 19 Mill . 11 Mill . 4 Mill .

giebt einen Umsatz von . . M. 206 Mill . 31 Mill . 16 Mill .
Ter auch von Seiten der

Regierung nicht be -
strittene Konsumrückgang
im ersten Jahre von
50 pCt . würde ihn ver -
mindern auf . . , . M. 103 Mill . 15,5 Mill . S Mill .

so daß der wirkliche Um -
satz nur . . . . . . M. 103 Mill . 15,5 Mill . 8 Mill .

betragen würde .
Darauf entfällt eine Fa -

brikatstcuer von . . . ZZVs pCt . 66Vz pCt . 50 pCt .
so daß also für Zigamnund

Cigaretten ca . M. 34 Mill .
Rauchtabak „ „ 10,5 „
Kau - u. Schnupftabak „ 4 „

zusammen cä - M. 48 . 5 Mill . sich ergeben .
Aus dem Tabakzoll verbleiben . „ 10

_ „
so daß das Gefammt - Ergebniß ca. M. 58,5 Mill . ist ; gegen

M. 54 Mill . aus dem bisherige » Tabakzoll .
Obige 10 Millionen entstehen durch Verringerung der

Gesammlsumme von 54 Millionen Mark um 12 Millionen
Mark durch Freigebmig des deutschen Tabakbaues , so daß
42 Millionen Mark verbleiben . Dazu tritt die Ermäßigung
des Zolles auf ausländischen Tabak von 85 M. auf 40 M.
mit einem Verlust von 22 Millionen Mark , sodaß 20 Millionen
Mark verbleiben . Diese verringern sich bei einem Minder -

konsnm von 50 pCt . auf 10 Millionen Mark .
Ist der Rückgang des Konsums nur 33>/8 pCt . , so stellt

sich das Bild solgendermaßen :
Die dauernden Einnahmen beziffern sich nach Abzug der

Steuer - Ermäßigung wie vorstehend aus
206 Mill . M. 31 Mill . M. 16 Mill . M.

Hiervon sind i » Abzug zu
bringen . . . . .69 „ „ 10 „ „ 5 „ „

sodaß verbleiben . . 137 Mill . M. 21 Mill . M. II Mill . M.

Diese 137 Mill . M. 21 Mill . M. 11 Mill . M.

bringen an Fabrikaisteuer 46 „ „ 14 „ „ 5,5 „ „
sodaß die Einnahme für Zigarren und Zigaretten 46 Mill . M.

Rauchtabak 14 „ „
Kau - und Schnupstabak 5,5 „ „

somit insgesammt 65,5 Mill . M. ist .
Aus dem Tabakzvll verbleiben . . . . . 10 „

und das Endergebniß sind . . . . . . .75,5 Mill . M.
Davon sind nun die bedeutenden Kosten der Zollerhebung

abzurechnen , welche , bei der großen Anzahl der Betriebe , wohl
mit 8,5 Millionen Mark , nach eigener Schätzung der Regie -

rung , nicht zu hoch beziffert sein düriten . Es verbleiben als¬

dann 67 Millionen Mark gegen aus dem bisherigen Tabakzoll

erzielte 54 Millionen Mark .
So ist das Ergebniß , daß man , um eine Mehreinnahme

von höchstens 13 Millionen Mark zu erzielen , den Import von

ausländischem Tabak um ungefähr die Hälfte verringert , da -

durch Rheder , Importeure , Spediteure und ihre Arbeiter

schädigt , den wirthichaftlich werthvollen Tabakhandel ein -

schränkt , seine Bewegung durch Kontrolle hemmt und eine be -

deutende Industrie aufs schwerste trifft . Die Annahme der

Vorlage wird unaufhaltbar 60 060 Arbeiter brotlos machen .
Welche andere Industrie wird diese , die vielfach für gar manche
Arbeiten nicht geeignet sind , aufnehmen ? Welche andere
Steuer hat ein ganzes Gewerbe , so viele gute Staatsbürger
dem Ruin zugeführt ? Nach vorstehenden Darlegungen kann

daher nur ein Urlheil platzgreifen : Die beabsichtigle Tabak -

sabrikat - Stener würde unendlichen industriellen Schaden ohne
entsprechenden finanziellen Gewinn bringen , viele Taufende ins
Elend stürzen ; sie ist somit aus wirthschaftlichcn und sozialen
Gründen zu verwerfen .

„ Eine interne Angelegenheit der Armee " nennt
die „ Krcuz - Zeitung " den H a z a r d s p i e l - U n f u g , der

in der deutschen Armee grassirt , der im jüngsten Hannover -
schen Skandalpryzeß zu Tag gekommen ist , und nun durch
eine kaiserliche Kabinetsordre beseitigt werden soll .
Daß der „ Kreuz - Zeitung " die Enthüllungen jenes
Schmutz » Prozesses , den man ganz gerechtfertigter
Weise mit dem Prozeß Heinze verglichen hat ,
sehr unangenehm sind , glauben wir gern , gewiß
ebenso unangenehm , wie es den Militärbehörden ist ,
daß die Geheimnisse der Kaserne und des Kascrnenhofcs
an das Licht der Ocffentlichkeit gezogen worden sind und

daß die Soldatenmißhandlungen eine stehende Rubrik

unserer Presse bilden . Die Zeiten sind aber vorbei , wo die

Skandale der Armee „interne Angelegenheiten " der Armee

sind . Die Armee wird von öffentlichen Geldern bezahlt
und sie gehört der Oessentlichkeit .

Kann sie die Kritir nicht vertragen , um so schlimmer
für die Armee . Jedenfalls hat die „ Kreuz - Zeitung " mit

ihrer täppischen Notiz der Armee einen sehr schlechten
Dienst geleistet und ein sehr schlechtes Zeugniß aus -

gestellt . —

Das Ministerium Windischgrätz scheint nun endlich
gebildet zu sein . Polen , Liberale und Konservative , sowie



parteilose Nichts - als - Kaiserliche sitzen einträchtiglich im
Kabinette . Nun können die reaktionärsten Gesetzentwürfe
von den Ministern in Ruhe ausocarbeitet werden , sind sie

doch sicher , daß sie stets eine Dreiviertel - Majorität des

Parlamentes als Jasager zur Verfügung haben . Man
wird auch bemüht sein , den Arbeitern das zu entreißen
was Taaffe in einem hellen Momente zu gewähren bereit
war . Man wird sie abspeisen wollen mit einem Linsen
gerichte , nian wird sich aber täuschen , wenn man annehmen
wollte , daß sie auf ihre Rechte verzichten werden . —

Frankreich . Obgleich der Rummel der Russenfeste
vorüber ist , möchten wir doch noch nachträglich darau

ailfmerksam machen , daß unter den Organen die mit aller

Entschiedenheit einem Büudniß zwischen dem russischen
Jarcnthum und der französischen Republik entgegentraten
sich auch „ Le Parti Sozialiste " befand , Organ des revolutio
nären Zeutral - Komitees .

Das Blatt vertritt den Standpunkt , daß es Frankreichs
unwürdig sei , sich mit einem despotisch regierten Lande wie
Rußland zu verbinden , dessen Regierung das eigene Volk
in der gewaltthätigsten Weise unterdrücke und jede Regung
nach Freiheit durch Deportation nach Sibirien oder durch
Hinrichtung am Galgen ersticke , Frankreich habe nicht um
die Gunst Rußlands zu buhlen , vor dessen Verrath es nie

sicher sei, sondern es solle durch Entwickclung zur sozial
dcinokratischen Republik sich die Sympalhien der europäischen
Arbeiterklasse erobern , und dadurch für die Befreiung der

Arbeiterklasse vom Joche des Kapitalismus dieselbe Rolle

übernehmen , die die erste Republik für die Befreiung des

Bürgerthums in Europa übernommen habe .

Tie Wahrung der Bourgeoisinteressen in der

bürgerlichen Republik geschieht mit derselben Fürsorge und

Rücksicht wie in der modernen Monarchie . Das sieht man
am besten bei den Einkommensteuergesetzen , wie folgendes
Telegramm aus Paris von Sonnabend , den 11 . November
beweist :

Dem Vernehmen nach wird die ministerielle Erklärung
welche in der Kammer zur Verlesung kommen soll , mit

Bezug auf die Einkommensteuer folgenden Satz enthalten
„ Die Regierung ist entschlossen , jeden Steuergesetz -
Vorschlag , welcher den Charakter einer

Progressiv - Steuer oder einen inquisi -
torischen Charakter hat , unberücksichtigt
zu lassen .

Gegen eine solche Republik haben auch die Hammacher
und Mirbach nichts einzuwenden .

Zum englischen Kohleustreik . Die Zahl der Gruben

besitzer , die bedingungslos ihre Gruben zu den früheren
Lohnsätzen öffnen , wächst von Tag zu Tage . So werden
in Lancashire allein am Montag 3000 Grubenarbeiter zu
dem alten Lohn wieder anfahren . Und in vielen anderen
Gruben ist sogar eine Lohn e r h ö h u n g zugestanden
worden . —

Anarchistische Staatsretter . Die wackelnde spanische
Regierung hat sich das idiotische Mordattentat von
Barcelona natürlich nicht entgehen lassen ; mit derselben
Gier , wie Bismarck vor 15 Jahren das Hödel - Attentah
sucht sie den blutigen Theaterkoup einiger sich „Anarchisten "
und „ Revolutionäre " nennenden Individuen für sich zu
„sruktifiziren " . Sie hat zahlreiche Verhaftungen die Kreuz
und die Quer vorgenommen — wobei — ebenfalls natür

lieh — allerlei unbequeme Gegner als „Anarchisten " mit -

gegriffen wurden — , und hat ferner den Belagerungs¬
zustand über Barcelona und andere Städte verhängt , mit
der Absicht — ebenfalls natürlich — , ihn über ganz Spanien
zu verhängen .

Und der Abscheu der Bevölkerung über die „ Pro
paganda der That " , wie sie an wehrlesen , unschuldigen
Männern , Frauen und Kindern geübt ward , ist so groß
und so allgemein , daß die Regierung für alle Gewaltmaß -
regeln Geucral - Vollmacht hat . Gestern noch wacklig , ist
die Monarchie in Spanien heute fest — und das hat sie
den Herren „Anarchisten " zu verdanken . Freilich auch s i e

vermögen nicht dauernde Hilfe zu schaffen .
Nachdem Obiges geschrieben , erhalten wir ein Tele -

gramm mit der Meldung , daß die spanische Regierung
den die Freiheit der Bürger garantiren -
den Paragraph der Verfassung außer Kraft
setzen will . Das heißt das Standrecht in ganz
Spanien ! Man sieht , die Regierung hat Eile und sie
will den heißen Brei , den die Herren „Anarchisten " ihr
dargereicht haben , nicht kalt werden laffen . —

Der Chikagoer Meuchelmord , begangen an sechs
Arbeitern von der Bourgeoisie , eingestanden von dieser erst
in diesem Jahre , ereignete sich heute vor 6 Jahren . —

Hawaii , das durch die jüngste Revolution den Vev

einigten Staaten in den Schooß fiel , erscheint diesen im

Augenblick nicht annchmenswerth . Der Staatssekretär des

Aeußeren in Washington hat den „ Revolutionären " ge -
rathen , ihre provisorische Regierung fortzujagen und die

fortgejagte Königin wieder einzusetzen . Eine republikanische
Regierung als Wiederherstellerin der Monarchie — das ist
wenigstens ein Witz , wenn auch kein guter . Was bei -

läufig die Enthaltsamkeit der Amerikaner betrifft , so beruht sie
aus sehr praktischen Erwägungem Jetzt könnte die

Annexion der Sandwich - Jnseln zu eimgen diplomatischen
Reibungen führen — und die Beute ist ja den Vereinigten
Staaten doch sicher . —

Die Vakanz im Parteivorstani » giebt der „ Germania "
wieder einmal Veranlassung , sich fremder Leute Kopf zu
zerbrechen . Das dem Grundsatz „der Zweck heiligt die

Mittel " huldigende Kirchenlicht der ultramontanen Presse
hat die Unverschämtheit zu behaupten , daß die nach unserer

Parteiorganisation für Besetzung des Schriftführerpostens
berufenen Kontrolleure „ den vom Parteivorstand für dieses
Amt längst auserkorenen Genossen " wählen müßten . Es

ist recht schade , daß die Kunst des Gedankenlesens bei der

„ Germania " nicht genügend ausgebildet ist , um den „ Aus -
erkorenen des Vorstandes ' zu kennen . Die Kontrolleure

unserer Partei würden gewiß dankbar sein , wenn die Ger -

manialeute mit dem Ergebniß ihrer Träumerei nicht hinter
dem Berge hielten und »den „ Absolutismus in der Sozial -
demokratie " klarlegten . Es beweist übrigens , wie sehr die

„ Germania " in Verlegenheit ist , begründete Kritik jan der

sozialdemokratischen Partei zu üben , wenn sie zu dem kin -

dischen Mittel greifen muß , hinter einer Personenverände -
rung in der Partetleitung allerhand absolutistische Gelüste
zu wittern . —

VsrkoiNArkzviilike « ;
Von New - Dork wird uns unterm 31 . Oktober geschrieben :
Die Betheiligung an der Massenversammlung auf dem Union

Square hier , welche von der sozialistischen Arbeiterpartei zwecks
Ratifikation ihrer Kandidaten veranstaltet worden war , ist nicht
dermaßen ausgefallen , wie man nach der imposanten „ Fahnen -
weihe " hätte annehmen sollen ; die Zahl der Theilnehmer betrug
ca . 6000 , während die zum gleichen Zweck bei den vorigen
Wahlen abgehaltene Versammlung deren ca . 10 000 zählte . Das
war nun freilich ein „Präsidentenwahljahr " , und ein solches
hat — wie die Erfahrung gelehrt — nicht nur seinen Ein
fluß auf die große indifferente Masse , die sozusagen an die
Stimmplätze getrieben wird , sondern auch auf das aufgeklärte
Element in der Arbeiterklasse . In den Präsidentenwahljahren herrscht
im allgemeinen regeres Leben ; die Anstrengungen der Parteiführer
verdoppeln sich dann , da ihnen bedeutend größere Mittel zur
Verfügung stehen , und die Aussicht auf fette Bundespöitchen
bringt die ganze Bande der „politischen Drahtzieher " in fieber -
hafte Thätigkeit . Es ließen sich diesmal in New - Jork 265 948
Wähler registriren gegen 309 647 im vorigen Jahr und 261 623
im Jahre 1891 ; das gleiche oder annähernde Verhältniß findet
man , mit einzelnen , durch besondere Umstände veranlaßten
Ausnahmen , überall . — Sowohl aus den übrigen Orten des
Staates New - Aork wie auch aus denen der anderen Staate » , in
welchen sich die sozialdemokratische Arbeiterpartei an den Wahlen
betbeiligt , lauten die Agitationsberichte sehr günstig ; noch nie¬
mals sind diejenigen Versammlungen , in denen ausschließlich
englisch sprechende Redner auftreten , so zahlreich besucht gewesen ,
wie gegenwärtig , und das Publikum folgt deren Ausführungen
mit dem größten Interesse . Von Störungen , die früher fast stets
vorkamen , hört man nur selten etwas . Die herrschende Krise
beginnt also auch nach dieser Richtung ihre Wirkung zu üben !

Die Genossen in Chicago haben genügend Ilntev
schritten zusammengebracht , um als „offizielle " politische Partei
zu gelten resp . ihre Kandidaten auf die vom Staate zu liefernden
Stimmzettel gesetzt zu bekommen . Ob die Ermordung des

Bürgermeisters Harrison ungünstig ein wir ken wird , läßt sich
noch nicht beurtheilen ; der schon gemachte Versuch , den Mörder
als einen „ heimlichen Sozialisten " hinzustellen , ist indessen jetzt
schon als vollständig verfehlt zu bezeichnen .

Der Präsident der Amerikanischen Federation of
Labor , Gompers , welcher , wie berichtet , die republikanische ,
sowie populistisch - anarchistisch - nurgewerkschaftliche Romination
als Delegat zur New - Uorker Verfassungskonvention abgelehnt ,
ist damit zu spät gekommen und er muß also wohl oder übel
„ laufen " . In der letzten Sitzung der „ Trabes - und Labor -
Konferenz " zeigte der Mann sich wieder einmal als Jllu -
sionär erster Klasse ; er führte aus , ein guter Unionmann müsse
für einen Unionman » stimmen , von welcher Partei er immer
aufgestellt sei , ganz einerlei , ob von Republikanern , Demokraten ,
Sozialisten ( ?? ) , Temperenzlern oder wer weiß von welcher
Partei . Das sei die rechte Politik der Gewerkschaften : für
Unionleute zu stimmen , ohne irgend welche Partei zu in -
dosstren ; dann werde man dahin kommen , daß nur
noch Union leute zu Kandidaten ernannt
würden , und man könne dann alle Forderungen
der organisirten Arbeiter verwirklichen .

Und dabei hat die Erfahrung doch hundertfach gelehrt , daß
solche „ U n i o n l eu t e". welche von de » kapitalistischen Parteien
nominirt wurden — natürlich nicht wegen ihrer „ schönen Augen "
oder hervorragend „geistigen " Eigenschaften , sondern für geleistete
oder noch zu leistende Schlepperdienste — sofort den „ Union -
mann " an den Nagel hängen , wenn sie an die öffentliche Krippe
gelangen , und nicht die Interessen der „ organisirten Arbeiter " .
sondern diejenigen des Ausbeuterthums vertreten . Es wäre doch
sonderbar , daß Gompers bei obiger Gelegenheit nicht an die
Thalsache gedacht haben sollte ; hat doch die bedeutendste der zur
A. F. o. L. gehörenden Organisationen , die der Eisen - und
Stahlarbeiter , gar in einem ihrer Präsidenten , National -
Sekretäre und oberen Kontrollbeamten die drastischsten
Beispiele darüber geliefert , welcher Verlaß auf „ Unionleute " ist ,
denen Gelegenheil geboten wird , eine „ höhere Position "
zu erringen . ( Bei den vorletzten Verhandlungen der
Fabrikanten - Vereinigung mit genannter Organisation wegen
Reduzirung der Löhne fungirte gar der gewesene
Präsident der Arbeiter - Organisation als Vertreter der Fa -
brikantcn !)

Bezüglich der Wirren innerhalb der fortschrittlichen Orgw
nisationen Brooklyns ist mitzutheilen , daß die New ° Uorker
Central ' Labor - Federation beschlossen hat , ihre Brooklyner Kollegen
aufzufordern , den ungerechten und ins eigene Fleisch schneidenoen
Boykott gegen das „ Labor - Lycrum " aufzuheben ; in der letzten
Sitzung derselben wurde aber beschlossen , auf den Boykott zu
verharren , bis . die Verwaltung des Lyceums der Forderung der
Kellncr - Union . Unterzeichnung deren Kontraktes , nachgekommen
sei . Inzwischen hat der National - Verband der Kellner die New -
Uorker Union , deren Mitglied der Genosse ist , wegen dessen die
ganze traurige Affäre infzenirt wurde , ausgestoßen , weil Mit
glieder von ihr in einem unter Boykott stehenden Lokal ar -
veilen !

» »

Eisenach , 9. November . Bei der am Montag hier ab

Achaltenen Wahl der Mitglieder eines Gewerbegerichts sind die
in der sozialdemokratischen Arbeiterliste ausgestellten Kandidaten
der Arbeitnehmer durchweg mit großer Mehrheit gewähli worden ,

während die denHirsch >Duncker ' schcn Gewerkvereinen angehörenden
Arbeiter keinen ihrer Kandidaten durchbrachlcn . Zu den Wahlen
der Arbeitgeber erschienen verbältnißmäßig nur wenig Wahl¬
berechtigte ; die Erschienenen zersplitterten ihre Stimmen .

„ gelinden Druck " für angebracht halten , um den Ausstand

nicht illusorisch zu machen , so ist das erklärlich .
Wie sehr aber nach dieser Richtung hm Vorsicht seitens
der Streikenden geboten ist , möge folgender Fall beweisen ,
den wir im Auszug der „ Frankfurter Volksstimme " entnehmen :

Der Streik in der Fabrik von Leo Lehmann in Höchst im April

dieses Jahres ist bekannllich von den Arbeitern gewonnen
worden . Freilich fanden sich auch bei dieser Gelegenheit zwei Ar -

beitcr , welche sich von dem gemeinsamen Interesse aller Arbeiter

lossagten , indem sie in der betreffenden Fabrik die Arbeit fort -

letzten bezw . dort in Arbeit traten . Gegen diese beide » Arbeiter

sollten sich nun der Drechsler Müller , der Schreiner Seeling ,
der Lackirer Mechenich „ vergangen " haben . Durch die Verband -

lung �vor der zweiten Strafkammer in Wiesbaden

wurde als erwiesen erachtet , daß der Drechsler

Müller die betreffenden zwei Arbeiter einen „Streik -

brecher " , einen „ Lump " und „ Blutsauger " genannt hatte . Muller

soll weiter durch den Zuruf gedroht haben : „ Ihr habt kerne

ruhige Stunde mehr hier , Ihr könnt Euch auf einen Schuß

Pulver geiaht machen . " Eine große Anzahl der Streikenden

hatte die Streikbrecher umringt , sie mit Schlägen bedroht , eS

wurde vor ihnen ausgespukt u. s. w. Drechsler Müller wurde

schließlich als der einzige , den die benannten Slrasthaten nach -

gewiesen werden konnten , zu 2 Monaten 3 Wochen Gefängniß

verurtheilt . Die anderen Angeklagten wurden mangels Beweise

freigesprochen .

Sozinle Otelreullchk :
Achtung , Schuhmacher ! In der letzten Versammlung

des Vereins deutscher Schuhmacher ( Filiale 3) für den Süd -
westen und Westen wurde beschlossen , von Zeit zu Zeit durch
Handzettel die Kollegen zu den Versammlungen einzuladen . Die
erste Verbreitung der Handzettel findet am Montag , den
13 , November , statt . Kollegen , die bereit sind , uns bei der Ver -

breitung behilflich zu sein , werden ersucht , sich am Montag
Nachmittag �/s3 Uhr im Restaurant des Herrn Werner , Bülow -
straße 59 , einzufinden . Daselbst findet auch am Abend die Ver -
sammlung statt . Um rege Betheiligung wird gebeten . Die
Versainmlung der Filiale 2 ( Norden ) findet gleichfalls am Mon -
tag Abend Q1� Uhr statt bei Keller , Bergstr . 68 . Ref . : Kollege
Niederauer .

I . A. : Heinr . Lau , Vorsitzender der Filiale 3,
JBergmannstr . 22 .

Grencheu , 7. Nov . Infolge einer Lohnreduktion
der Fabrik der Gebrüder Schild ein Uhrmacherstreik
krochen ; ca . 120 Arbeiter haben die Arbeit niedergelegt .

ist in
ausge -

Literarisches .
Stille Märtyrer . Moderne Erzählungen . Von Georg Keben .

Zürich . Verlag I . Schabelitz . Preis 3 M.
Offenes Sendschreiben an den Fürsten von Bismarck . Von

einem Polen . Zürich . Verlag I . Schabelitz . Preis 1,20 M.
Atheisten . Schauspiel in 3 Alten von Berthold Weiß . Preis

60 Pfennigs ;
Cäsar Borgia . Schauspiel in 4 Akten von Berthold Weiß

Preis 80 Pfennige . Zürich . Verlag I . Schabelitz .
Jllustrirter deutscher Jugendschay . Eine Festgabe für

Knaben , Jünglinge , Mädchen und Jungfrauen . ( Zweite
Auflage . ) Leipzig . Verlag von E. Thiele .

Grundriß der FinauzNiissenschaft . Mit Benutzung von
L. Cossas ' Kcisiioa delle Pinanze . Von K. Th . Eheberg
Erlangen - Leipzig . Andr . Deichert ' sche Verlagsbuchhandlung
Nachf . ( Georg Böhme ) .

Der Liberalismus ist der Feind . Kennzeichen und einiges Nüst -
zeug . Von Paul Gregor . Heiligenstadt ( Eichsfeld ) . Verlag
von F. W. Cordier .

DstrspHsn ;

Kalk , 9. November . Am 4. November fand hier eine
Parteiversammlnng statt , in welcher Genosse Michels über die
Verhandlungen des Kölner Parteitages Bericht erstattete . Nach
Il/s stündigem Vortrage wurde eine Resolution angenommen ,
worin sich die Parteigenossen des Landkreises Köln mit den
vom Parteitag in Köln gefaßten Beschlüssen einverstanden er »
klärten .

» »

Ter Genosse Paul Voigt , früherer Redakteur der „ Rheinisch -
Wests Zeiiung " wurde , wie bereits mitgetheilr , am 8. November
von der Strafkammer zu Dortmund au . einem Jahr Ge¬
fängniß verurtheilt . Der Staatsanwalt hatte das Doppelte
beanlragt . Der Gerichtshof hielt die Beleidigung des Herrn
Landgerichtsraths Bäum er , dem in dem inkriminirten Artikel
„schmähliche Wahlmache ' vorgeworfen , sowie die Beleidigung
des Staatsanwalls Haarmann für erwiesen . Besonders der
�. Ton " des Artikels habe das Gericht veranlaßt , auf eine so hohe
Strafe zu erkennen , trotz der geringfügigen Vorstrasen des An
geklagten . Genosse Voigt hat die Slrase sofort . angetreten . ( Siehe
auch unsere heulige Notiz im politischen Theil . )

Einen vollständigen Sieg ereangen die Eisenacher
Parteigenossen bei den zum erste » Male stattgefundenen Wahlen
zum Gewcrbegericht . Von den Hirsch - Duncker ' schen haben nur
ungefähr 30 che vollständige Liste gewählt . — Ärmer Hirsch !

Polizeiliches , Gerichtliches te .
— Genosse Leven , Redakteur der „Reußischen Tribüne "

wurde wegen Beleidigung des Vorsitzenden de ? Landesverbandes

thüringischer Kriegervereine , dessen Milglieder er Kriecher und
Echweifwedler genannt hatte , zu 16 M. Geldstrafe verurtheilt .

— Vorsicht bei Streiks . Daß streikende Arbeiter
stchen , möglichst viele ihrer Berufsgenossen in den Streik
mit hinein zu ziehen , um ihn erfolgreich zu machen , ist ihr gutes
Recht . Wenn die Arbeiter in diesen ihrem Bestrebey hier und
da zu weit gehen » wenn sie Streikbrechern gegenüber «inen

( Wolff ' S Telegrapyeu - Pureau . )
Wien , 11. November . Der „ Presse " zufolge wird das amt -

liche Blatt morgen die Enthebung des Ministeriums Taaffe , sowie
die Ernennung der neuen Minister veröffentlichen .

( Depeschen des Bureau Herold . )
Paris , 11. November . Die aus Madrid behufs Ueber -

wachung der hiesigen Anarchisten hier angekommenen hohen
Polizeibeamten halten wiederholt tnit dem Ministerpräsidenten
Dupuy und dem Chef der Sicherheitspolizei längere Unter -
redungen . In der Angelegenheit der Barcelonaer Bombenaffäre
sind auch hier bereits Verhaftungen vorgenommen worden .

Madrid , II . November . Anläßlich der Dynamitaffäre in
Burcelona sind bisher 130 Anarchisten verhastet worden . Haupt -
betheiligter an dem Attentat scheint der spanische Anarchist
Baptista Bervera zu sein . Bei den verhafteten Anarchisten wurde
gelegentlich der vorgenommenen Haussuchungen eine Namensliste

der Anarchisten vorgefunden , jedoch wurde tonstatirt , daß die
meisten Namen unrichtig sind .

DviekKayett Vev Nedakkion .
Dreißigjährige Schülerin . Geben Sie uns Ihre Adresse

auf und Ihnen werden die entsprechenden Schriften zugesandt
werden .

E . S . Wollen Sie uns uzen ? Wasser enthält überhaupt
keine Nährstoffe .

K. B. , Markusstraße . Bon dem Empfang des erwähnten
Artikels ist uns nichts bekannt .

F . S . Die Herkunft der Zigeuner ist immer noch im
Dunkel gehüllt ; wahrscheinlich aber ist Indien ihr Heimath¬
land .

F . B . Der Norddeutsche Reichstag ist am 24 . Februar 1867
zum ersten Male zusammengetreten .

K. V. Eine Heizerschule ist unS nicht bekannt . Vielleicht
giebt ein Leser Auskunft .

N. Berlin . Sie haben recht : Die Notiz betr . Frau Heb -
wig - Wilhelmi gehört nicht in die „Politische Uebcrsicht ".

'
Es ist

aber auch nur ein Versehen — sie war für „ Vermischtes " be -
stimmt .

Chirurgen . M. Schippe ! wohnt Thurmstr . 37 , Berlin .
P . in Dessau . Wenden Sie sich an den Verleger des

Buchs , den Sie dort erftagen können . Er vermittelt die Korres »
pondenz . Die Privatadresse haben wir nicht in , Gedächtniß .

Khlt . 1. Ob Pastoren oder Rabbiner eine kirchliche Trauung
zwischen Christ und Jüdin vornehmen , wissen wir nicht : Sie
müssen mit dem betreffenden Geistlichen selbst Rücksprache
nehmen . 2. Die in Preußen geborenen Kinder eines in Preußen
lebenden Oesterreichers sind österreichische , nicht preußische „ Unter -
thanen " .

« . S. , Friedenstr . 49 . Die Firma ist im Recht .
A. M. Verjährt nicht .
Gutsch . 1. Nein . 2. Ja .
A. M. Sie thut gut , sich ein gerichtliches Anerkenntniß

der Vaterschaft geben zu lassen : die Annahme der 200 M. hindert
die spätere Ausführung der Rechte des Kindes nicht .

Richard P . Der Steuerbehörde hasten Sie . Klagen Sie
auf Auszahlung des Erbtheils .

Klopstoikftraß « . Warten Sie . bis der Reichstag zusammen -
getreten ,st und fragen dann b « jedem einzelnen Abgeordneten an .
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Theater .
Sonntag , den 12. November .

Gpernhans . Mara . — Die Puppen -
sce . — Cavalieria rusticana .

Montag : Der Freischütz .
Hchautpiellians . Vasantasena .

Montag : Donna Diana .
Freie HtoiKsbühne . II . Abtheilung

( Lesiing - Theater . ) Anfang L' /z Uhr :
Der Meineidbauer .

Drutl ' chr » Theater . Kain . — Der
König von Thüle .

Montag : Torquato Tasso .
Kerliner Theater . Jenseits von Gut

und Böse .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Lesstng - Theater . Der Erste seines
Stammes .

Montag unbestimmt .
Lriedrich - �viihetmkädt . Theater .

Freund Felix .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Zitcstdeus - Theater . System Ribadier .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
UlnIItter - Thcater . Elite - Vorstellung .
Zieurs Theater . Jugend .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Tentrat - Theater . Die eiserne Jung -

frau .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Adolph Grnst - Theater . Charley ' s
Tante . Vorher : Die Bajazzi .

'

Montag : Dieselbe Vorstellung . ..
Zliktoria - T tieator . Die sieben Raben .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
A teranderp lad - Theater . Zimmer¬

manns Lene .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Zlational - Theater . Lehmann aus
der Weltausstellung in Chicago .
Vorher : Berlin bei Nacht .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Theater Unter de « Linden .

Münchener Kind ' I .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Wintergarten . Spezialitäten - Vor -

stellmig .
UeichvhaUrn - Theater . Spezialitäten -

Vorstellung .
Apollo - Theater . Spezialitüten »

Vorstellung .
Kaufmann ' « Uaristb . Spezialitäten -

Vorstellung .

Wallner - Theater .
Nur diesen Monat Gastspiel - Cyclus

des

Eden - Theaters
Direktion : v. Schenk ,

Gröptes phant . Etablissement der Welt .

Sonntag :

� MoHtt - VvrßMMll 9
� tun 4 und 7h' 2 Uhr . �

» Nachmittags kleine - Preise , »
unverkürztes Programm .

20 Kammern ! ! Viele Novitäten ! !
5 Attraction .

Auftreten des hervorragendsten
Sensattens - Zauberers der Gegenwart

Dir . B. Schenk .
Anlmelas Wunderampel . Trompeter
von Säkkingen . Infernable Wäsche .
Schenk contra Bosco . Oer schwe¬
bende Kopf . Bacchusfest . Reise durch. op:
das Onmogliche ( Großart . Potpourri ) .

[ Abdul - AI Hakk - Hamid - Mysterie
„ Die Metamorphose im Bagno " .

Luftwandlerin
Miss Edith .

Prof .

Im Reiche der
Schatten .

Hochkom . Spezialit .
Schalkenbaoh ' s weltberühmtes

Oeister - Concert .
Fata morgana . Scbönheits • Gallerte .

Riesenhaupt .
Der Diamanten - Palast ,

Hydraulische Feerie , Gallerle lebender
Bilder von 30 . Damen .

Unter Anderem das Pracht - Tableanx :
Die Schlacht der Ama « ourn .

Abends Parqnet 2 M. u. ' s. w.
Nachmittags Parquet 1,50 . M. u. s. w.

Montag 7l/2 Uhr : Hig - Uie - Torstellnng .

Concordia-Festsäle
C. Saeger ,

64 . Andrea « strahe 64 .

Heute Gouutag :
64/13 Großes

üistrumental - Konzert .
Nach dem Konzert :

Grosser Ball .
2 Orchester .

Anfang 5 Ohr . Entree 30 Pf .

Central - Theater .
Alte Jakobürabe SO.

Sonntag , de » 12 . Aonemder :
Zum 6. Meile :

Die eiserne Jungfrau .
Posse mit Gesang in 3 Akten von

Charles Clairville .
Musik von Louis Varnay .

Anfang : 7 ' /2 Uhr .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

National - Theater .
Große Franlfnrterstrape 132 .

Doppklvorstrltung zu eins . Preisen .
Lensationeite Novität !

Lehmauu auf der Weltaus -

stelluug iu Chicago .
Große Ausstatluugsposse mit Gesang
und Tanz in 5 Allen von Eugen
P r u d e u s. 5touplets v. L i n d e r e r.
Musik von Adolph Wiedecke .

Regie : M a x S a m st.

Vorher :

LerNn de ! Naedt .
Große Posse mit Gesang in 2 Akten
von Anton Anno . — Regie : Man Samst .

Kassenerösfnuug 5 Uhr . Anfang der
Abend- Vo' rstellung Uhr .

Nachmittags 3 Uhr : Volksvorstellnng
zu bedeutend ermäßigten Preisen :

Die Drant von Messina .

Tranerspiel in 5 Allen von Friedr .
von Schiller .

Montag : Lehmann auf der Welt -

ausstellung in Chicago . Vorher : Berlin
bei Nachti

AMyh Ernst - Theater .

Charley ' s Tante .
Schwank in 3 Akren v. Branden Thomas .

Vorher :

Die Kajazzi .
Parodistifche Possemil Gesang in 1 Akt
v. Ed. Jacobson und Benno Jacobson .

In Szene gesetzt von Adolph Ernst .
Anfang 7l/z Uhr .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Ameriean - Theater .
Neu ! Zwerchfellerschütternd 1 Neu !

DieGründungRoms
in der Möckernstraße ,

oder :

Die Rache

Gänserichs .
Hochkam . Burleske

von Gscar Magner . *s£Jtj/r
Parodie ! Ulk ! Hnmor i

Austr. siimiiltl. Spezislitiitt».
Ans . Wchtg . t ' l/2 Uhr . Sonnt . 6' /2 Uhr .

Kaufmann s Variete
Stadibahn - Siaiion Alezanderplatz

Tägliche Grosse

von nur Künstlern I . Ranges :
Bernhard Leitner , Athlet - Preis -
riuger . Sbargulap , indischer
Jongleur . Brother Baretti , Kopf -
Eqmlibrist . Irls . Glaser , Dnet -

tistinnen . Herren Verdes und

Zierath , Gesangs - Humoristen .
Pratoili Bozza , italien . musikal .
Steinsetzer .
Kasseniiiiaung : Sonntags 5 Uhr ,
Anfang ö Uhr ; Wochentags 7 Uhr ,
Anfang 8 | Uhr . Enlree 50 Pf .

A. Zimmermann .

Circus Renz .
Voranzeige !

Den hochgeehrten Bewohnern der

Haupt - und Residenzstadt Berlin und

Umgebung beehre ich mich hierdurch
ergebenst anzuzeigen , daß ich am 21 . er .
mit meiner aus den allerersten Künstlern
und Künstlerinnen bestehenden Gesell -
schast mittels Sonderzuges von Ham -
bürg hier eintreffe und am

ImM , im 2.1. Amindn
in meinem Circus ( Karlstraße ) den dies -

maligen Cyclus mit einer

eröffnen werde . S41M
Vertrauend auf die mir und meinen

Mitgliedern bisher geschenklen hoch -
schätzbaren Zeichen des öffentlichen
Wohlwollens gebe ich der angenehmen
Hoffnung Raum , daß mein Unter -

nehmen auch während dieser Winter -

Saison durch ein gleiches wohlgeneigtes
Entgegenkommen und sreunvlickie An -

erkennung meines Slrebens seitens
eines hochgeehrten kunstliebenden Publi -
kums belohnt und gefördert werden
wird . Hochachtungsvoll

Fr . Renz , Direktor .

Hamburg im November 1893 .

Näheres durch weitere Anzeigen .

Für die zahlreiche Theilnahme und
kostbaren Blumenspenden , sowie dem
Herrn Prediger Krüger für die trost -
reichen Worte am Sarge meiner lieben

Frau , meinen innigsten Dank . 1l3b
Der trauernde Gälte

Paul Fleischmanu nebst Kindern .

Todes - Anzeige .
Den Parteigenossen des vierte »

Berliner Reichstags - Wahl -
kreiseS hiermit die traurige Nach -
richt , daß unser treuer Mil -
kämpfer , Gelbgießer ( Kernmacher )

Karl Lehmann
am 7. d. M. nach langem ,
schwerem Leiden im Alter " von
27 Jahren verstorben ist . 377/12

Die Beerdigung findet heute ,
Sonntag , vom Trauerhause
Oppelnerstraße 15, nach dem
Emmaus - Kirchhofe statt . Wir er -
warten zahlreiche Betheiligung .

Die BertrauenSpersoneu .
Ehre seinem Andenken !

Zentral -Krailkeil -li . SterbeW
der Tischler n. s. m.

Gertiiche Urrwaltung Berlin R.
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß

unser Mitglied , dn - Gclbgießer

Carl Lehmann
am 7. November d. I . im Alter von
27 Jahren verstorben ist .

Die Beerdigung findet Sonntag , den
12 . November , Nachmittags um 2 Uhr ,
vom Trauerhause , Oppelnerstr . 15 aus
nach dein Emmaus - Kirchhofe , statt .

Um zahlreiche Betheiligung bittet
309/14 Die Ortsverwaltung .

Toefss - Anzslg « .
Allen Freunden und Bekannten , Ge -

»offen und Genossinnen die traurige
Nachricht , daß meine liebe , gute Frau

Kulda Mahlih , geb . Seck ,
nach 1 Jahr 4 Monate langem ,
schwerem Krankenlager verstorben ist .

Um stilles Beileid bittet
Tarl Muhlitz nebst Kindern .

Die Beerdigung finder am Montag ,
den 13. Novbr . , Nachm . 4 Uhr , statt .

Todes - Anzeige .
Allen Freunden und Bekannten zur

Nachricht , daß unsere liebe Schwester ,
Mutter , Großmutter und Schwieger -
mutter 122b

Friederike Bergfcidt ,
geb . Meissner ,

im 66 . Lebensjahre nach schwerem
Leiden Freitag Nachmittag 23/4 Uhr
entschlafen ist .

Die Beerdigung findet Montag Nach -
mittag 3 Uhr vom Trauerhause , Ruhe -
platzstraße 15, aus statt .

Um stilles Beileid bittet
Arthur Moritz nebst Verwandten .

Alcazar . ■ "

Dresdenerstr . 52 53 ( City - Pass . )

Miss Nessi ,
die schönste Taubeukönigin der
Welt tritt Abends S>/s UHr auf .

Atzend « 0 Zlhr :

TernlltilrkMWBeildix .
Ueu ! Hierauf : Ueu I

Eine alltägliche Geschichte .

Charakterbild m. Gesgng i . 1 Akt

j Wocheulag ? 7>/2 Uhr .
Anfang . | Sonntags BVa Uhr .

Eutree Wochentags 15 Pf .
R. Winkler . I

ratweil ' sche

Bierhallen
Kc >mmau ! >a » te » Ikr . 77 —70 .

Täglich von 5 Uhr ab :
Grosses Frei - Goncert .
Soireen der Leipziger Sänger vom

Krqftall - Uainlt .
Auf . Wockent . 71?z Uhr . Entree 15 Pf . ,
reservirl 30 Pf . Ans . S' onnlags 6 Uhr .

Eulrce 30 Pf . , reservin 50 Pf .
Anerkannt gute K U c h e .

Säle
für Festlichkeiieu u. Versammlungen .
3 Kegelbahnen , 6 Bill . , . pr . Cid . 60 Pf .
Programm unentgeltlich . Carl Koch .

„ Sanssouci�
Kottbuserstr . 4 a.

Jeden Sonntag und Donnerstag :

Steitiner

Sänger .
Anfang

Sonntag «
7 Uhr .

Entree » 0 Pf .
Zum Schluß :

Oer grobe
GettUeb a. der

sanfte

_ , Heinrich .

iptonlag : Viktoria - Brauerei .

Dienstag : Böhmisches Brauhaus .

Castan ' s
Pasiopticum .

Neue Gruppe :

Unverhoffter Kesuch
in

Castan ' s Atelier .

Passage-
Panopticum .
Nur noch kurze

Zeit :

Der Ihme Imm .

Die Wellhme .
U —l Uhr . 4 - 9 Uhr .

Moritz -
Etablissement

?Noritz -
pntz . Buggenhagen . ? Iae

Täglich : Gr. Instrumental - Konzert .
©r . Lrühltücko - u . Mittagstifch .
Spezial - Ausschank von patzrnhofer

Lagerbier , hell und dunkel :
An den Wocheniagen findet das

Konzert in den unteren Restaurations -
räumen . Entree 10 Ps . , Sonntag in
dem oberen Saal , Enrree 25 Pf . , statt ,
Säle für Versammlungen . Kommerse ,

Festlichkeiren : e.

Aktien -

Brauerei

Friedrichs¬

hain

am Königsthor .

Heute
Sonntag :

Große »

Renzert
der Kapelle des

Königin Angusta -
Garde - Greuaoier - Regiinents Nr . 4

( Coblenz ) . 5040L

Anfang 4Vz Uhr . Eintritt 30 Pf .
Kinder frei . Programm unentgeltlich .

BOOlC - ISnaUSS ' SB
Tempelhofer Seeg . ( 484M

Tsillltag, üfii U. November :

Militär Concert ,
ausgeführt v. d. Kapelle des Königin
Eiifabeth - Regiment « unter persön -
ticher Leiinng des Kapellmeisters Herrn

Otto Brinkmann .

« fang 5 Uhr . ©ntrer 30 Ufg .
iese Concerte finden jed . Sonntag statt .

Präoscher ' s MUSEUM
anatomisches w w in

Friedrichstraße 65a , Ecke Mohrenstra ße
darunter der

Schußkaua ! der
Kugeln� des

fünf Körper
Geöffnet von früh 9 —10 Uhr Abends

für erwachfene Kerrru .

Dienßlliill . FreitligiJmelltag .
Kntree 80 Ftg .

Vieliieiies .

Etablissement „ Süd - Ost " ,
Watdemarstr . 75 .

Jeden Sonnabend und Sonntag :
Grosser Roll . 50511 . *

Empfehle meinen Saal sowie zwei
Bereinszimmer , 60 und 20 Pers . fassend ,
auch mit Pianino , zu allen Gelegen -
heilen paffend . ' 0. Ulrich .

Fortuna - Säie
3 . Stransxberger - Strasje 3 .

Jeden Sonntag :

Grosser Sali .
Jeden Donnerstag : GroHe ©rfell -

schaftsltnnde .
Empfehle meine Säle zu allen Privat -

Festlichkeilen und Bersammmlungen :
auch sind einige schöne Vereinszimmer

zu haben . _
3670L *

Albrechfs Ball - Saal
Hemelerätrasse 67 .

Empfiehlt feinen Saal , 400 Pers .
fassend , zu Versammlungen und allen

Festlichkeiten . Einige Sonnabende und

Todlensonntag noch freu _ _ 46055 *

Schmiedel ' s Festsäle ,
Alte Jakobsirasse 32 ,

empfehle meine hocheleganten Säle

zur Abhaltung jeder Art Festlichkeiten .
Wwe . E. Schmiedel .

Renz ' Ball - Salon ,
Naunynstr . 27 . [ 10b

Jeden Sonnlag , Montag u. Donnerstag

Großer Boll . " �ftÜ
Empfehle meine Säle zu allen Privat -

festlichkeiten und Versammlungen .

Neue Aelt .
Jeden Sonntag : Sb

Auftreten von Elite -

Spezialitäten .
Grosser Ball .

Eintritt 20 Pf . Kinder 10 Ps .
Alexander Bau .

Neues Club - Haus
72, Kommandantenstr . 72. 30b

5 Säte ( Bühne ) zu Festlichkeiten u.
Versamml . Amt 1 7421 . B. Ebert .

_

Gründer s Festsäle
( frOHer Mündt )

Köpenickerstrasse 100 .
An größere Vereine gebe auch Sonn¬
abends meinen größten Saal für

Bälle ab .
NR. Meine 5 Vereins - Säle von 50 bis

200 Personen Halle ich Vereinen , Gesell -
schatten ze. bestens empfohlen . 41311 .

lZrvves Vereillszimmer
Schöneberg , Kaiser Friedrichstraöe 2,

„ Zum gemüthlichen Sachsen " . 5060L '

Proletarier - Heim .
Genossen empfehle meine Nestaura -

tions - Räumlichkeiren zum gemüthlichen
Aufenlhalt . Jeden Sonntag , Montag ,
Donnerstag und Sonnabend : Frei -

Konzert . 47738

Sehenswerth : „Sozialdemokratisches
Bilder - Museum " . Auch Vereinszimmer

für ca . 30 Personen .
Um geneigten Zuspruch bittet

Edmund Benter , Swinemünderstr . 45 .

allen Freunden und

Genossen des Südostens meinen reichh .
Frühstück - , Mittag - » . Abendtisch

zu kleinen Preisen .
Vereinszimmer noch mehrere Tage frei .

kränz GitUer , TS ™» "
Parteigenossen empfehle mein Pier »

Lokal und Destillation .
S . Siejak , Blnmenstr . 3,

2324b Ecke Wallnertheaterstr .

CrunemlMöllie Halensee
sind K. ornaädterstral ? c ( vis ä vis

Kirchhof ) , 3 Min . v. neuen Bahnhofe .

herrliche Vorderwohnnngen , 3 Zimmer
mil Balcon ec. von 450 M. an , zum
I . Januar od . 1. April 13S4 zu verm .

Näheres daselbst . _
62 3

Als anerkannt reelle und thal -
sächlich billigste Einkanfsqnelle
des Süd - Ostens für

Gold - y Silben - ,
Alfenidewaaren ( Eig . Fabr . )

goldene u. silberne Uhren
empfiehlt sich

H . Gottschalk ,
Geldarbeiter und Chrmacber ,

Admiral - Ttrahe

IIRoh - Tabak ! !
SäMmtl . in - u. ausländischen Sorten .

gute ynalität , tadelloser Braad , in

tzilliglter Preiolage , empfiehlt

lleinr . kranek ,
Brunnenstr . 165 .

Gesangverein Liedesfreiheit I .
Mitglied des A. - S. - B.

Am Sonnabend , den IS . Rovember ISB3 »

Zur Feier seines 32 . Stistnngs - Festcs :

Krosses Vokal - und Instrumental - Concert
in tzcn Concordia - Festsälen , Antzrensstraste 64 .

Zur Aufführung gelangt u. a. : Dentfchlantz « in Wwtermärchen .
Von S ch e u. Mit Orchester - Begleitung .

Billels ä 30 Pf . Nach dem Concert : Tamx . Herren , die daran

theilnehmen , zahlen 50 Pf . »ach . _
417/1

Treptow , strY . Ve.
Jed . Sonntag ; Gr . Ball . Abonnement l M. Ausschank v. Weiss - u. Bair . - Bier .

Bade ' s Volksgarten .

Louisenstädtisehes Concerlhaus
Berlin SW . , Alte Jakobstrasse 37 .

Frachtvolle Säle fär Vereine , Hochzeiten , Privatfestlichkeiten ,
ca . 600 Personen lassend , empfiehlt bei ff . Käcbe und Getränkt

( Weine erster Häuser ) , unter soliden Bedingungen . Feine Bedienung .
Der jetzige Inhaber : C. Brennecke .

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Schröder in Berlin . Druck und Verlag von Max Pasing in Berlin LW. , Beuthstraß ? 2. Hierzu drei Beilagen



1. Beilage zum „ Vomärts " Berliner Volksblatt .
Nr . 267 . Sonntag , den 12 . Uovember 1893 . 19 . Jahrg .

Gewerkschaftsbewegung und

Sozialdemokratie .
Der süddeutsche Verfasser des ersten Artikels über obigen

Gegenstand sendet uns folgende Erwiderung auf Bebel ' s Antwort :

. Wenn ich Bebel auf seine zwei ausführlichen Artikel kurz
erwidere , so thue ich dies nicht um des Streites willen , sondern
deshalb , weil es garnicht in unserer Macht liegt , die einmal
begonnene Debatte willkürlich zu beenden , ohne dav der Partei
i - . nd der Sache geschadet istirb . Alles , was wir aus dem Herzen
Kaden , muß heraus ! Das ist meine Ansicht und vielen Anderen
gehl es ebenso , das beweist der Verlauf der Berichterstattungen
über den Kölner Parteilag im Lande .

Tie Frage der Betheiligung am Frankfurter Kongreß möchte
ich viel kürzer abthun , als Bebel . Bebel widmet ihr die ganze
Hälfte seiner Antwort , ich verwandte höchstens den fünften Theil
meiner Ausführungen darauf und will dies auch weiter so
hallen , weil sie mir höchstens von symptomatischer Bedeutung

. zu sein scheint . Außerdem treffen niick die Bemerkungen über
die frühere Betheiligung der Partei an Wissenschaft -
lichcn Kongressen , sowie über die Besugnisse des Partei -
tagcs und Parteivorstnndes in der Sache gar nicht ,
denn ich habe diese Argumente nicht gebraucht . Keine direkte ,
aber doch eine indirekte Antwort auf meine Vorhaltungen sollen
dagegen offenbar die Hinweife Bebels auf die „ Reformsimpelei -
und die falsche Stellungnahnie der Gewerkschaften zum städtischen
Arbeitsnachweis in Franksurt am Main sein . Diese Hinweise
zeigen immer deutlicher , daß Bebel lediglich schlecht unterrichtet
ist . Er glaubt , ich hätte „besser gethan , das . offizielle Protokoll
des Parteitags abzuwarten " , ehe ich über die Kölner Debatte schrieb .
Bebel aber urtheill über die Frankfurter Verhandlungen und noch
dazu in der adsprechendsten Weise , ebenfalls ohne daß ihm
irgend ein offizieller Bericht vorliegt . Ueber die Kölner Debatten
hatte ich doch wenigstens das Referat unseres offiziellen Zentral -
Organs ; über die Frankfurter Verhandlungen können aber Bebel
bis jetzt nur private Mittheilungen vorgelegen haben . Bebel sollte
dasjenige , was er von Anderen verlangt , doch auch gerechter Weise
für sich gelten lassen . Und weil er diesen Grundsah nicht beobachtet ,
kommt er eben in die unvortheilhafte Lage , ohne zuverlässige
Orienlirung über den Frankfurter Kongreß zu schreiben . Aus dem -
selben ist keine „ Reforntsimpelei " getrieben worden , sondern gerade
die Gewerkschaftsvertreter haben thren sozialistischen Standpunkt
fortwährend betont . Und kein Mensch hat der Organisation des
Arbeitsnachweises im Anschluß an die von den Unternehmern
beherrschte Gemeindevertretung das Wort geredet , sondern es ist
verhandelt worden über die Organisation durch das Gewerbe -
gericht , das eben gerade dem einseitigen Einfluß der Unter -
nehmer entrückt ist i nd von den Arbeitern ntitverwaltet wird
Dieser Vorschlag schneidet dem Arbeiterinteresse so wenig ins
Fleisch , daß seine Verivirllichung soeben von den Gewerkschaften in
Berlin , Brau » schweig . Barmen , Erfurt , Hanau ,
Franks u r t a. M , Mainz . Stuttgart u. s. w. rns Auge
gefaßt wird . Ueber solche Dinge , nicht über die von Bebel be¬
haupteten , hat der Frankfurter Kongreß wissenschaftlich , ohne
Beschlüsse zu fassen » verhandelt . Bekämpst man solche
Verhandlungen , dann müßte man jede ivissen -
schaftliche Diskussion in Wort und Schrift mit
Gegnern als unrichtig bezeichnen und eine ' Art
Abschließung vom g e s a m m t e » geistigen Leben
der Gegenwart für diePartei proklamiren . Das
will aber Bebel gewiß nicht . Deshalb wird er nach Veröffent -
lichung des Frankfurter Kongreßberichtes sein Urtheil gern be -
richtigen , auch in dem Sinne , daß der Kongreß nicht von
„ Gegnern " , sondern von uns sehr Nahestehenden arranzirl war .

Nun aber zur Hauptsache : zum Verhältniß der gewerkschast -
lichen und politischen Bewegung . Bebel erwidert mir :
nur vor einer Ueberschätzung der Gewerkschaften will ich
warnen . Dann sind wir ja völlig seinig ! Wem könnte es ein -
fallen , etwa die gewerkschastliche Bewegung für wichtiger zu
erklären , als die politische ? Hätte Bebel in meinein ersten
Artikel auch nur ein Wort finden können , welches diese Deutung
zuließ , dann hätte er es sicher aufgespießt und trinmphirend wie
einen erbeuteten Skalp gezeigt . Also muß die Ursache zur
Meinungsverschiedenheit doch auf seiner Seite oder wenigstens
in feiner Ausdrucksweise gelegen haben . Seinen Hauptgrund legt
er jeht in den geschriebenen Worten fest : „ mit der steigenden
Ueberniacht der sich immer mehr konzentrirenden jkapitalmacht
muß dieser Kamps auch immer ein Kampf um die politische Macht

werden . " Es ist hochivillkomtnen , daß wir damit einer Vcr -
ständigung immer näher kommen . Zwar muß man jene » rich -
tigen Sah wieder gegen die Begründung in Schutz nehmen , die
ihm Bebel selbst giebt . Er beruft sich auf das Ausland , auf
England , Amerika , Australien . Für die dortigen Arbeiter mußte
mit Recht die Mahnung ausgesprochen werden , sich nicht blos
ans die gewerkschaftliche Organisation zu beschränken , sondern
auch politische , sozialistische Arbeiterparteien zu bilden . Dort
konnte in der That lange Zeit von einer „ Gewetkschaftsduselei "
gesprochen werden . Was hat dies aber mit den deutschen Ver -
hältnisfen zu ihun ? Bei uns haben wir kräftige politische und

?cwerkschajtliche
Bewegung nebeneinander , und wir wollen

roh sein , daß wir sie beide haben . Wir wollen sie auch
nicht vermengen — das ,st sicher «in Akt einfachster Klugheit ;
aber wir wollen dahin streben , aus jeder mit allen Mitteln
soviel für unsere große Sache herauszuschlagen ,
als nur irgend geht , und um dieses Streben drehte
sich bisher der Streit . Es ist bezeichnend , daß
mir Betel auf meinen Hauptwunsch nicht antwortet .
die führenden politische » Köpfe »ivchten in der Folge ihre Aus -
gäbe auch darin sehen , der gewerkschaftlichen Bewegung kräftigere
Impulse zu geben . Darauf kommt es aber i « der Praxis an . Je
größer die Schwierigkeiten für eine Ausbreitung der gewerk -
schastlichen Bewegung aus gewissen Gebiete » ( Landarbeiter , Haus -
industrielle , Staatsarbeiter , Postbedienstete ) sind , desto mebr be-
darf es ja gerade der Untersttitzting weitsichtiger Elemente ,
nni hier doch Etwas zu leisten . ' Außer den in ' meinem ersten
Artikel genannten Beispielen nenne ich hier ein weiteres : die
Agitation für ein freieres Gesetz zu gunsten der Fach - und
Berufsvereine . Man hat sie viel zu wenig angeregt , weil man
immer das politische Vereinsrecht mehr im Auge hatte . Erst
wenn man den Gewerkschasten , ohne sie irgendwie zu über -
schätzen , solche Aufgaben stellt , gewinnt man Handhaben , um un -
fähige Leiter derselben zu kritisiren und zu entfernen . Stellt
man den Gewerkschaften aber solche Aufgaben nicht , dann trägt
man eben indirekt dazu bei , daß sich der Bethätigttngsdrang der
Gewerkschaftssührer in die falschen Bahnen lenkt , die man ihnen
hinterher abschneiden muß . Und wenn es richtig ist , daß der
Kampf immer mehr ein Kampf um die politische Macht werden
muß — Bebel trifft damit durchaus den Nagel auf den Kopf —

so braucht man die Gewerkschaften als Vorschulen und Drill -
meister desto nölhiger . Hier wundere ich mich , wie mich die
Redaktion des „ Vorwärts " und Bebel so gründlich mißverstehen
konnten . Ich bezeichne die Gewerkschaften als Vorschule
für die öffentliche Verwaltung der Arbeiterinteressen . Die Re -
daktion des „ Vorwärts " deutet dies irrlhümlich dahin , daß ich
die „ Betriebe , aus denen sich die gewerkschaftlichen Kreist

rekrutiren , als Vorbilder der in der sozialistischen Gesellschaft zur
Wahrheit werdenden Riesenproduktion " bezeichnet hätte , und
Bebel deutet es irrthünilich dahin , daß „die Gewerkschaften
den Rahmen für die künftige sozialistische Produktion abgeben "
sollten ; dann polemisiren beide gegen ihre eigene irrthümliche
Auffassung meiner Aeußerung . Ich sage nur : Das Fach -
vereinswesen bringt den ungeschulten Arbeitern wenigstens die

rohesten Begriffe von der gemeinsamen Verwaltung eigener An -

gelegenheiten bei . Und wir wollen doch nicht glauben ,
daß wir einen sozialistischen Staat verwalten könnten ,
ehe nicht wenigstens die Mehrzahl der Arbeiter durch
diese Vorschule gegangen ist . . Je heftiger und kon -

zentrirter also der politische Kampf um die Macht wird , desto
weniger kann die politische Bewegung für jene stille Schulung
sorgen , denn desto höhere Anforderungen stellt sie im gegebeneu
Augenblick an die momentane Thätigkeit aller Genossen . Und in

diesem Sinne könnte es sogar nicht schaden , wenn die Gewerk -

schasten manchmal etwas gehätschelt würden — selbstverständ -
lich wieder ohne Ueberschätzung derselben . Ich denke , wir

einigen uns deshalb immer enger auf die gemeinsame
Ueberzeugung , daß die Gewerkschaftsbeivegung ungefähr in dem -
selbe » Verhältniß zur politischen steht , wie die Sozialstatiftik zur
Sozialpolitik ; die erstere gräbt das Material aus und stellt es

zurecht , mit welchem die letztere in den Kampf der Klassen ein -

greift und entscheidend einwirkt . Der Gewerkschaftsbeivegung
haftet mehr der materialistische , der politischen Bewegung der
ideale Zug an . Wenn sich beide richtig ergänzen , wird eine un -
widerstehliche Macht aus ihnen , auch unter den schwierigsten
Verhältnissen .

Auf „ Frankfurter Zeitung " , die ich noch etwas gründlicher
kenne als Bebel , Kanossagang und andere Dinge gehe ich so
wenig ein , als Bebel auf meine sonstigen Gründe eingegangen
ist . Er ersetzt die Prüfung der Gegenstände manchmal durch
heftige und absprechende Ausfälle . Da aber darin auch feine
unbestrittene Größe als begeisterter Agitator und Führer besteht ,
nimntt man es gern in Kauf . Mir vor allem als — �beliebigen
hat es gar nichts geschadet , der Gewerkschaflsbeweguug hat es
genützt , und so schließe ich wie Bebel :

Das genügt einstweilen !

LHkmles .

sei »
kaum
jeder

damil

Parteiaenosseit , Arbeiter ; Wähler der dritte » Ab -
theilnng ! Noch einmal treten wir an Euch heran mit der
Aufforderung zur Beachtung folgender Rathschläge . Benutzt den
Sonntag und den Wahltag ' zur eifrigen Agitation in den Kreisen
Eurer Verwandten und Bekannten , rüttelt die Indifferenten auf
und ermahnt sie an ihre Pflicht . Keiner darf am Montag von
der Wahlurne fern bleiben .

Jeder wählt in dem Bezirk , wo er bei Aufstellung der
Wählerlisten wohnte . Alle diejenigen , welche nach dem
l . Juli d. I . verzogen sind , haben also in dem von ihnen
verlassenen Bezirk ihr Wahlrecht auszuüben . In welchem
Bezirk man wohnt , resp . bis 1. Juli gewohnt hat ,
ist auf jedem Steuerzettel ersichtlich . Wer also
eine vom Magistrat ausgestellte Wahlkarte nicht er -
halten hat , orientire sich genau auf dem Wahltableau ,
wo sein Wahllokal belegen ist und übe trotzdem sein Wahl -
recht aus . Als Legitimation ist in etwaiger Ermangelung der
vom Magistrat zugestellten Wahlkarte unbedingt die letzte
oder vorletzte Steuerguittung vorzulegen , da in den Vorjahren
Wühler ohne Legitiination zurückgewiesen wurden . Keiner ver -
lasse sich auf persönliche Bekanntschaft der Mitglieder des Wahl -
bureaus . Da bekanntlich in der Mittagsz il von 11 bis 2 Uhr
und des Abends von 5 Uhr ab der Andrang zum Wahllokal am
stärksten ist . so ist jedem , der es möglich machen kann ,
dringend anzurathen , in der übrigen Zeit
Wahlrecht auszuüben . Es ist wohl eigentlich
nothwendig , noch besonders darauf hinzuweisen , daß
Wähler sich so zeitig wie möglich ins Wahllokal begiebt ,
auch nicht Einer durch einen etwaigen Jrrthtiut in der
Wählerliste um sein werthvollstes Recht kommt , sondern immer
noch Zeit übrig behält , das richtige Wahllokal aufzusuchen .
Zum Schluß appelliren wir an den bewährten Opfermuth der
Parteigenossen , daß sie sich , soweit es in ihren Kräften steht , den
Wahlkomitees am heutigen Tage bei der Flugblattverbreitung ,
sowie am Wahltage — Montag , den 13. Nonember — in der
Zeil von 10 Uhr früh bis Abends 7 Uhr zur Verfügung stellen .

Auf zur Agitation für die Wahl !
Aus zur Wahl !

Die Parole inuß am Abend des Wahltages lauten :
Sieg aus der ganzen Linie !

Achtung !
Parteigenossen des dritten Reichstage - Wahlkreises , welche

gewillt sind , am Tage der Wahl , Montag , den 13. November ,
mitzuhelfen , werden ersucht , sich in folgenden Lokalen früh
SVs Uhr einzufinden . Für den 16. Bezirk bei Hcrschleb , ' Adalbert -
straße 4, für den 18. Bezirk bei Flick, Simeonstr . 18, für den
20. Bezirk bei Schöbe ! , Köpenickerstr . 121 a. und Schmiditr . 10a
Wir ersuchen vor allen Dingen die Mitglieder des Wahlvereins ,
soivie die Parteigenossen , welche selbständig sind , sich recht zahl -
reich einzufinden .

Das Wahlkomitee .

Achtung ! Die Parteigenossen , die gewillt sind , am Tage
der Stadlverordnetenwahl zu helfen , können sich melden bei
3t a t t k e , Krautftr . 43 , und bei Wille , Andreasstr . 26 .

Das Wahl - Komitee .

Parteigenossen des K. Berliner NeichstagS - Wahl -
kreifes ! Diejenigen Genossen , welche gewillt sind , am Tage der
Wahl , ain 13. November , behilflich zu sei », werden ersucht , sich
in folgende » Lokale » Morgens 8 Uhr zu melden :

Für den 36 Bezirk bei K u h l in e y , Schönhauser Allee 28.
Für dcn 37. Bezirk bei Gnadt , Swiueinünderstr . 120 .
Für den 41. Bezirk bei Engel , Müller - und Anton -

ftraßen - Ecke; daselbst können auch die Wählerlisten eingesehen
werden .

Die Vertrauenspersonen .

Revolverpolitik . Die „Volks - Zeitung " bringt den nach -
stehenden Revers , der von den Komervaiiven und Antisemiten
zur Rettung des Stadtverordneten Pretzel den Wählern vor »
gelegt wird , zur Veröffentlichung :

Vertraulich !
Hiermit gebe ich die Erklärung ab , daß ich bei der am

13. November d. I . stattfindenden Kommunalwahl in der Zeit
von . . . Uhr Vormittags bis . . . Uhr Nachmittags meine
Stimme dem Stadtverordneten Herrn Fabrikbesitzer Franz Pretzel ,
Große Hamburgerstr . 32 , geben werde .

Hoffentlich zeigen die Arbeiter , denen solcher Wisch vorgelegt
werden sollte , den Ueberbringer in ganz energischer Weise , wo
der Zimmermann das Loch gelassen hat .

Wozu sind die Auschlagsäuleu da ? — Die Buchdrucker
Janiszeivski u. Quitt sandten den Herren Nauck u. Hartmann

heute 200 Plakate zum Ankleben zu, in denen die Kandidaten

des 22. und 23. Bezirks , Paul Dupont und Fritz Wille , pro -
klamirt waren . Der Auftrag wurde jedoch von der mehr als

berühmten Firma mit dem Bemerken refüsirt , daß der Anschlag

nicht erfolgen könne , weil die Nominirung von Kandidaten durch

die Anschlagsäulen unstatthaft sei . Die albernen Scherereien ,

die vor allem der Arbeiterpartei von der Anschlagsfirma Nauck u.

Hartmann gemacht werden , gehen denn doch schließlich über die

Hutschnur und vrovoziren förmlich eine energische Stellungnahme
gegen das Zopfthum , das diesen Monopolisten anhängt . Un -

statthaft ist die Nennung des Namens der von einer Partei
nominirten Kandidaten , statthast ist es aber , daß die Lokale , in

denen das Rowdythum im Cytinder und die Halbwelt ihr Wesen

treiben , in der plumpsten , aufdringlichsten Weise an den An -

schlagsäulen empfohlen werden , statthaft ist es , daß alle mög -

lichen Schwindelfirmen an den Anschlagsäulen Dumme anlocken .

O. diese Liberalität , diese Sittlichkeit ! Die Arbeitervertreter in

der Stadtverordneten - Bersammlung werden den Herren schon den

Kopf waschen , daß sie ihre Freude daran haben .

Unsere Stadtverwaltung . Eine Lokalkorrespondenz
meldet : Eine hoch st eigenartige Enthüllung machte
am Freitag Abend ein Stadtverordneter in einer Ver -

sammlung der Griindeigenthümer des Ostens Berlins . In dem

Fragekasten des Vereins fand sich nämlich folgende Frage vor :

„ Sind die Stadt - Bauräthe verpflichtet , den Stadtverordneten -

Sitzungen beizuwohnen ? "

Hierauf gab ein anwesender Stadtverordneter folgende Aus »

kunft : Die Stadt - Bauräthe sind zwar moralisch verpflichtet , den

oben erwähnten Sitzungen beizuwohnen und haben auch nur ein

einziges Mal gefehlt . Es war dies bei den Verhandlungen über

Ervammg des zweiten Rathhauses , einen Fall , den der Frage -

steller jedenfalls meinte . Die beiden Stadt - Bauräthe waren ater

anwesend , wenn auch nicht in der Sitzung , so doch im

Foyer . Auf Befragen erklärten diese Herren .
daß sie die Vorlage des Magistrats nicht gutheißen , aber als

Magistratsmitglieder nicht gut gegen dieselbe sprechen könnten .

Sie zogen es daher vor , durch Abwesenheit zu glänzen ! "

Der Lohn für diese Mantelträgerei wird am Montag aus »

gezahlt werden .

Der Unterricht in der Nationalökonomie wird von

heute ab von der Arbeiter - Bildungsschule fortan im

Arbeitsnachweis - Bureau des Verbandes der Geschäftsdiener ,
Packer und Berufsgenossen , Neue Grunstr . 10 , abgehalten .

Der „ anständige " Rock . Den Mitgliedern der königlichen

Schauspiele , die ein „ von " im Namen führen , soll die Ordre zu -

gegangen sein , sich über die Berechtigung dazu auszuweisen . Die

Kunde hiervon hat ein bürgerliches Blatt , die „ Berliner Zeitung " .
auf die Entdeckung gebracht , daß das „ von " weder den Künstler ,

noch überhaupt den Menschen mache , daß aber das letztere vielen

immer noch nicht recht einleuchten wolle . Um zu beweisen , daß
ein Herr oder eine Frau „ von " heute noch ziemlich häufig als etwas

„ Vornehmeres " , „ Respektgebietenderes " angesehen werde , führt das

Blatt eine Reihe von Beispielen aus dem täglichen Leben cm. Es

rennt damit aber nur offene Thüren ein . Das „ von " hat that -

sächlich heute schon fast vollständig abgeivirlhschastet , und seine
Stelle hat der „ anständige " Rock eingenommen . Was gilt ein

Herr „ von " im Arbeitskittel und waS , wenn er im

Bettler kostüm einherschreitet ? Wer „katzenbuckelt " vor ihm ,
und welcher Schutzmann „blickt sehr viel respektvoller empor " .
wenn er „ an ihn mit einer Frage herantritt und sich als ein

Herr „ von " legitiinirt " ? Nein , verehrte „ Berliner Zeitung " ,
einen „ anständigen " Rock muß man anhaben , wenn der

Schutzmann respektvoller zu einem emporblicken soll , wenn der

Logenschließer im Thealer tiefer vor einem katzbuckeln , der

Kaufmann schneller Kredit gewähren und — die Gimpel sicherer

auf die Leimruthe des Schwindlers und Hochstaplers gehen

sollen . Und die „ gute Familie " erschließt sich , von immer

seltener werdenden Ausnahmen abgesehen , nicht dem schneller ,
nicht der wird freudiger als Schwiegersohn beivillkommnet ,

welcher mit einem „ von " auf der Visitenkarte aufwarten kann ,

sondern den Vorzug erhält m den meisten Fällen derjenige ,
welcher einen „ anständigen " Rock mitbringt , der auf ein „ an -

ständiges " Portemonnaie schließen läßt . Wer das nicht be -

griffen hat , der kennt noch nicht einmal das ABC der

Lehre von der gesellschaftlichen Gliederung am Ende

des IS . Jahrhunderts . Mit der „ Anbetung leeren Buch -

stabeuscheins " ist es heute in den „besten ( d. h. meist -

besitzenden ) bürgerlichen Kreisen " so ziemlich vorbei ; die halten
es lieber mit der Anbetung des vollen Geldschranks . Und

daraus erklärt sich die wachsende Gleichgiltigkeit gegen das

„ von " im Namen . Die „ Berliner Zeitung " meint , es sei schon

manches besser geworden , weil der Adel den Ast , auf dem er sitze ,
selber absäge . Denkt sie dabei an Herrn von Meyerink und

Konsorten ? Nicht durch Sitlenlosigkeit , sondern durch Ver¬

schwendungssucht sägt der Adel den Ast ab , auf dem sitzt ;
er untergräbt nicht seinen moralischen , sondern seinen
wirthsch östlichen Kredit bei der bürgerlichen Gesell -
schaft . Und wenn jetzt nicht mehr „die Geburt
den Werth des Menschen bestiinmt, " wie die „ Ber -
liner Zeitung " meint , nicht mehr „ auf den Bürger
losgedroschen wird , wie ans einen Packesel " , so liegt das eben
an der Entwickelung des Kapitalismus , der dem Bürger ein

wirthschaftliches Uebergewicht über den „ Edelmann " gab . Diese

Zeiten sind vorüber , das ist wahr . Aber dafür drischt jetzt der

Bourgeois auf den Proletarier , der Kapitalist auf den Arbeiter

los , wie auf einen Packesel . Nicht mehr das „ von " adelt , aber

mich nicht ( n o ch nicht !) der innere Werth , nicht die Leistungs -
sähigkeil im Dienste des Allgeuieinwohls , sondern das Geld !
Der öessere Rock heißt heute nur deshalb „ a n st ä n d i g" , weil niair
meint , wer jahlungsfähig ist , müsse auch unter allen Uniständen e i n

„ a n st ä n d i g e r " K e r l sein . Diejenigen Proletarier , welche ihr
Beruf nöihigt , bessere Kleider zu tragen , nrüffen oft genug die ärger -
liche Erfahrung machen , daß sie von der bürgerlichen Gesellschaft
als zu ihr gehörig reklamirt werde » , obgleich sie sich zum
schmutzigen Kittel des Arbeiters hingezogen suhlen . Der Arbeits -
kittel ist das Symbol des Proletariers , ivie der „ anständige "
Rock das Symbol des Bourgeois ist . Wenn die „ Berliner Zettung "
und mit ihr die bürgerliche Klaffe dem auf sein „ von " pochenden
Adel zurust : „ Hie gut bürgerlich alleweg ! " so ruft die

Arbeiterklasse der aus ihren „ miständigen " Rock , will sagen : aus den

Geldsack pochenden Bourgeoisie zu : „ Hie gut p r o l e t a r isch alleweg ! "

Ueber Untersuchungen deS Gehörs bei Schnlkiudern ,
welche in den Jahren I8S2 —S3 in Luzern vorgenommen worden
sind , bringt die Novembernummer des „Zeitschrift für Schul -
Gesundheitspflege " auf grund der Veröffentlichungen des unter -
suchenden Arztes Dr . Nager einen längeren Bericht , aus dein
manches auch für uns mit bezug auf unsere Berliner Verhältnisse
von Interesse ist . Der Bericht weist aus die Häufigkeil der
Ohrenleiden gerade bei Kindern hin und betont deren
Einfluß auf die Leistungen in der Schule . Das Ge -
brechen werde „ häusig genug von der Umgebung , selbst
von den weniger aufmerksamen Eltern und dem durch



eine übergrnve Schülerzahl sonst genug in Anspruch genommenen
-�chrer n Kersch «! oder noch öfter als Zerstreuiheit und Launen -
hoitigfeit erklärt und dementsprecbend auch gerügt . " Die Er -
gebniiie der in Luzern an 1386 Schulkindern vorgenommenen
Untersuchungen waren recht ungünstig und bewiesen in derThat
die weite Verbreitung der Gehörstörungen unter den Kindern .
Bei einer Anzahl Kinder , 28 , ging die Schwerhörigkeit sogar so
weit , daß Flüstersprache auf beiden Ohren nur noch in zwei
Meter Entfernung gehört werden konnte , und bei 33 Kindern
lag die größte Hörweile für beide Ohren sogar unter 60 Zenli -
meter , das heißt , etwa zwei Fuß . Dr . Nager bemerkte dazu :
„ Daß diese letzte und , wenn nicht besondere Intelligenz be-
steht , auch die zweitletzte Klasse nicht zum Besuche der gewöhn -

lichen Schule zuzulassen ist , erscheint selbstverständlich , besonders
bei jüngeren Scliulkindern . " Ja , wer soll darüber entscheiden ,
wenn selbst der Lehrer nicht immer im stände ist , die Schwer -
Hörigkeit zu erkennen ? Bei den Kindern der Reichen thul es der
Hausarzt , bei den Kindern der Armen , die kein Geld haben , um
rmnier gleich zum Arzt zu rennen , bleibt das Uebel unbeachtet
oder unbehandelt . Hier müßten die Schulärzte eingreifen ,
auf die wir in Berlin immer noch vergeblich warten , weil die
„ liberale " Mehrheit der Stadtverordneten - Versammlung , die
„ anchMiberale sammt der „echt " liberalen , die diesbezüglichen
Anträge der sozialdemokratische » Stadtverordneten abgelehnt hat .
Daß die Schwerhörigkeit das Lernen erschwert , also eine Unter -
suchung des Gehörs aller Schulkinder auch im Interesse der
Schule wäre , hat man bei den Lnzernischen Schulkindern mit
schlechtem Gehör auch an den schlechten Zensuren nachweisen
können . Dabei ist die Schule sogar theilweise mit an der Ver -
schlechteruug des Gehöres der Kinder Schuld . Dr . Nager scheidet
die Ursachen in solche , die innerhalb , und solche , die außerhalb
der Schule liegen . Unter den letzteren nennt er das Klinia und
die Rauch und Staub enthaltende Lust , und er fährt dann fort :
„ Ebenso einflußreich flnd auch häusliche Mißverhältnisse und
soziales Elend , welche Vernachlässigung , besonders der kleinern
Kinder , zur Zeit des beginnenden Ohrenleidens , sowie der Rekon -
valeszenz von Katarrhen und Jnfektion - krankheitrn zur Folge
habe » . " Als Ursachen , die i n der Schule liegen , nennt Dr . Nager
Staub und überhitzte Luft , und er verlangt „ rationelles Kehren " ,
d. h. f e u ch t e s Aufnehmen des Staubes . In den Berliner
Gemeindeschulen wird nach den Angaben der Lehrer und Leh -
rerinnen selber weder „ rationell " noch zu rechter Zeil gefegt ,
und die Klagen über die ungesunde Lust in den Echulzimniern
sind so alt , daß man schon gar nicht mehr daraus achtel .
Dr . Nager verlangt im Interesse einer gründlichen Rei - 1
uigung für die Schulstnben sogar — Parkett ! Ueber den
Nutzen einer ärztlichen Untersuchung der schwerhörigen Kinder
sagt er zum Schluß , er „ habe sich oft freuen können zu sehen ,
daß bei im Unterricht zurückgebliebenen Kindern durch die Gehör -
Untersuchung als eigentliche Ursache des vermeintlichen Unfleißes
eine Hörschwäche sich herausstellte und somit den Betreffenden
erst jetzt volle Gerechtigkeit zu Theil wurde " . Sehr schön ! sagen
da die Organe des „ Freisinns " , auch die „ radikaleren " , aber das
alles ist Sache der Ellern , in deren Rechte nicht eingegriffen
werden darf , und von denen manche das „ Almosen " einer Unter -
suchuug durch Schulärzte zurückweisen würden . Und darum läßt
man die Kinder derjenigen , welche sich keinen eigenen Arzt leisten
können , krank bleiben und verkümmern .

Zum Boykott der Charit « . Die Zentral - Kranken - und
Sterbekasse der Schuhmacher und verwandten Berufsgenoffon
Deutschlands ( E. H. 91 , örtliche Verwaltungsslelle Berlin ) faßte
in der Mitgliederversammlung vom 6. d. M. den Beschluß ,
Kranke der Charitee bis auf weiteres nicht zu überweisen . Dieser
Beschluß soll jedenfalls nicht früher aufgehoben werden , bis die

Ztlsiände sich in der von öffentlichen Versammlungen gewünschten
Weise gebessert resp . den an solche Anstallen zu stellenden ge °
rechten Forderungen seitens der Direktion entsprochen wird .

Desgleichen beschloß die Ortskasse der Uhrmacher in
der Versammlung vom 9. November einstimmig die Verhängung
des Boykotts über die Charitee .

Die Ortö - Krankeilkasse der Tischler » nd Piauoforte -
arbeiter giebl bekannt , daß der Vorstand am 10. September die
Charitee besucht und daraufhin am 12. September ver Direktion
die Bedingung gestellt hat , unter keinen Umständen Mitglieder
der Kasse aus Station 23 zu verlegen , da der Bodenraum eher
einer Herberge als einem Krankensaal ähnlich sei . Mitglieder ,
die als Patienten auf der Syphilisstation waren , haben die im
„ Vorwärts " erschienenen Veröffentlichungen durchaus bestätigt .
Seitdem werden Kranke nur aus ihren ausdrücklichen Wunsch der
Charitee überwiesen .

Tie Ivunderbaren Ciseubahuzustände der Arbeiterzüge ,
über welche der „ Vorwärts " in Nr 26ö berichtet , finden ihr
Gegenstück zu andern Tageszeiten auf den Vorortbahnen . Wäh -
renv in den Zeiten starken Verkehrs die Arbeiter durchaus un -
zweckmäßig des Morgens befördert werden , fahren des Abends

z. B. aus der Wannseebahn zwischen 9 und ll Uhr menschenleere
Züge spazieren . Die Züge von Zehlendorf bezw . Wannsee
bringen zwischen 10 und 12 Uhr in unnütz kurzen
Zwischenräumen 6 —3 Menschen nach dem Wannseebahnhof
Berlin und ähnlich ist es mit Vorortzi gen , welche die Stadtbahn
durchlaufen . Leere Züge fahren zur Unzeit zivische » Spandau
und Berlin , während um die Zeit , wenn die Ardeiter Abends
von der Arbeik kommen , so wenig Platz ist , daß viele stehen müssen
um nur mitzukommen . Seit Jahren schon kosten diese Spazier -
fahrten auf allen Strecken enormes Geld . Man sollte denken ,
es müßte von Haldjahr zu Halbjahr doch endlich bemerkt und

zweckmäßig geändert werden , aber es bleibt alles bedaglich beim
allen . Es scheint , als ob sich die dazu berufenen Beamten für
die richtige Eintheilung der Vorortzüge nach den Verkehrsbedürs -
nissen sehr wenig intereffiren . Andererseits fehlt es schon seil Jahren
an einer immer dringlicher werdenden Verkehrsverbessernng ,
nämlich der Einführung von Nachtzügen auf der Stadlbahn und
den Vorortzügen . Um II Uhr Abends sieht zeder Außenwohnende
ängstlich nach der Uhr : „ich muß fort , der letzte Zug geht um
12 Uhr . " — Aus der einen Seite Knickerei bei großem Verkehrs -
andrang , auf der anderen Seite fast unnütze Spazierfahrten und

krähwinklige Verkennung und Nichtachtung wichtiger Verkehrs -
bedürfnisse .

Ein Cisenbahnlillglück , das leicht noch schwerere Folgen
hätte nach sich ziehen köirnen , hat sich gestern Morgen um 8 Uhr
42 Minuten auf dem Bahnhof Charlottenburg ereignet . Um

diese Zeit war am Bahnsteig D. der Südringzug 1213 vom

Zoologischen Garten her eingefahren und mußte auf den Zug
aus Westend warten , mn etwaige Reisende nach der Richtung
Potsdamer Bahnhof mitzunehmen . Als drei Minuten verstrichen
ivaren , fuhr der Zug 1328 der Stadtbahn , der gleichfalls von

Station Zoologischer Garten herkam , von hinten auf den halten -
den Zug auf . Die Maschine des auffahrenden Zuges zer -
trümmene die Kopfseite des hinter ihr gehenden Wagens und

drang mit den Puffern in den Schutzwagen hinein , der aber nach

Bestimmung des Eisenbahn - Reglements leer gehalten wird . Die

Puffer wurden arg verbo - gen . Ferner wurde noch ein zweiter Wagen
des Zuges in Mitleidenschaft gezogen . Bon dem Südringzuge 1218 sind

zwei Wagen arg beschädigt worden . Das Beamtenpersonal verlor

die Ruhe nicht , und i >er Vorsteher der Haltestelle Charlotienburg
ließ die in Mitleidenschaft gezogenen Wagen des Südringzuges

aussetzen , diesen aber weiterfahren . Der Zug 1328 mußte von

den Reisenden geräumt werden und verblieb auf der Station .

Die Paffagiere wurden mit dem nächsten Zuge weiter befördert .

L- ider ist der Zusammenstoß nicht ohne Verletzungen von Menschen

geschehen . Der Maurer Hermann Meier , Gneisenaustraße 71 ,

wurde an der linkm , der Handelsmann Franz Seemann , Frieden -

st/aße 36 , an der rechten ZSopsseile getroffen , und der Bau -

an ich läger Rudolf Fresse , Grüner Weg 41 , erlitt einen Stoß an

der Stirn . Die sofort eingeleitete Untersuchung hat die Ver -

anlassung zu dem Unfall noch nicht völlig klargelegt ; doch scheint
die durch den starken Nebel verschleierte Fernsicht die Schuld zu

tragen .

Dreihundert Mark Belohnung setzt Herr Jaques
Raphaeli für Ergreifung der Person aus , die von einem Sladt -

badnwagen aus mehrfach Schüsse auf seine Neue Promenade 8

belegenen Geschäftsräume abgegeben hat . Nachdem erst am

Millwoch ein solches Attentat verübt wurde , hat sich das srepel -
hafte Spiel am Freitag Vormittag gegen II Uhr wiederholt .
Aus einem in der Richtung nach dem Bahnhof Friedrichstraße
fahrenden Zug wurde ein Asphaltstein gegen eine der großen
Schaufensterscheiben des Geschäfts geschleudert . Die Scheibe
ging in Trümmer . Zum Glück sind keine Personen verletzt
werden . Wer den Thäter derart nachweisen kann , daß er ge -
richllich zu belangen ist , erhält obige Belohnung .

Der Winter holt sich unter Hungernden und Obdachlosen
schon seine Tribute . Als gestern Morgen gegen 1 Uhr Arbeiter
der Slralauer Oelfabrik den Bahnweg unweit des Rummels -

burger See ' s passirten , sahen sie dort einen Mann leblos auf
dem Erdboden liegen . Wie sich herausstellte , hatte der Betreffende ,
ein obdachloser 40jähriger Arbeirer Gumpert , dort zu nächtigen
ver ' ncht und war bei der . Kälte erfroren . Das Opfer unserer
herrlichen Gesellschaftsordnung wurde nach einem Slralauer
Restaurant geschafft und dort gelang es nach mehrstündigem
Bemühen , G. ins Leben zurückzurufen , worauf man ihn in ein
Berliner Krankenhaus brachte .

Niedliche Zustände enthüllt eine Beschwerde , die von Haus -
besitzern in der Zimmerstraße an das Polizeipräsidium gerichtet
ist . Auf dem Giundstück Zimmerstr . 15 befindet sich bekanntlich
ein Depot für zwei Kolonnen der Straßenreiiiigung . Das Depot
ist in zwei Schuppen untergebracht , welche , obgleich integrirender
Theil des i » Privathänden befindlichen Grundstückes , Elgenthum
der Stadt Berlin sind und zwar auf grund einer alten Gerecht -
same . Beide Kolonnen der Straßenreiiiigung zählen über
100 Arbeitskräfte , trotzdem fehlt auf dem Depot jede Bedürsniß -
anstatt , und die Leute müssen , wenn sie ein Bedüriniß befriedigen
wollen , die Nachbarhäuser aufsuchen , woraus naturgemäß Miß -
stäube für beide Theile entstehen . Die Beschwerdefiihrer wünschen
» un , daß das Polizeipräsidium den Magistrat anhält , auf dem
Depot Bedürfnißanstalten einrichten zu lassen .

Bei dem Transport Geisteskranker scheint in neuerer
Zeit vielfach nicht mit der nölhigen Vorsicht zu Werke gegangen
zu werden . Am vorigen Sonntag reisten mit eiuem Personen -
zuge der Ostbahn »in Herr und zwei Damen in einem Wagen -
abtheil der dritten Klasse gemeinsam ; später setzten sich ,
da der Zug stark besetzt war , noch andere Fahrgäste zu ihnen .
Plötzlich fingen der Herr und die eine Dame während der Fahrt
an zu toben ; die zweite Dame , welche sich bei dieser Gelegenheit
als die Wärterin der beiden Kranken zu erkennen gab , war nicht
im Stande , diese zu beruhigen . Die übrigen Fahrgäste mußten
in andere Wagennbthcilungeii untcrgebracnt werden , während
die Bahnbeamten sich bemühten , der Wärterin Beistand zu leisten .
Der geisteskranke Herr wurde bald ruhiger , wogegen die Dame

lange Zeil laut tobte und sich die Kleider vom Leibe riß . Diese
Leute von der Fahrt auszuschließen , war die Bahn -
Verwaltung wohlbercchligt , würde sich aber nur in andere Ver -

legenheilen wegen geeigneter Unterbringung der Kranken versetzt
haben .

Zur Vermeidung der Choleragefahr hat die Regierung
zu Polsvam für die an der Havel belegenen Ortschasren neue
Vorstchtsmaßregelu angeordnet .

Vielfache Zugverspätuiigc » bat der gestrige intensive
Nebel aus der Stadl - und Ringbahn veranlaßt . Manche Züge .
insbesondere die Vorortzüge verspäteten sich um mehr als eine
halbe Stunde , da auf eine Entfernung von zehn Schritt kein

Signal zu sehen war und die Züge deshalb vor den Stationen '
nur in laiigsainem Tempo und fortwährend pfeifend fahre »
konnten .

Eine entseyliche Rohheit offenbarte sich heute in dem
15 jährigen Arbeitsburschen Richard Scholz aus Dramen -

bürg , der unter der Anklage des schiveren Sittlichkeitsverbrechens
vor der ersten Strafkammer am Landgericht II stand . Der junge
Bengel ist erst kürzlich in Gemeinschaft mit mehiere » Burschen
zu acht Tagen Gefängniß verurtheilt worden und zwar wegen
eines „ kapitalen " Streiches . Die Burschen waren auf dem Felde
über die abseits liegenden Handkörbe der Schnitter
hergerathen , in welchen diese ihre Mahlzeiten und ihren
Schnaps verwahrten . Sie aßen die Lebensmittel ans und
tranken den Schnaps aus und als die Schnitter sich zur Mahlzeit
niederließen , da fanden sie in den Taschen Exkr « n>enle und in
den Flaschen eine ekelhaste Flüssigkeit . In dem heute vorliegenden
Falle wurde dem Angeklagte » zur Last gelegt , am 2. Juni d. I .
ein dreijähriges Mädchen in den Schloßpark gelockt und in

nichtswürdiger Weise verletzt zu baben . Als das Krnd schrie ,
entriß er ihm die Puppe und mißhandelle dasselbe . Das Kind

mußte gleich darauf , nicht wegen der Mißhandlung , sondern

wegen der Vergewaltigung , in ärztliche Behandlung gegeben
werden . Der Hoffnung volle Bursche wurde zu einem Jahre
Gesängniß verurtheilt .

Ucberfahre » wurde Freitag Nachmittag » m 2 Uhr von
einem Schlächterwagen der Handelsmann König , als er den

Alexanderplatz überschreiten wollte . König wurde von den

Pferden zu Boden gerissen ; dabei kam er so unglücklich unter
die Räder zu liegen , daß er einen Rippenbruch , sowie schwere
innere Verletzungen davontrug . K. wurde mittels Droschke nach
seiner in der Brunnenstraße belegenen Wohnung , woselbst er

hoffnungslos danieder liegt .

Erschossen hat sich in der verwichenen Nacht um 2�/2 Uhr
auf der Bank am nördlich belegenen Spriiigdrunuen vor dem

Brandenburger Thor ein in den dreißiger Jahren stehender un -
bekannter Mann durch einen Schuß aus einem Revolver in die

rechte Schläfe . Er war sehr gut gekleidet und trug einen auf
den Namen „ Isidor Bottsbein " lautenden Psandschcin bei sich .
Genau an derselben Stelle erschoß sich in derselben Weise am
5. d. M. ein Schneider Maschen aus der Neuen Jakobstraße .

Polizeibericht . Am 10. d. M. , Vormittags , fuhr unter

der Stadtbahn - Ueberführung a » der Siralauerbrücke ein Bier -

wage » derartig gegen eine Droschke , daß diese umstürzte . Die

beiden Fahrgäste sowohl als auch der Kutscher blieben an -

scheinend unverletzt . — In der Nacht zum 11. d. M. schoß auf
dem Playe vor dem Brandenburger Thor ein etwa 40 Jahre
alter Mann sich mit einem Revolver in den Kopf _

Er wurde

noch lebend nach der Charitee gebracht . — Im Lause des Tages

sanden zwei kleine Brände statt .

Gertckiks - BeiUmg .
Gewerbegericht . Ein Mo n st reprozeß , „ Walter und

Genossen kontra Kempkis " benamset , beschäftigte am 10. Rovbr .

in dreistündiger Verhandlung die Kammer IV unter Vorsitz des

Assessors W e l tz. Das nicht allzu große Terminszimmer war
bis aus den letzten Slehplay von den Parteien und Zeugen ge -

filllt . 52 Korbmachergehilten klagten gegen den Korbwaaren -

Fabrikanten Kempkis auf Zahlung von insgesamml 1880 Mark

Lohnenlschädigung ; sie hielten sich für unrechtmäßig entlassen .
Der Mitkläger Keller hatte Vollmacht zu ihrer Ver -

tretung . Er begründete die Klagen : Sie , Kläger ,

hätten beim Beklagten Kugelkörbe für die königliche

Geschützgießerei angefertigt . Der ihnen gezahlte Lohn sei

ein so geringer gewesen . daß sie nur bei gutem , ge -

weichtem Rohrmaterial zurecht gekommen wären . In den

Kempskis ' schen Werkstätten aber sei das Rohr nie ordentlich ge -

weicht worden . Als die Kalamität zu groß wurde , häbe man

beschlossen , den Versuch einer Einigung über einen höheren

Akkordpreis oder Lieferung ausgesucht guten Materials durch

Kempkis zu unternehmen . Eine Kommission sei gewählt worden ,

die am 28. September den letzteren durch zwei Abgesandte in der

Markthalle , wo derselbe einen Stand hat . von dieser Absicht be -

nachrichtigte . Kempkis habe darauf auch im Komtoir mit der Kom -

Mission verhandelt , sei aber bald sehr ungeberdig geworden und

habe schließlich alle die in einer zornigen Aufwallung entlassen ,

welche sich der Einigungsbewegung angeschlossen hatten . Der

Beklagte bestreitet , die Kläger entlassen zu haben , und behauptet ,

dieselben hätten gestreikt . Uebrigens hätten sie keine Veran -

lassung gehabt , über das Rohr zu klagen , es habe sich lediglich

um eine Lohnforderung gehandelt . Das vorhandene Rohr sei

am Tage ihrer Arbeitsniederlegung , am 23 . September , so gut ge -

weicht gewesen , daß ein am Nachmittag zugereister Korbmacher ,

der bei ihm „ anfragte " , es für gut und sofort verarbeitbar fand , als

er es aufseinen , des Beklagten , Wunsch untersucht hatte . Korbmacher -

meisterJungnickel , als Sachverständigxe - geladen , kann nur aussagen ,

daß er vier Tage nach jener SlreitaffKe am 2. Oktober also , mehrere

Zentner Rohr in verwendbarem weichen Zustande bei Kempkis

vorgefunden habe . Auf Anregung Keller ' s führt er noch ans ,

daß vier Stunden im Wasser gelegenes Rohr schwer zu ver -

arbeiten sei , daß es aber nicht durchaus nöthig wäre , Rohr

länger im Wasser liegen zu lassen ; das nasse Rohr weiche , wenn

es ruhig längere Zeit liege , gründlich durch infolge seiner

Porösität . Daß das von ihm untersuchte Rohr gut geweicht

war , sei deshalb kein Beweis für den weichen Zustand desselben

am 23. Seplember . P iet scher , der nom Beklagten erwähnte

zugereiste Korbmacher , erklärt , er hätte am 23 . Scp -

tember , Nachmittag um 2Vs Uhr , als er das Rohr unter -

suchte , es sofort verarbeiten können , so brauchbar sei es gewesen .
Keller zweifelt dies Gutachten an und meint , dieser Sach -

verständige werde auf die für einen Zugereisten verlockende Aus -

ficht hin , nach ein paar Tagen bei Kempkis in Arbeit zu treten ,

das Rohr schon für gut befunden haben . So sehr gründlich
werde er es auch nicht untersucht haben ; bei jedem Bunde be -

fänden sich weiche Röhrenden , die ihn vielleicht arretirt hätten .

Pietschel beschwört seine Aussage . Keller schlägt hierauf

einen seiner Kollegen , der nicht mitklagt , als Zeugen dafür vor ,

daß der Werkführer des Herrn Kempkis in der am

27 . September dieses Jahres stattgefundenen Korbmacher -

Versammlung zugegeben habe , daß der Uebelstand zu harten

Rohres thatsächlich existirte , daß Herr Kempkis nicht zur

rechten Zeit für Rohr sorgte und so der Weichungsprozeß kein

gründlicher sein konnte . Der Werkführer Schmidt beschwört ,

nicht jene behauptete Aeußernng gelhan , sondern in der Ver -

sammlung den Zwischenruf gemacht zu haben : Das ist ja alles

Lüge . Unter seinem Eide behauptet er ferner , das am 23 . Sep -

kember zu verarbeiten gewesene Rohr habe zum Theil eine ganze
Nacht , zun , Tbeil noch einen Tag und eine Nacht im gefüllten
Wa - erbottich gelegen . ( Als Zeuge diese Ausführung macht , ent -

- . cht eine allgemeine Unruhe unter den Klägern , von denen einige
den Zeugen der Unwahrhafligkeit zeihen . ) Zeuge behauptet weiter ,

im Komtoir des Arbeitgebers von Keller gehört zu haben , daß die

Kläger eine Lohnsorderniig stellten . Daraus , daß vor Ablauf
der Verhandlung mit Kempkis ein Theil der Leute „ angezogen
aus dem Flur und den Treppen herumstand , habe er geschlossen ,
es handele sich um einen Streik . Die 17jährige Tochter des

Restaurateurs Wolf beschwört , daß am 28 . September , Morgens
9 Uhr ( also vor der Anwesenheit des Beklagten im Komptoir )

einige Gesellen des Beklagten in die Restauration ihres Vaters

gekommen seien und auf ihre Frage : Na , Sie streiken

wohl schon wieder ? geantwortet hätten : Jawohl . Diese

Zengi » ist bei ihrer Aussage so befangen , daß sie ,
die erst sagte : „ Die Leute haben mir selbst gesagt , sie streillen, "

auf die mehrma >,ge direkte Frage des Vorsitzenden , ob die Leute

ihr geantwortet : „ Jawohl , wir streiken, " jedesmal nur ein Kopf -
nicken hat . Die Kläger ivurden mit ihrer Klage , nachdem noch
einige Zeugen , die nicht viel zur Sache ausführe » können , ver -

» onimen waren , kostenpflichtig abgewiesen . Nach einige » Worten

des Vorsitzenden hielt der Gerichtshof die von Keller beantragte

Forlsetz . . ng der Beweiserhebung für überflüssig .

Grwerbegericht . Sitzung vom 8. November . Die Tapezier -

gehilfen Seidel , Hoppe und Putjus klagen gegen die

Firma I . C. Pfaff auf Auszahlung des ihnen angeblich aus 5

resp . 3 Tage vorenthaltenen Lohnes . Begründet wurde diese

Klage damit , daß ihnen gesagt sei , sie hätten die Arbeil auf

mehrere Tage auszusetzen . Das Gericht unter Borsitz des Herrn

Assessor Freund entschied dahin , daß das Aussetzen der Arbeit

nickt mit Aufgeben derselben identisch sei ; wenn ein Arbeiter

daher aus Verlnngen des Unteriiehiners oder seines Slellverlreters

die Arbeit aussetze , so sei ihm die Zeit , wo er gefeiert habe , zu

entschädigen . Hierbei komme es nicht daraus an , ob die betr .

Arbeit im Stuck « oder Akkordlohn , mit oder ohne Küiidigmigs -
kndingung ürernonimen worden sei . In diesem speziellen Fall
kam es zu einem Vergleich , in dem die klägerischen Tipezirer -
gehilfen sich mit 49 M. statt der gesorderlen 58 M. 60 Pf . be¬

gnügten .

Ei » ländliches Drama wurde in der Verhandlung vor

Augen gesührl , welche gestern vor dem Schwurgericht des Land -

gerichts l staltsand . Die Arbeilcrehefrau Anna Maria Schulze
geb . Urban war des wissentlichen Meineids beschuldigt . Sie

halte einen Säugling mit zur Gerichtsstelle gebracht und mußte
die Verhaiidluiig einmal auf eine halbe Stunde ausgesetzt werden ,
damit die Angeklagte ihrem Kinde Nahrung geben konnte . Bald

nach der vor etwa zehn Jahren eingegangenen Ehe der An -

geklaglcii verfiel ihr Mann in Geisteskrankheit . Er ist zwar zur
Zeil arbeilsfähig , aber die über ihn verhängte Entmündigung dauert

fort . Im Jahre 1837 mußte die Angeklagte infolge der Krank -

heil ihres Ehemannes ihren einzigen Knaben zu ihren Eltern ,

den Altsitzer - Ebeleiiten Urban im Dorfe Morgan , Kreis Calau ,

bringen . Nach einigen Jahren traten die Eltern der Älnge -

klagten mit Ansprüchen hervor . Sie behauvteten , daß sie mit

der Angeklagten ein Zlbkommen dahin getroffen hätte », daß die -

selbe für die Pflege ihres Kindes monatlich 9 M. zahlen solle .
Die Schuld der Angeklagten sei nach und nach aus 254 M. an -

gelaufen . Dieser Betrag wurde schließlich von den Urvan ' schen

Eheleuten gegen ihre Tochter eingeklagt . Im Civilprozesse

beschwor die Beklagte , daß sie nie eine Vergütung für
die Pflege des Kindes zugesagt habe , und daß man sogar ihr

Verlangen auf Herausgabe desselben abgeschlagen habe . Die

Urban ' scken Ebelente wurden infolge dieses Schwurs mit ihrer

Klage abgewiesen , sie zeigten darauf ihre Tochter wegen Mein -

eides a ». Im gestrigen Termine traten die Eltern und der

Schwager der Angeklagten , sowie eine Anzahl Dorsbewohner als

Belastungszeugen auf . Der traurige Eindruck , den die Verhandlung

machte , wurde durch das Aeußere der Zeugen noch erhöhl . Die

meisten waren so gebrechlich , daß sie mit Hilfe von Stöcken

in den Saal hineinhumpelten . Der Vater der Angeklagten
hatte ein Auge verloren ; zwei Zeugen waren schwer -

hörig , ein Zeuge hob eine verstümmelte , ein anderer eine ver -

bundene Hand zum Schwur empor . Die Urban ' fchen Eheleute

behaupteten mit aller Bestimmtheit , daß ihre Tochter einen

Meineid geleistet und auch die übrigen Belastungszeugen wußten

eine Reihe von Tbatsachen anzuführen , wodurch die Angeklagte

belastet wurde . Staatsanwalt Müller I plädirte für die Schuld
der Angeklagten , während der Vertheidiger , Rechtsanwald

Packscher , ausführte , daß das Erinnerungsvermögen der

Angeklagten durch das ihr überreichlich zu Theil ge -
wordene Elend wobl geschwächt sein könnte und deshalb

höchstens eine Fahrlässigkeit vorliege .



Die Geschworenen sprachen die Angeklagte weder des wissent -
kichen noch des fahrlässigen Meineids schuldig , woraus ein frei -
sprechendes Urlheil gefällt werden mußte .

Gegen den Zeitungshändler Stilke war Anklage wegen
Zuwiderhandlung gegen die Bestimmungen über die Sonntags «
ruhe erhoben , weil er am Sonntag Vormittag auf dem Stadt «
bahnhos Börse Zeitungen verkauft hatte . Gegen das ver -
nrtheilende Erkenntniß des Schöffengerichts legte St . Berufung
ein . Er entschuldigte sich damit , daß in der polizeilichen Bekannt -
machung vom 24. Juni 1392 gesagt sei , daß der Verkauf von
Zeitungen und der automatische Verkauf von Gegenständen
geringen Werths auf den Bahnhöfen auch fernerhin ge -
stattet� sei . Zu mehrerer Sicherheit habe er aber noch
ausdrücklich angefragt , ob er auch Sonntags während
der geschlossenen Zeit verkaufen dürfe , und er habe
darauf den Bescheid erhalten , daß dem vorläufig nichts
entgegenstehe . Die Strafkammer nahm an , daß der Ange -
schuldigte sich danach der Strasbarleit seines Handels mcht habe
bewußt sein können , und erkannte aus Freisprechung . Die Staats -
anwaltschaft legte Revision ein und wandte sich insbesondere
mit grundsätzlichen Ausführungen gegen die Ausfassung , daß der
Zeitungsverkauf zu den Verkehrsgewerbcn gerechnet werden
könne , auf welche nach § 105i Gewerbe - Ordnung die Bestimmungen
über die Sonntagsruhe überhaupt keine Anwendung finden . Der
Strafsenat des Kammergerichls ging auf diese prinzipielle
Frage garnicht ein , sondern bestätigte die freisprechende
Vorentscheidung aus deren Gründen , weil der Angeklagte schon
deshalb straffrei bleiben müsse , da er lediglich nach den Wei -
sungen der zuständigen Behörde gehandelt habe , ohne daß ihm
selber eine Fahrlässigkeit dabei zur Last falle .

VerlÄmmlmtgen .
Der Fachvereiu der Stukkateure hielt am 6. November

eine Vcreiusversammlung ab . Bevor in die Tagesordnung ein -

getreten wurde , fand die Aufnahme von 28 Kollegen statt . Dem
Bedürfniffe entsprecbend beschloß die Versammlung , in Char -
lottenburg eine Filiale zu errichten , und fiel die Wahl als
Kassirer dieser Filiale auf den Kollegen K. Schulz , Charlotten -
bürg , Kantnr . 117 . Unter Verschiedenem verlas der Vorsitzende
den Aufruf der Einsetzer ( Tischler ) und gelangte hieraus eine Ne -
solution zur Annahme , in der sich die Kollegen verpflichten dahin
zu agitiren , daß die Lichtarbeit auch bei anderen Berufen im
Baufach gänzlich abgegeschafft wird . Zum Schluß wurde noch
festgesetzt , die nächste Versammlung in Charlottenburg abzuhalten .

Tie Freie Vereinigung der Burcauangestcllteu hielt
am Dültwoch den 8. d. M. eine ordentliche Generalversammlung
ab . Kollege Astor ertheilte den Vereins - und Kollegs Schultz den
Kaffenbericht . Aus der Neuwahl des Vorstandes ging hervor :
Vorsitzeuder Astor , Schriftführer Hopp , Kassirer Schultz . Außer -
dem wurden 3 Kassenkontrolleure gewählt . Zum Punkt : Er -
richtung eines ständigen Vereiusbureaus zum Zwecke der Stellen -

vermiltelnng machten Kollegen Astor und Hopp bekannt , daß die
Vorarbeiten definitiv erledigt seien . Der Vorstand plane
neben Stellenvermittelung auch eine Art Schreibstube im
Bureau einzurichten , in der arbeitslose Kollegen nach
Möglichkeit beschäftigt werden sollen und richtet deshalb an
Schriftsteller , Thcalerdirekloren zc. die Bitte , bei Vergebung von

Arbeilen der arbeitslosen Schreiber zu gedenken . Ein Geschäft
solle nicht gemacht werden ; es käme den Arbeitslosen zu gute !

Gleichzeitig will auch der Vorstand hiermit eine Art Fortbildungs -
Unterricht , rorcrst in der Stenographie , Sprachen , Abfassung
von Schriftsätzen und im Gerichtsverfahren verbinden . Die Ver -

sammlung geuebmigt wohl den Plan des Vorstandes , erwartet
jedoch von den städtischen Behörden die baldige Errichtung eines

zeutralisirten Arbeitsnachweises . Aus den Reihen der Anwesenden

geht eine sofortige Sammlung von 18,80 M. für den Stellen¬

nachweis hervor . Am Sonntag » den 12 . d Mts . , findet bei

Brübning , Rosenthalerstr . 11/12 , ein gemüthliches Beisammensein
mit Vortrag statt , zu dem die Kollegen zahlreich erscheinen mögen .

» « » band der in «» l,l >e « rbe » « n « » sabrik » « und auf Holzplätzm be-
schäfliaten Arbetler EharlottenburgS . Versammlung am Sonntag , den
W. November . Nachmittags Uhr , im Lolat Krause , BlSmarchlr . 74.
Referenl Timm Uber : Die PreiSlompfer der modernen Arbeiterbewegung .
Nach der Versammlung geselltgeS Beisammensein mit Tanz .

Frei » Vereinigung der Zwicker und Kerufsgenolsen . Am Sonntag ,
den iL. November . Abends o Uhr, bei Bottz , Alle Jalobstr . 7», gemüthliches
Betsammensetn . . „ . . .

Kterbeka lt - von Arbeitern der Kerliner Waschinendaa - Aktien¬
gesellschaft . Heute Zahltag bei Stümte , Ackerftr . 123.

Freireligiöse « » mein » » . Sonntag , den 12. November , loss Uhr, Rosen¬
thalerstr . 83, «ortiag des Herrn tSufiav Wenng aus München : Die ver -
schiedenen Theorien vom . Kampf ums Dasein " im Lichte des „Rein - Mensch -
tieften.

Freie Vereinigung der Kureau - Angestellten Herlin » und Umgegend .
Semulhtiches Betsammensetn mit Tanz , vorher Vortrag über : Der Ursprun
der Schrtst . Gäste willlommen . _ _ _ . . .

Pergniigungvverein „ Einigkeit " . Nachmittags 8 Uhr Sitzung bei
Bachmann , DreSdenerslr . 4k.

Vergniig » ng » v » rein „ A« rania " . Sitzung um i' i Uhr im Saale des
Herrn AtattheS , Orantenstr . ivs . Pünktliches Erscheinen der Mitglieder er-
beten . Hierauf um s Uhr Gesellschastsabend .

v « rg » iig » ng » » er » in „Eintracht " , Holzmarktstr . 72. e Uhr Sitzung und
Fidelilas .

Vergnugnngsverrin „Eeselligbeit " . 6 Uhr Sitzung mit Damen tm
Restaurant Belvedere , Stralauer Brücke . Nach der Sitzung FideliiaS , Tanz
und Vorträge . „

vergniigungoktub „ Eichenlaub " . Sonntag b Uhr im Restaurant
Albert , LandSdergerstr . 32, rechleS vereinszimmer , Sitzung mit Damen . Be-
sprechung ( Todtenlonntogs . Nachher FideliiaS .

vrrri » der «einüthltchb - i «. Versammlung am Sonntag . Nachmittags
e Uhr , bei Dehne , Grüner Weg 88. FideiilaS . Gäste willlommen . — Sonn¬
abend , den 18. d. AI. , 22. Sitslungssest im Klnstum , Landsberger Allee ss —40.

Theater - und Vergnügungsverrin „Fritiilaria " . Sitzung 8 Uhr bei
Dreßler , Barntmstr . is . Nachher FideliiaS und Tanz .

privat - «hratergekeUschaN „preeiosa " . Sonntag , den 12. d. Mts. ,
Nachmittags 8 Uhr, im Restaurant . . Klubhaus " , Ohmgast « 2, Sitzung und Tanz .

privat - TheatcrgrseUschast „Noniliia " . Sonnlag 8 Uhr im Restauraui
Falbe , Rcichenbergerstr . 147, Damsnabend . Vorträge et.

Verein deutscher Schuhmacher , Zahlstelle 2. Die Versammlung am
l«. Nobember sälli der Sladtverordnelen - Waht halber aus , dieselbe findet am
20. November bei Keller statt .

Nationale kausmäunischr Kranken - und Kterbekass «, Holzniarlt -
sirahe 87. vorstandSsttzung am Monlag , den 18. November , Abends Sss Uhr ,
im Restaurant B. Bodenburg , Kommandantenstr . lo —n .

Arbeiter - « esangver - in „ pord " . Generalversammlung am Montag ,
Abend ? 8 Uhr. bei Keller , Bergsir . 88.

Grto - Krankrnkals » der plater . Generalversammlung der Deleglrtcn
am Donnerstag , den IS. November , Abends , Uhr, bei Detgmüller , Alle
Jalobsir . 48a, Tagesordnung : Grsatzwahl des Vorstandes .

Arbeiter - Hild ungoichul «, Sonntag vormittag o —l 1 Uhr Nord -
Schul - , Müll- rstc . i7ga : Unterricht in Deutsch <odcres ) ' O st - S ch ule ,
Marlusstrabe 31 : Unlerricht in Buchführung . Für all « drei Schulen
Unterricht tn : NatlonalStononite Reue Grünstr . 10, i Dr. , von 8—11 Uhr
vormittags .

Montag , Abends 8�—1 OX Uhr : N o r d . S ch » l e , Müllerstrabe 170» :
Unterricht in GesetzeSlunde . Süd « st - Schule , Reichenbergerslraße 188:
Deutsch.

Be, allen Unterrichißsächern können Schüler und Schülerinnen auch jetzt,
im Laus « des Semesters , eintreten .

SolialdcmoKratitch » Fese - und Zliskutirklub ». Max kayser ,
jeden Sonntag vormittags lo!j Uhr lm Reslaur . Schümann , Heimstr . 18. —
„3i etm er " , jeden Montag , Abends 9 Uhr, bei Rudolph Bahr , Gerichtsjlr . 19.

Arbeiter - Sänserdun » Kcrltn » und pmgrgrnd . Sonntag . Alle
Aenderungen im BereinSlalender sind zu richten an Fr . Kortuiii , Manteustel -
strabe 40, vorn II. Abends » Uhr : Uebungsstunde . Ausnahme neuer Mit -
gliedcr . — Montag . Norddeutsche Schleife , Melchiorstraße 18
bei Slehmann . — Lieder t äset der Maler und verwandter
Berussgenossen Annenstraße 18 bei Ehrenberg . — Harmonie » Wein -
straße II bei Feindt . — Tvnblülhe , Görlitzerstraße 88 bei Tolls -
dors . — B lü lhe . Weinstr . 23 bei «üchsiimeister . — Suchsdors ' scher
Sängerchor , NeneKönigsstraße 78 bei Jahns . — Froh ' Hvssnung
Berlin West, Kuimstr . zs bei Naumann . — Sängerhain , Reichen -
bergersiraße 18 bei Pätzhold . — L iedesfreiheil II, Slraußderg , im
Restaurant Krüger . — Myrlhenblätter , Bclsortersir . >8, bei Schneider .
Gesangverein Liederzweig , HermSdors , WaidmannSlust bei Fenner . Zur
Fichte ". —Gesangverein Berliner Bildhauer . Or na me n t, Wrangelstr , i4i bei
Schmidt . —Frisch aus in Schönwalde i. d. Marl bei Schulz . — Frisch
zur Freiheit , Simeonstr . 28 bei Flick . — Meiallarbeiier . Osten "
«oppenstr . 29 bei Keller . — Bieber ' scher Männerchor , Liiiien -
straße 142 —148 bei Meißner .

Ku » b der grseliigen Arbeitervereine Herlins und Zlingegend
(Alle Zuschritten / den Bund der geselligen Arbeileroereine beireisend , sind zu
richten an P. Henkel , Bergmannstr . Nr. 14, Hof 2 Treppen . ) Konntag :
zrcundschaslltcher Barl ve rein d. Hrn . tihschtn , Nosttzstr . 12, Vorm . 8 —10 Uhr.
— Nordliub Gesilligleitb . Schneider , Belsorierflr . 15, jeden Sonntag nach

dem t. d. M. - - Theatervereln Thalia bei Schröder , in Stralau , Nachm .
Uhr _ Veranüaunasklub Ostend , Krautstr . 6 bet Rudolf v. 6- �6

- Privat-Theaiergesells�asl « a l h a l la . Nachm . UM Dresdenersir . 45 bei

Pseifenllub Fetsensest bei Schubordt . Konigsbergerstr . U- — Humo¬
ristischer verein P i p i s a r bei «rösche , Fichlestraß « 20. — Theaterverew
Nora . Märlischer Hof. Admiralstr . I8c, Abends 0 Uhr. — «ergnügungs -
verein Felsenfest " , Rixdors , Hermannstrabe 187 bei Fulleborn , 8jj Uhr-
— Karie ' nllub . L ufi i g e Bruders Krautsir . 48 bei Rattfe, Abend « » ußr

Gesang - , « urn - und grseUig « pereine . Konntag . Theater - und

DergnügungSverein Harlekin , heute Nachmittag 8 Uhr Zeughosstr 8. —

Theatervereln « » ncordi » Zeughosstraße « bei «och . - Th- at - rv - r - ln
Othello jeden Sonnt - , l Uhr bei Foge , «openickerstr . 101. Nachher .

Ziergnügungsverein Nord , Nachmittag « 6 Uhr Fennftr . 6 bei Krüger . - -

veranügungsv - r - in Germania , alle 14 Tage «ffl - minlung Linen -
straße 180. — Vergnügungsveretn Deutsche G t n i g t e t t . Nachm . 4 —8 Uhr,
Blumenstraße 20 det B- rnicke . Nachher : Ftdelltas . — . �ergnugungsveretn
Tttanta . Nachm 5 - 8 Uhr. bei Tenipel . L- Ngestr . SS, Nachher . FideUtas .
— Vergnügungsveretn Nord , Sitzung Sonntag Abend » 0 Uhr bei «eller .

Theater - «ereta Luftige Seelen , Sonnlag » Uhr bei Stehmann
�

Vergnügungsverein Lustig , Sonntag , Skalttzerstr . ss ( H. Henke) , 81 Uhr :
Sthung , Tanz , Fideliiai . _ „ . . . .

Theatervereln „ Eoncord ia " , Sitzung Sonntag , Nachmittag s Uhr , bei
Krebs , Ohmgasse 2. Nach der Sitzung Fidelila ». . . - . . .Tambour - und Vergnügung « verein Gut Heil , alle l4 Tag ! bei Seysterr ,
Oranienstr . 121. Von 4 Uhr an.

vergnügungsverein „ N o r b", Sitzung Sonntag Abend 8!j Uhr.
V» sang - Turn - und goselligr Herein ». Wontag . Geselliger verein

Zwiebelfische , Rixdors , Abend » X» Uhr in Barta ' » Lolal , Berltner -
siraße 120, — vergnügungsoercin Freundes treue , jeden Montag bei
Möring , Admiralstr . isc . — Geselliger Klub Namenlos , jeden Montag im
Restaurant zum ZulunftSstaat , Kastanien - Allee 8S. — Gemischter Chor
„ K l a r h e t r , Uebungsstunde bei Oestreich , Tempelhofer User 15, X» —XU Uhr
Abends . .

Bergnügungs oerein Aus Hel goland Sitzung jeden Montag 0 Uhr bei
Linke, Berastr . 54, Ftdelitas . _ , . _ _ _

Bergnugungsverein Stntgleit 1890. Jede » Montag Sitzung bei Roll ,
Adalbenstr . 21, Abends 9 Uhr. Alle 14 Tage Tanz .

Vergnügungsverein „ G u l a l i a" bei Herrn Reggentin , Barntmstr . 4—8,
Sitzung s Uhr. .

Privat - Theater - Sesellschast Hoffnung , Sitzung b Tauermann . Adalbert -

PfeifenNub F e l s e n f e st , Abends 0 Uhr, Könrgsbergerstr . 20 bei Schabrodt
- Rauchklub Weiße Wolke , Abends von o - u Uhr . vernau - rslr . 14 bei
Henoch . — Rauchllub Elvira . Abend « 9 Uhr be! Lehmann , Fri - drichSselder -
straße 27. Karlenttub „ Lustige Brüder " Krautttr . 48, Abends Uhr
bei Ernst Radtle . — Rauchllub „ Berontta " , Sitzung Monlag Abends s Uhr
Stalitzerstr . 65, bei Krause . .

Skattlud „ Grand " , Abend » & Uhr bei «. Hubrich , Lubbenerftr . 2». -
Skattlub „ Roth - Junge " . Sitzung alle Dienstage nach dem IS. und Spiet -
abend alle Dienstage von 0 bis 11 Uhr im Restaurant Böckhftr . 7 bei Herrn

�"st ' eie Vereinigung der Kaufleute . Jeden Montag gemüth -
liches Beisammensein im Restaurant „ Zur neuen Post ", Beuthstr . 2i>

VevttrifÄzkesi
Aus Schneidemühl wird telegraphisch gemeldet : Freitag

Abend sank das Terrain , auf dem der gemauerte Senkbrunuen

steht , merklich , so daß die Arbeiter nicht mehr weiter arbeiten

wollen . Für das möglicherweise zu Tage tretende Wasser wird

jetzt ein Graben nach der Küddow hergestellt , um dem Eintritt
des Wassers in die Stadt vorzubeugen . Gefährdet ist gegen -
ivärtig nur die nächste Umgebung des Brunnens .

Schneidemühl » II . November . Der Senkbrunnen ist soeben
von der Erdoberfläche verschwunden . Die Bohrlöcher sind infolge -
dessen verstopft , und es quillt kein Wasser mehr hervor .

Der Winter naht . Aus Wien wird berichtet : Aus allen

Gegenden des Landes werden stetig sich vermindernde Temperatur -
Verhältnisse und starke Schneefälle gemeldet . Im Adriatikchen
Meere ivüthet eine orkanartige Bora , sodaß eine Schiffseinsahrt
in den Triester Hafen zur Zeit unmöglich ist .

Die Stadt Cassin » ist meterhoch überfluthet ; es fehlt an
Trinkwasser . In Salerno ist infolge der Anschwemmung von
Erdreich ein Haus eingestürzt ; mehrere Häuser stehen unter
Wasser , eine Person ist ertrunken . Aus der Provinz werden noch
weitere Hochwasserschäden gemeldet .

Krankheitshalber verkaufe eine ga g-
bare Destillation und Äicrstnbc ,
für Genossen sehr geeignet , da i » nächst .
Nähe 2 gr . Versammlungssäle , auch als

Zahlstelle passend . Näheres Kleine
Andreaestr . lö bei Jockisch . 8Sb

E. 8trsllS8,CAelj >ttmjtt . ,
Klumrnftr . 46 , part . ,

*

empfiehlt sich zur Anfert . «log . Herren -
Garderoben . Für guten Sitz u. saubere
Arbeit wird garaniirt . Lager v Stoffen
in grosser , gescbmackToller Auswahl

Koulante Zahlungsbedingungen .

RpttfAdom dreifach gereinigte .
oeiueuern , neue vorzüglich
füllend , Pfund 50 . 70 . 90 Pf . Halb
dannen P,d . 1,10 . Halbdaunen , st Iber
hell , Pfd . 1,00 . vannen von vorzügl .
Füllkraft ( S Pfd . genügen zum größten
Oberbett ) Pfd . 2. 75 . empfiehlt das alS
streng reell bekannte , 1870 begründete
Spezial - Gefchäft von S . pdliacA
Oranienstr . 01 , am Moritzplatz . BlOdL '

Patentanwalt
Ä. Dammann , Ingenieur , Oranien
Strasse 61 a. Moritzpl . Ausk . kostenfrei .

Achtung I Kein Laden .
KontroUHchuvmarhe .

Nur eigene Fabrikation , 25 Zigarren
1 Mars Garantie rein amerltanische
Tabake . Rippenlabak 2 Pfo . 60 Psg
35011 . K. g . Dinoiage ,

Kotlbuserstr . 4, Hvs vart .

Freunden und Geuosien empsehle
mein Weist - und Bairisch - « iep .
Lokal . Vereinszimmer zu vergeben .
481 OL' Anton Seidien ,
R a t i b o r st r. 16 , zwischen Wiener -

und Reichenbergerstraße .

ü ffirrtHÜ Fürstenwalderstr . 4, I,
? » vimU [ ) / Schiieideiinelstcr ,
empfiehlt sich zur Anfertigung v. gut
sitzenden u. modernen Kleidungsstücken ,
sowie Stoffe zur Auswahl .

_
3lv *

straße 130. Gewissenhafter Rath in allen
Angelegenheiten . Unbemittelten unent -
geltlich . Auch Sonniags . 49228 »

kanlsir . ZI, Vormitt .
bis 2 ; lllendelssohn -

strasse 14. Nachm . bis 8. Praktischer
Rath und zuverlässige Ausführung in
allen Rechtssachen bei billigster Be -
rechnung . Z5b

? opeI1nsU , langjähriger Rechtsaniv .
_ _ _ Bnreauuorsteher . _

SV " " - 26 "
•

Olga Jfaoobsoa , 145 , Znvalidenstr .

Herrenschneider .
Reste von schwarz . Zanella , Serge ,

wollenem Paletotiutter , Aermeliutter
sehr billig zu kaufen . 48S8L '

Lindenfln . 57 , pari - rechts .

Neibebretter und Griffe für Putzer
u. Maurer stets vorräthig
2830b Schmidstr . 31 , v. K.

Taiin » Ai > at Robert Wolf ,
Leipzigerstr . 22 . [ 118b

Spp . 8 —7 Uhr . Theilzahlung .

Neu ! Langestr . 62 . Neul

Restaurant , Weist - u. Payr . - Bier -
Lokal , großer Mittags - und Abend -

tisch bei soliden Preisen . Ein Vereins -

zimmer ist zu vergeben . 142b
Um regen Zuspruch bittet

Oskar Schnabel , Gastwirth .

Tischlerei , sehr rentabel , wie Bücher
nachw . , umständehalber bill . z. verk .

Brandenburgsir . 27 , H. p. 543H

' Zitherunterricht Sebastianstr . 19, 1 r.

Roh- Tabak.
Das reich sortirte Lager in allen in -

und ausländischen Rohrabaken und in
allen Preislagen einpsteblt 50421 - '

W . Lindenstaedt ,
17 « Urunuen Stralf « 179 .

48 Landsbrrgrrllraste 48 .

Vereina - Abzeichen .

Q. / � Stempel - ,
. Schildert j

Stempel - ,
( Schabloneu - ,

Fabrik

Verlag des „Vorwärts " Berliaer Volksblatt .
Kerli » SVI . , HentHstr . 2 ,

Soeben ist erschienen und empfehlen wir zur Anschaffung :

Ferd . Ka stalle ' s
Medon u » » d Sazrifikott .

Band III . ( Schlußband )

unserer neuen Gesammt - Ausgabe .

Herausgegeben
von [ 443/2

Eduard Bernstain , London .

Mit einer kritisch - biographischen Einleitung : „ Lassalle und
seine Bedeutung für die Sozialdemokratie " ,
sowie mit Vorbemerkungen und kritischen Redensarten versehen .

Ter erste Band enthält das Stahlstich - Porträt Lassalle ' s .

Das ganze Merk liegt « « » mehr Komplet vor und
ist zu beziehen :

Land I. : geheftet Bflc. 2,50 ; in Leinen gebunden Uk . 3, —
- - in Halbfranz gebunden ( Liebhabereinband ) „ 4, —
Band II . : geh . Mk. 4, — ; in Leinen gebunden „ 4,50
- - in Halbfranz gebunden ( Liebhabereinband ) „ 5,50
Band III . : geh . Hfl . 3,50 ; in Leinen gebunden „ 4, - -
- - in Halbfranz gebunden ( Liebhabereinband ) „ 5,�

oder auch in 50 Lieferungen ä 20 Pfennige .

Jede Buchhandlung , sowie Kolporteure und Zeitungs -
spediteure nehmen Bestellungen entgegen .

Miederverkäufer erhalten Dabatt .

Kauarieuhähucheu i. gr . Auswuhl
verk . Krebs , Köpnickerstr . 154 » , v. IV .

Hänsfinge , Stieglitze ,
eZelsige , Amseln , Drosseln ,

Lerchen , ff . sprechende Papageien , jap .
Tanjmäufe , Affen , Zirbelnüsse , Sonnen -
blumen , Kantussamen u. f. w. [ 148b

O. Schleiser ' s Zoolog . Handlung ,
Berlin . Michaelkirchstr . Iv .

Kauarienhähne k 3,50 , im Dtzd .
bedeut . bill . Andreasstr . 3V, part . r.

Sprech . Papageien 30 M. , Hänflinge ,
Zeisige , Finken IM . , sowie sämmlliche
Waldvögel zum billigsten Preise .
L337b * Hugo Bor » , Elsafferstr . 18 .

Kleider ISSb

iverden sauber angefertigt . Straßen -
kleider 7. 50 , Hauskleider 4. 50 . Frau
Frefgang , Gorlitzerstr . 89 .

Zwei freundl . Schläfst , sofort zu
verm . Oranienstr . 200 , bei Kummer .

Möbl . Schläfst , für 1 od. 2 Mädch .
zu verm . Elisabeth - Ufer 18, Hof 3 Tr . r .

Möbl . Schläfst . f . 2H . od . D. ( Flur -
Eingang ) Eisenbahnstr . 33 , v. 3 Tr . r .
b. Kuhtz . 131 b

� | ' V. , Bruntt�L

Gravirung von Inschriften etc .

50 Qi nnt . Ladenpr . kauft man Büren
LGoldsachen , Brillanten tc. im
ltlLeihhaus H. Krall , Beuthstr . 5 , l.

Xilläervageu .
Größtes Lager

im Norden Berlins .
Theilzahl . aestattet .

A. W. Schulz ,
Krnnnenstr . 1415 ,
Ecke Rbeinc - berger »

straße .
Musterbücher gratis und franko .

ivelche verschossen und unansehnlich ge -
worden , werden in meiner Herren -
Gartiprolirnfärderri in allen Farben
unter Garantie eckt u. wie neu wieder
ausgefärbt schon von 2,50 öl . au .

A. Hübsch , [ 2898b
Weidenweg 21 . Königsbergerstr . 8.

Mein Saal ist am ersten und dritten
Feierrag sowie Sylvesterabend im -
entgeltlich zu vergeben . 107b

&. Bohne , Hasenhaide 45 .

�tempeI,Veremsabzeiclieu ,
� Schablonen etc .
531M ] P . Stumpe , Sebastianstr . 13.

Moabit . BereinSzimmrr mit
Klavier , auch zur Zahlstelle passend ,
bei L o r e n z, Werftstr . 0. 1 l2b

Buss ' Ball - Läle . Sonnabend im
Januar frei gew . An Dereine z. v.

Nordhäuaer Korn
mit Rum , Punsch tc . » Liter 70 Pf .

Einzelverkaus von 10 Pf . an .
Leo Löwin söhn , ( 129b

Oranienstr . 66 . Alrxanderstr . » 2 .

Möbel und Betten , gut erhalten ,
verkaufe sofort , billig . 110b

Kirsch , Steglitzerstr . 12, Qgb . 2 Tr .

Schuhmacherladen , sehr billg .
1I5d

_ Wilhelmsbavenerstr . 16.

Nordwesten . Kl . Wohn . 150 bis
210 M. Wilhelmshavenerstr . 10. s1l4b

Kl. möblirtes Zimmer , 1 —2 Herrn ,
Stallschreiberstr . 3. 2 Tr . l. 540M

Möbl . Schläfst , f. Herren , sep . , sof .
od . z . 1. Plan - User vi , Admiralbrücke ,
vorn 3 Tr . b. Topp . 109b

Schläfst . Blumenstr . 9», 3 Tr . , bei
Ww . Wolff . 132b

Frdl . Schläfst , f. 1 Gen . z. verm . b.

Merkowski , Grüner Weg 41 , v. 4 Tr .

sucht solides Mädchen
vSlullt bei freundl . , durchaus

anständ . Leuten . Off . L. H. Exp . d. Bl .

Möblirte Schlafstelle für 2 Herren .
Grüner Weg 2 v. 1 Tr . Junold .

Schläfst , s. Mädchen b. Krumbach ,
Koltbuser Ufer53 b. d. Admiral - Brücke .

Schläfst , f. H. Lenkeit , Manteuffel -
straße 01 , 3 Tr . 139b

Freundl . Schläfst , b. Rohwer , Man -

teuffelstr . 02 , Hof 3 Tr . 137b

ArbeitSililirkt.
Zusammens . Ober u. Unterd . Man -

teuffelstr . 70. 124b

300 tüchtige 44b

( luiform - Schneider
auf gute Lieferungsröcke , bei hohen
Arbeitslöhnen verlangt

SachA , Taubenstr . 7.

Bergolder . Tüchtige Färbt !
werden verlangt Mathieustr . 1



Achtung !
Durch die Aufopferung und rege Be »

theili�ung an jeder Sache in unserer
Parte » ist , wie bewiesen , unser Kollegs
Aug . Jnsinger seil längerer Zeit
geistig erkrankt und der Charitee über -
wiesen worden .

Durch den schweren Schicksalsschlag
ist die Fannlie desselben in Bedrcmgmß
gerathen , und bitten wir deshalb das
Lokal in der K r a u t st r . 36 zu be¬
rücksichtigen . Namentlich mögen sich
dies die Kollegen der Strumpfwirker -
brauch «, insbesondere die Kollegen der
Landrö ' schen Fabrik erinnern , daß
Jnsinger mit einer der Mitgründer
ihres Verbandes war , und seiner Zeit
in der Berliner Lokalkommission thätia
war . 120t >

Mehrere Genossen
deS vierten Wahlkreises .

Nerimnd derKäcker .
Dienstag , den 14. d. M. , Nachmittags

ll ' /e Uhr , findet Gipsstr . 3 die regel -
mäßige Monatöversammlung statt .

Tagesordnung :
I . Regelmäßige Monatsgeschäste .
2. Wahl eines Beisitzers zum Haupt -

vorstand .
3. Vortrag des Herrn Dr . Joel

über : Moderne Weltanschauung .
4. Verschiedenes .
Mitgliedsbuch legitimirt zur Wahl .

Gäste willkommen .
Der Vorstand .

Gmpfehle Freunden und Ge
uosscn mein 128b
Weiss > ii . Bairischbier > Lokal .
Jed . Abend mnsik . Abendunterlialtung .

� Restllurallt Anilreashos
AndreaSstr . SS u . Grüner Weg 7i1 .

C Weigmann .

Die Frei « Krauken - u . Kegräbuiß -
UastV der Schuhmachep

und Kernfsgrnossen Kretins
feiert bei Herrn B o l tz , Alte Jakob -
straße7S , heute , Sonntag , den 12. No -
vember , von 6 Uhr Abends an , ihr

22 . Stiftungsfest ,
wozu Freunde und Bekannte will
kommen sind .
135b Der Vorstand .

Bezüglich der Erklärung im „ Vor
wärts " Nr . 255 und die Erwiderung
in Nr . 264 erkläre ich , daß die Bc -
hauptung , ich hätte seit dem 1. Oktober
Exemplare des „ Kleinen Journals "
verkauft oder spedirt , unwahr ist . Es
ist eine grundlose Behauptung , welche
ohne jede Prüfung in die Welt ge'
schleudert ist . 130b
( A. Kukluk , Ttesckowftraße 35 .

ZeitungS - Speditio « .

Winter - Paletots
in guten , reinwolleneu , reellen
Stoffen mit Wollfutter ( überall
40 Mt ) , bei uns nur : 51371 -

iS M .
die elegantesten und feinsten nur
S0 . S5 und 30 Mk .
MF * 13 000 Pelerinen - und
Hohenzollern - Mantrl von 15 .
18 , SO , 35 , 30 , 36 M. Prima .
MF * 15 000 « » gl . Zaquet -
und Kostt - Anzüge , auch in Tuch
und Kammgarn von 10 , IS .
14 . 16 . 18 . SO . 34 , 37 , 30 .
36 Mark prima . MF * 6000
Kof « » in danerhafte » , rein¬
wollenen Ktoffen von 3 , 4 ,
5 , 6 , 8 , S , 10 . IS M . prima .
» WF 8000 Lichtafröltic von
7 bis Sl M . prima . Hans -
und Jagdjoppen von 4 ! « . an .
Knaben - u. Knrs « l > rn - An ? « gc
fowiePalrtot « jetzt spottbillig .

Kolükllk UV.
HO . LeiWersir . HO.

Der Schutzengel ! !

L. K. Viili8ede
Strnlpel -

n. TAblonell-Aabril ,
Gravir-Ausilllt.

' WZ 1LKZ » UMßr . UK.
Für Vereine Ermäßigung .

Itch » ? ahsh
k . Goldschmidt , 4435L4

an » hiesigen Platze wie bekannt

grösste Auswahl !
Garantie für sicheren Brand .

Sireng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämintliche im Handel
befind ! . Rohtabake sind am Lager .

A. Goldschmidt ,

Oranienburgerstr . 2.

Preis 3 und 4 Marl « .
macht es den Kindern unmöglich .
das Fenster zu öffnen und ver¬
hindert das Kinaussalle » » der

Kinder aus offenstehenden Fenstern .
Gegen Einsendung von 3,50 M. resp .
4,50 M. franko bei 56/20
l, . Littaner , Berlin , Landsbergerstr . 25.

Prospekte gratis und franko .

ChaHonenhunfi .
Meiner werthen Kundschaft

theile ergebenst mit , daß ich «nein

I Uhren - und Goldwaaren -

Ge schüft
von Dankelmaun - Straße 1 nach
Riilliertstrahe 3 verlegt habe .
5047L * Otto Me ' baum .

Vollstältdigrr Ausverkauf !
Leipzigerstr . 91 , 1 Treppe , nur bis
15. Dezember . Jnquets reich garnirt
7,00 M. , Jaquets in großartigster
Ausführung 12,50 Mark . Seiden¬
plüsch - Jaquets bisher 60 . 00 Mark ,
jetzt 23,00 Mark , lange Winter -
paletots sonst 30,00 M. , jetzt 10,00 M. ,
Capes in herrlicher Ausführung früher
30,00 M. jetzt 12,50 M. Wintervisites
mit Pelz und Federbesatz sonst 25,00 M. ,
jetzt 7,00 M. , Hunderte Straßen - und
Abendräder in allen Farben bisheriger
Preis 80 M. . jetzt 20 - 36 M. . 200

Regeitmäntel4,50 nur Leipzigerstr . Ol ,
1 Treppe . 5090L '

Zahnürztliche Klinik
Kergmannstratze | lr . 11 part . .

Ecke Nostizstraße . 51211 . *
kUnäerbehauälung gratis .

Plomben , knnstl . Zähne billigst .

Dckiliitrklllls siimmtl. Torttll

Roh- Tabak
kllä . Völeder & Sohn ,

Köpnickerstp . 45 . [ 111b

Stemmetzstraße 40 ,
Ecke Groß - Göri ' cheustraße .

51341, '

Nur Hüte mit Kontrolluiarke » .
W> Grosse Auswahl in Schirmen . ■

W . Wölfl .
Größtes

BeWenl - SpeM - Wüst
C. M. Schmidt , Andreaostr . 50 ,

vorn eine Treppe .
Gereinigte neue Bettfedern per Pfd .

50 Pf . bis . zu den feinsten Sorten .

Fertige Betten , kompletter Stand
( Decke , Unterbett , 2 Kiffen ) 10 Mark .

Bessere Betten ebenfalls sehr billig .
Nur streng reelle Bedienung . Fertig
genähte Inlrto stets vorräthig .

Nur I Mark .
Klagen , Eingaben , Reklamationen ,

Rath im Zivil - und Strafprozeß . Ein -

- iehuNg von Forderungen . poMak ,

jc5tK tümenstr . 1 9 II r . Auch Sonntags .

Achtung ! Grohe Achtung !

Nolks�Uerfammlnng
Montag , den 13 . November , Abends 8� Uhr ,

im Lokale deS Herrn ftoiUg , Neue Friedrichstraße Sir . 44 .

Tages - Ordnung :
1. Verkündigung der Wahlresultale . ' 2. Verschiedenes . 395/13

_ Frauen haben Zutritt . _ Da » Wahlhomiter .

Große Versammlung

am Dienstag , drn 14 . Aovembcr 1893 , Abends 8V2 Uhr ,
in Nagel ' s Festsälen , SchwedterKratze 33 .

Tagesordnung : 1. Die Lage der Bügler , Stepper und Mäntelnäherinnen
und welcher Organisation haben sie sich anzuschließen ? Referentin : Frau
Emma Reimann . 2 Diskussion .

Kollegen , Kolleginnen ! Agitirt für zahlreichen Besuch . 333/5
Die Agitations - Kommission der Schneider und Schneiderinnen Berlins .

Allgemeiner deutscher Tapezirer - Uerew .
( Filiale Berlin . )

Am Montag , den 13 . November , Abends pünktlich S' fi Uhr :

Versammlung
bei Herr » Tn . Boltz , Alte Jakobstraßc Nr . 75 .

Tagesordnung : 1. Vortrag deS Genossen Joh . Saffenbach über :

„ Heinrich Heine . " 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
116b Die Grtsvermaltung .

Vereill zur Rtgtlung kr pittbl . BcrlMMe kr Töpfer
und Frrufsgenoffen Krrlius « » d Umgegend .

Dienstag , de » 44 . d . M. , Abends « Uhr , im Königftadt -
Kasino , Holzmarktstr . 72 :

VersetzMtnlung .
Tagesordnung :

I . Berichterstattung über den bisherigen Verlauf des Fensterstreiks und
weitere Stellungnahme zu demselben .

2. Vortrag des Genossen Kesslen über den Kölner Parteitag und
die Gewerkschaftsbewegung .

3. Der Streik bei der Firma Jan icke in Rathenow .
Der Wichtigkeit der Tagesordnung halber ist es Pflicht eines jeden

Kollegen , in dieser Versammlung zu erscheinen . _
SMK ' Die Versammlung wird präzise 6V3 Uhr eröffnet .

325/10
_ Der Dorlland .

Verei « Berliner Hausdiener .
Dienstag , den 14 . Uovrrnber , Abends 9 Uhr ,

im Louise nstädtischen Cöncerthaus , Alte Jadobstraße 37 :

Mitglieder - Bersammlung .
Tagesordnung : 1. Mittheilnng . 2. Abrechnung vom Stiftungsfest .

3. Aufnahme neuer Mitglieder . 4. Berschieveues und Fragckasten .
117b 0ei > Vorstand .

Frauen- m) Maiichkn-Bildungsverein Ks arbeitenkn Volkes
für Krrlin und Umgegend .

1. Ktistnugs Fest
am 18 . November 1893 , in Nieft ' s Festsälen , Weberstraße 17 .

Programm : Concert , Gesangs - und Theater - Aufführungen , lebende
Bilder ( ausgeführt von Mitgliedern des Vereins ) , Festrede ( gehalten vom
Reichstags - ? tbgeordneten E. V 0 g t h e r r) . 412/13

Eintrittspreis 20 Pf . Herren , die am Tanz thcilnehmcn , zahlen 30 Pf .
nach . Billels sind zu haben bei Zippke , Markusstr . 14, und in den mit

Plakaten belegten Geschäften. — Genossen und Freunde des Vereins sind
hierzu freundlichst cingelaven . Das Komitee .

III . �tiktllilgS ' kest
lies Ost - uiui westpreuss . Männer - Gesangvereins

( Mitglied des Arbeiter - Sängerbundes )
am Honnabrnd , den 18 . Uovrrnber 1893 ,

im kleinen Saal der Germania - Frachtsäle , Chanffeestratze 103 ,

bestehend in vksaugvorfrägell nnd Tanz .
Die Musik wird von Zivil - Berufsmusikern ausgeführt .

Anfang l> Uhr . 134b Entree inkl . Tanz 30 Pf .
Ilm rege Betheilignng bittet Oas Komitee .

MM ■■ 1 1 iahriztrt nnd liefert In solider nnd streng reeller Ansfflhrung

RfifdUPI H" Meyer , Tlschlermeist . , Berlin SO. , Nanuynstr . 3, Hof 1. pari .
Seit der Berliner Möbel - Ausstellnag über 100 Mal geliefert .

8 Mark .
Killigster Drtailvcrbauf für deutsche u.
engl , eiserne KettstrUr « u. ZUatratzen ,

Fabrik mit Dnuipfbetrirb .

E L- ae - c « Dctaitverkaus nur Köpr -
. » « tsd . „ ickerstr . 137 , Kof pt .

Jllustr . Prciskourant gratis und franko

j » « ,,i ! ei uns « erden

» » ll ' die schwierigsten Sachen gemachtl "
tlvu .

Sozial . Kouplet ist soeben erschienen bei Rieb . Beise ,
Volkshmnorist , Berlin N. , Zionskirchstraße 11. Preis 50 Pf . mit

begleitung . LTF Nächsten Sonntag erscheint ein neues vuett .

«eu !
Klavier -

121b

Orts - Krankenkasse
der Kupferschmiede .

Generalversammlung am Dienstag ,
31 . Novbr . er . , Äbends 8 Uhr , in

Röllig ' s Restaurant , Neue Friedrich -
straße 44. 136b

Tagesordnung siehe übersandte Ein »

ladung . _
Der Vorstand .

Bazor
v. Max Erinner
Jerusalemerstr . 42
u. Brunnenstr . 6.

Großartig . Auswahl
jeder Art , billigste

Preise . Viele Anerkennungen . Muster -
buch grat . u. franko . ( Auch Theilzahl . t

Meine Broschüre über

lAsibma
und

' ( durch 20jRhp . Erfahrung
an mir selbst erprobt )

�versende Ich gratis und franco

A. Klein, Herford ,
HBckerslr . 29! .

Betftfederny Ustmien ,

fertige Betten .
Vr . Settfrdern - Spe » ial - Geschnfk

von h . Beuilen , Eerlin .

Haupt - Geschäft : Ackerur . 28 .
2. Geschäft : Mariannenstr . 11.
3. Geschäft : Kurfürstenstr . 143 .
4. Geschäft : Gr . Frankfurtersir . 42 .

Hundert Sorten in Bettfedern . Pfund
50 ' Pf. bis zu den hochfeinsten Qual .

Hundert Stand Bette » ; Stand : Ober -
bett . Unterbett und 2 Kissen 12 M. bis

zu den hochfeinsten Braulbetten , fabel -
hast billig . _

4819L

Killdewagm .
Größtes Lager im Norden Berlins

A M ( Jrfnif * Krunnenstr . 145 .
* ' ♦ wlljlllj , Ecke Rheinsbergerstr .
Neu ! Puppenwagen mit Hnsik . Neu !
Auch Theilzahl . Musterbücher franko .

Fernsvrecher : Amt III , ?! r . 1767 .

Meyer ' s Lexikon ,
Brockhans , Brehm ' s Thierieben �kauft
Antiquariat Koihstralie Ur . 56 l .

Fernsprecher : Amt I� , Nr . 895 .

Kranadindkrc ! und Blumen -

Handlnng 35292

von J . Meyer , Wienerstr . 1 ( nur dort )
Guirlanden ä Mir . von 15 Pfg . an .

Telephon Amt 4, 9432 .

Nur tttr Wieder - Verkäufer

Rauehrequisiten
als Cigarrenspitzen , Cigarettenspitzen ,
Pfeifen etc . in allen Holzarien , Meer -

schäum , Bernstein ee. , liefert billigst
Eustav Klein jr », Keitbron » a N.

Spezialität : Bebte Veichselwaaren .

Sophastoff-Reste.
Teppiche m. fslubnfthltti .
knlimtz » H Pf.

Läuferftoffe , Tischdedle » ,
Pferdedecken von 2, — M. an offerirt

G. Littmann , 5096L

Landsbergerstr . 97 , part . recht « .

Gardinen - Reste
zu 1 —4 Fenstern paffend , spottbilligst
in der Fabrik Hlrüner Weg 80 , pri .
Eingang vom Flur . _

_ Diebe - ■ m

sie und billigste Damenmäutel -

Fabrik Berliuerstr . 76 , 1 Treppe ,
in Charlcttenhurg , verkaust
Eskimo - Jaquets 5- 7�/2 M. ,Plüsch -
Jaquets 15 M. , Regenmäntel 3Vs
bis 7t/s M. , Capes 7Vs M. , Plüsch -
Jagnets und Damass� - Eapes von
80 M. an . 5l,44l . '

7, Sonntags 3 —10 Uhr .

Atijözc. d II 1. 1118
Aeglliite

WilltttPlktots . !

aegründet
im Jahre 1879 .

zweites Kans an der
Frucht - Straste .Asrnnkfurksr - Strafe 139 ,

Kager eleganter fertiger Herren - Garderobe .
Spezialität :

Aufertigung nach Maaß unter Garantie des Gutfitzens .
MM " �usekneiden im Hause . " MG _

Für streng reelle und prompte Bedienung bürgt der langjährig bekannte B vltMlt

|SSillter))(lletotS. | gute Ruf meines Geschäfts .

NCF ' eitle genau auf die Nausmimmer zu achten ,

Veranrwvnlicher Redakteur : Wilhelm Schröder in Berlin . Druck und Verlag von Max Boving in Berltn . L1V , Beuthstraße 2.



2. Beilage zum „ Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Ar . 367 . Sonntag , den 12 Kovemder 1893 . 10 . Iat/rg .

Noch einmal der Kölner Parteitag
und die GemerK schaftsform .
Di « „ Frankfurter Zeitung « hat den Kampf ,u Gunsten des

Herrn Miquel gegen mich aufgegeben . Sie ist zu der Erkenntnib
gekommen , daß sie in demselben keine Lorbeeren pflückte . Es
mag dem „ demokratischen " Blatt auch gegraut haben , zu finden .
daß es mit einem Eifer für den Liebling der Agrarier und der
„ Kreuz . Zeitung " sich ins Zeug warf , wie es einen gleichen Eifer
für die Verlheidigung seiner besten Parteigenossen bisher nicht
entwickelte .

Aber wenn ich die „ Frankfurter Zeitung « mir vom rechten
Hosenbein abschüttelte , so fährt sie mir jetzt nach echter Kläffer -
monier an das linke . Vor einigeck Tagen brachte sie einen Leit -
artikel . der echt demagogisch darauf ber - ch ict war . die Meinunas -
Verschiedenheit in der srz aldemolratischen Pa ' tei über die
Stellung zur Gewerkichafls >rage zu rrweiiern , wobei sie sich zum
Vertheidiger des Genossen L gien ausn irfr , auf Kosten von Auer ,
Liebknecht und mriner Person . HatG > n�sse Legten jenen Artikel
gelesen , dann hat sich sicher ! einer Brust der Seufzer entrungen :

„ Der Himmel bewahre nach vor solchen Freunden . « Die

Herren in der „ Frankfurter Ze tung « täi schen sich aufs bitterste .
bilden sie sich ein sie lönn en mir solchen Mitielchen ihr
demrkratischeS Ui. kraut unter den sozicltemrkr . rttschen Weizen
säen . Der letztere vlüht der „ Frankiurrerm " zum Trotz .

In der Nr . zig Abendblatt setzt nun das „ demokratische "
Blatt in Frankfurt sein Berhetzuugsyandwerk fort . Cs reproduzirt
theilweise «inen Artikel der „ Kölnischen Volkszeitung " , der eine
Kritik meiner Haltung in Köln und Erfurt in bezug auf die
Gewerkschaftsfrage enthält , und glaubt mir Widersvrüche in
meiner Haltung nachweisen zu können . Der Artikel schließt
damit , daß der deutschen Sozialdemokratie die schweizerischen
Sozialdemokraten als Muster vorgehallen werden , „die keinen
Anstand nähmen , mit Personen anderer Gesinnung zu verhandeln ,
wenn es sich um die Verbesserung der Lage der Arbeiter handele . Das
habe sich erst wieder am letzten Sonntag in Zürich gezeigt , wo
eine außerordentliche Teputirtenversammlung des schweizerischen
Arbeiterbundes stattgefunden habe , in der Arbeiter der ver -
schiedensten politischen und religiösen Richtungen friedlich mit
einander über die Volksiniliative für die unentgeltliche Kranken -
pflege und die Einführung des Tabaksmonopols verhandelt
hätten . «

Daraufhin belehrt die „ Frankfurter Zeitung « das Kölnische
Blatt also : „ Die „ Kölnische Volks - Zeituua " scheint uns damit
der deutschen Sozialdemokratie einigermaßen Unrecht zu thun ,
denn auch innerhalb dieser ist man , wie sich in Köln und seitdem
in einer Reihe von Versammlungen gezeigt hat , keineswegs
überall mit dem etwas komischen Verdammungsurtheil , das Herr
Bebet posb festurn über den Frankfurter Sozialislenkougreß (soll
wohl heißen Sozialkoifgreß . A. B ) zu fällen für gut befunden
hat «. Dann setzt sie die Miene des Eingeweihten aus und
orakelt : „ Wie man ja auch über manches andere was Herr
Bebel in Köln gesagt , in Parteikreisen , namentlich in Süddeutsch -
land die Köpfe schüttelt . "

Mich hier über meine „ Widersprüche « , die ich mir in meinen
Aetcherungen in Erfurt und Köln über die Bedeutung der Ge -
werkschaftebewegung soll haben zu Schulden kommen lassen , mit
der „ Kölnischen Volks - Zeitnng « bezw . der „ Frankfurter Zeitung "
auseinander zu setzen , empfinde ich gar kein Bedürfniß .
das hleße Wasser in den Rhein tragen . Jeder der
nicht mit böswilligen Augen die Angelegenheit
betrachtet , weiß , daß es sich in meinen Erfurter Aus -

cinandersetzuugen darum handelt , hervorzuheben , was die
Gewerkschaften geleistet , während es sich in Köln darum Handelle ,
nach meiner Auffaffang u n gerechtfertigte Augriffe aus die Partei ,
und ungerechtfertigte Ansprüche an die Partei seitens einzelner
Gewerkschaftsmitglieder zurückzuweisen . Aus dieser ganz ver -
schiedenen Aufgabe ergab sich ganz von selbst auch eine ver -
schiedene Tonart .

Tie „ Franks . Ztg . " sucht ferner den Eindruck zu erwecken ,
als habe es in der That sozialdemokratische Parteiversammlungen
in Teutschland gegeben , die sich mit der Hallung des Parteitages
nicht einverstanden erklärten . Ihr falsches Berliner Telegrimm
über die Verhandlungen in der sozialdemokratischen Parteiver -
sammlung des zweiten Berliner Wahlkreises sprach für diese
Auffassung . Aber nach einer solchen Versammlung wird sie in

ganz Deutschland vergebens suchen . Gewiß waren einzelne
Redner hier und da mit Auer ' s und meinen Ausführungen über
die Gewerkschaften nicht einverstanden , aber was thut das ? Ich

Sonitfngsplkiuderet .
Wir sind moralisch verderbt . Die ganze Nation ist

demoralisirt . Es mußte ein klägliches Ende mit uns

nehmen , wenn nicht „ unentwegt « die Retter der Gesellschaft
uns zur Seite ständen . Das Volk ist im Taumel der Ver -

blendung befangen . In selbstsüchtige Interessengruppen ist
cs zersplittert , arge Klassenkämpfe verwüsten seinen Leib ,
das Band treuer Gemeinsamkeit ist zerrissen . Wenn in

seiner breiten , thatendurstigen Brust Platz zu feigem
Jammer wäre , Held Eugen , der stolze Tribun , stimmte
in der Runde seiner dreizehn Apostel , die ihm das Geleite

zum Preußischen Landtag geben , ein herzbewegendes Klage -
lied an . Aber mag heute auch niemand recht auf die ein -

dringliche Stimme liberaler Vernunft hören , mag der

echte Freisinn mit seiner allumfassenden Volksliebe für
ein Weilchen noch darnicderliegen , stolzer denn je
wird er einstens wieder sein Haupt erheben , wenn die häß -
lichen Klassengegensätze zerstoben find , wenn Frieden einkehrt
in die erbitttrten Gemüther und sie aufs neue empfänglich
iverden für das Hohe , das Ideale , wenn sie wiederum

lauschen auf das feierliche Bimbam freisinniger Volksredner
und wenn Eugen Richter als Hohepriester der Liebe , ver -

zückte Seligkeit im Herzen , den Bund der gereinigten , von

seiner Unmoral erlösten Nation segnen wird . Der freie
Sinn des Helden Eugen wird von keinem Ziveifel geplagt .
Er ist sich dessen froh bewußt , daß er und seine dreizehn
tapferen Mannen nur auszurücken brauchen und die trüben

Dünste , die uns geschwächt und sittlich so heruntergebracht
haben , sind zerronnen , wie böse Nebel vor dem glänzenden
Sonnenlicht . Aber er thut ' s nicht ; gerade im Augenblick
nicht ; er kann warten . Die Plagen , die über das preußische
Volk verhängt sind , sollen es noch ein Weilchen zwacken ,
ehe der Retler erscheint und und ausruft : Schlag ' auf die

Augen und erwache von Deinem Elend .

Mich erinnert die Geschichte an das Götterschicßen
einer bösartigen Fabel . Die olympischen Götter hatten
ivieder einmal herzliche Langeweile rnid sie veranstalteten ,
als wären sie Bürger einer Reichsstadt , ein Schützenfest .

gtaube nicht an die Unfehlbarkeit des Papstes , geschweige an
meine eigene . Darum ertrage ich es auch ungeheuer kaltblütig ,
wenn man wirklich sollte hier und da über meine Aeußerungen
in Köln bedenklich den Kopf geschüttelt haben . Die Sozialdemo -
kratie wird in Deutschland immer stärker und größer , im Gegen -
sah zur „demokratischen " Partei , die immer kleiner und zerfahrener
wird , also ist ' s auch natürlich , daß mit der wackisenden Zahl der
Köpfe , Meinungsverschiedenheiten über Spezialfragen sich ein -
stellen . Das schadet der Partei nicht , das kann sie verlragen .
Uud insbesondere wird die Frage nach der praktischen
Thätigkeit immer eine solche sein , in der Meinungsverschieden -
heilen entstehen . Nicht darüber , ob praktisch gearbeitet werden
soll , besteht ein Streit in der sozialdemokratischen Partei , sondern
über die Frage : wo ist die Grenze , an der die prak -
tische Thätigkeit für die prinzipielle Entwickelung
der Partei gefährlich werden kann . Als eine solche
Gefahr habe ich den Besuch des sog . Frankfurter sozialen Kon -
greffes — den ich als Kanoffagang bezeichnete — auigefaßt , und
in dieser Frage steht trotz der „ Franksurterin " und der „ Köln ,
Volksztg . « die ungeheure Mehrheit der sozialdemokratischen Partei
auf meiner Seile .

Auf den Rath der „ Franks . Ztg . " und der „ Köln . Volksztg . «
uns an der Taktik unserer schweizerischen Parleiaenossen ein
Beispiel zu nehmen , verzichten wir . Wir überlassen unseren
schweizerischen Genossen zu handeln , wie ihnen gut dünkt , wir
nehmen dasselbe für uns in Anspruch . Schon die Grund -
Verschiedenheit der in beiden Ländern herrschenden politischen
Systeme erklärt eine Verschiedenheit der Taktik hinlänglich . Für
die Richtigkeil unserer bisherigen Taklik spricht der Erfolg , und
die schweizerischen Genossen wären zufrieden , könnten sie den
Verhältnissen ihres Landes angemessen , auf gleiche Erfolge
blicken .

Zum Schluß noch eine persönliche Bemerkung . Die „ Franks .
Zeitung " spricht wiederholt von meiner „ üblen Laune " , die seit
dem Kölner Parteitag „ offenbar und begreiflich sei . " Ich will
der Redaktion der „ Franks . Ztg . « unter dem Siegel der Ver -
schwicgenheit mittheilen , daß von den vier Parteitagen , die seit
dem Fall des Sozialistengesetzes in Deutschland stattfanden , mich
keiner so befriedigt hat , als der Kölner Parteitag .
Und nicht nur mich , sondern auch meine Kollegen im Vorstand ,
von denen einer sogar scherzweise in Köln den Vorschlag machte ,
man möge für das laufende Jahr die Parteileilung
»ach Köln verlegen . Auch kann ich der Redaktion
der „ Frankfurter Zeitung " weiter versickern , immer wieder
unter dem Siegel der strengsten Verschwiegenheit , daß ich mich
seit vielen Jahren nicht in so fröhlicher und kampflustiger
Stimmung befunden habe wie gegenwärtig . Vielleicht bekommt
die „ Frankfurter Zeitung « noch Proben davon zu kosten .

Die üble Laune , die man nur andichtet , ist nicht bei
mir , sie scheint mir aber bei de » Herren im Redakiionsburean
der „ Frankfurter Zeitung " vorhanden zu sein . Sleckte ich in
ihren Schuhen , mir ginge es ebenso . A. Bebel .

Sojislo Lleberlickrk .
Bettler und Landstreicher in Hessen . Die Nummer SSS

der M i t t h e i l u n g e n für die L a n d e s st a t i st i k des

Großherzogthums Hessen veröffentlicht «ine Statistik
aber Betteler und Landstreicherei im Jahre 1892 , der wir folgende
Angaben entnehmen : Im Jahre 1892 wurden auf Grund des
8 361 des R. - Str . - G. ' B wegen Bettelei und Landstreicherei in
Hessen im Ganzen 3040 Personen bestraft , wovon auf die Provinz
Starkenburg 1304 , auf Oberhessen SS2 , aus RKeinhessen HSt
kamen . Im Verhällniß zur Bevölleruugsz ' hl stand letztere Pro -
vinz , vermutblich weil sie die wohlhabendste Bevölkerung hat und
deshalb die Bettelei dort am ineisten lohnt , obenan , wie das auch
in den vorhergegangenen Jahren zu beobachten war . Auf
10 000 Einwohner kamen in Starkenburg 30,7 , i » Oberhessen
20,7 , in Rheinhessen 37,9 Bestrafungen . Im Vergleich zu
den Vorjahren weist das Jahr 1892 eine Steigerung der
Bestrafungen auf , ohne daß jedoch die Höchstzahlen,
welche im Jahre 1881 vorlagen , wieder erreicht worden
wären . Den niedrigsten Stand zeigte das Jahr 1890 . Wie man
schon seit Jahren wahrnehmen konnte , vertheilen sich die Slras -
fälle sehr ungleich auf die Jahreszeiten ; der Winter weist doppelt
so viele aus als der Sommer , der abermals noch den Herist
etwas übertrifft , und auch im Frühjahr sind nur ivenige Fälle
zu verzeichnen . Pro Tag berechneten sich in den Monate »
Dezember 1891 , Januar nid Februar 1892 durchschnittlich im
ganzen Großherzogthum 13,6 Bestrafungen , die Frühlingsmonaie

Pfeil um Pfeil schwirrte nacheinander der Scheibe zu und
Gott Jupiter , der aufgeblasenste aller Götter , sah mit
würdevoll überlegenem Lächeln zu , wie die Olympier sich
abhetzten . Da that Apoll einen Kernschuß und traf ins

Schwarze . Thn ' mir ' s nach , rief er zu Jupiter , voll Stolz
und Hohn . Jupiter erhob sich - von seinem Sitze , nahm mit

hoheilsvoller Grimasse einen Bogen auf und sagte : „Sich .
mit meinem Pfeil könnte ich den Deinen , der im Zentrum
sitzt, zerspalten . Aber — ich will nicht . « Sprach ' s und

ließ sich mit seiner breiten Rückseite auf seinem steinernen
Sitz nieder .

Seine kollegialischen Götter mögen nicht minder verblüfft
gewesen sein , als die Getreuen um den majestätischen Eugen .
Wenn ' s ihn nur eine Anstrengung kostet , das Vaterland

von der Pest der Klassenkämpfe zu befreien , ei , zum

Teufel , warum fährt er nicht ivie ein Donnerwetter drein

und bringt Ordnung in die heillose Wirthschaft ? Banger
und bänglicher wird es den Semen . Sie lassen den Kopf
hängen - und wagen es kaum , einander anzusehen . Wie be -

g offene Pudel schleichen sie im Land umher und der kühne
Muth „ des Führers « haucht ihnen kein Quentchen Kraft
ein . Sie rufen : Wehe , wehe ! und schlagen sich an d: e

schuldbeschwerte Brust . Wie immer nach demüthigenden
Niederlagen taucken die Ankläger auf und spähen nach den

Sündenböcken . Man weist auf den und jenen dürren Ast

hin und meint , wenn er abgesägt wäre , würde der Baum

gesunden . Nur vergißt man , daß die tobten Aste einfach
die Folgen verdorrter Triebkraft sind . Man hat hungernde
Geister so lange mit hohlen Phantomen abgespeist , daß

endlich die Gläubigsten der liberalen Bourgeoisie zu wanken

begannen und daß vielleicht die Zeit nicht mehr fern ist , in

der man dem Ritter Eugen wird zurufen können : „ So

herrsche denn allein im öden Lande . «
Tenioralisation ! Entsittlichung ! Immer stellte sich der

dunkle Begriff ein , wo das Verständaiß für die thatsäch -
lichen Verhältnisse fehlte . Wer jemals die Engherzigkeit
gekränkt hat , der weiß , wie sie gleich laut aufschreit und

über den Fricdenstörer den Bannspruch der Unsittlichkeit
verhängt . Als neulich hier in Berlin von einer Stiftung

März —Mai ergaben 7,5 , die Sommermonate Juni —August 6. 8,
die Herbstmonate September —Novemver ö,7 . In 682 Fällen
( 22 ' pCt . aller ) machten die Gerichte Gebrauch von der Befugniß
einer Ueberweisung an die Landes - Polizeibehörde . Letzlere ver -
fügte 8 mal Verweisung aus dem Reichsgebiet und 573 mal
Unterbringung in ein Arbeitshaus . Infolge davon kamen
242 Bestrasie in das Arbeitshaus zu . Dieburg , 22 in das zu
Gießen , 15 in das zu Worms , während 2S7 nicht aufgenommen
wurden . Nur 9 pCt . aller Bestrafleu erlitten also die nachträg -
liche Arbeitshausstrafe . Von den . Ueberwiesenen wurden unter -
gebracht auf 3 Monate und weniger . 9 . Personen , auf S bis
6 Monate 121 , ans » /2 —2 Jahre IIS , auf 2 Jahre 12 , auf
unbestimmte Zeit 18. Die Gesammtzahl der Personen , welche
auf grund polizeilicher Anordnungen Ende 1892 in Arbeilshäusern
untergebracht ivaren , bclrug 191 .

Welch ' trauriges Bild wird unS hier entrollt von den
heutigen Zuständen . Das sind nun blos die Unglücklichsten der
Unglücklichen , welche durch die äußerste Roth auf die Landstraße
getrieben werden . Es sind dies alles Leute , die kein Heim , die
absolut nichts mehr zu verlieren haben . Aus der Thatmche , daß
die größte Zahl der „ Verbrechen « aus den Winter entfällt , geht
hervor , daß die Landstreicherei nur eine Folge der Arbeitslosig -
keil ist und sie wird auch in dem Maße wachsen , in dem die
letzere zunimmt . Erst mit der Gesundung des ganzen Gesellschafts -
körpers d. h. mit der Eozialistrung der Gesellschaft , wird auch
diese „ Pestbeule " verschwinden .

Tie Budapester Apothekerassistenten haben einen ersten
schwachen Versuch zur Organisation gemacht ; sie haben zunächst
an die Generalversammlung des Budapester Apothekergremiums
ein Gesuch gerichtet , in welchem sie um Gewährung folgender
Wünsche ersuchen : 1. Zwölistündige tägliche Arbeitszeit , von
8 Uhr früh bis 8 Uhr Abends , und 1' / , Tage wöchentlich frei .
2. ' Als Aiifaug - gehalt 80 Gulden , welches jedoch mit den
Konbitionsjahren einsprechend zu erhöhen wäre . Auch wird eine
Regelung des Nachtdiennes gewünscht .

Tie „ Züricher Post " schreibt ; Der Bundesvorstand des
schweizerischen Gewerkschaftsbundes hat für de » im August 1894
in Zürich lagenden internationalen Kongreß für Arbeilerschutz -
Gesetzgebung eine Kommission von 15 Milgliedern aus folgenden
Herren bestellt : Redakieur Reimann ( Biel ) . Nationalratl ,
Decurtius . Blum ( Oberlikon ) . Fanquez ( Lausanne ) , Conzett
( Zürich ) , Keel ( Zürich ) , Werner , Znbeibüler und Zimmermann
( Winlerlhur ) , Laulenschlager ( Außersthl ) , Mauchli ( Oberlikon ) ,
Lang ( Zürich ) , Schwitzguebel ( Biel ) , Scherrer ( St . Gallen ) und
Eurli ( Zürich ) .

Grammont , 5. November . In sämmtlichen hiesigen Streich -
Holzfabriken Häven die Arbeiter , etwa 2000 im Ganzen , die
Arbeit eingestellt , weil in einer einzigen Fabrik ein neuer Lohn -
larif eingesübrt wurde , durch welchen die Arbeiter sich benach -
theilgt glaubten . Da Grammont ber Hauptsitz der belgischen
Slreichholziiidustrie ist , so steht infolge des Ausstandes der Betrieb
in diesem Industriezweige fast vollständig still .

Tie „ hohen Löhne " u»serer land - und forstwirth -
schastlichen Arbeiter , über welche unsere Junker nicht
genug zetern können , finden eine recht beulliche Illustration in
folgende » Lohnzifseru , ivelche vom Raihe in Oschatz ( Sachsen ) —

also gewiß von einer höchst unverfänglichen Seite — festgestellt
wurden . Ter durchschnittliche Jahresverdienst betrug demnach :

550 M. für erwachsene männliche Personen ,
350 „ „ „ weibliche „
400 „ „ jugendliche männliche „
250 „ „ „ weibliche „

Produktion von Kohlen und Eisen auf der ganze »
Erde . Im Jahre 1891 produzirte Großbritannien l84V4 Mill .
Tonnen Kohle , Oesterreich 24 Vr Mill . , Ungarn 3l/i Mill . ,
Belgien 19�/4 Mill . , Rußland 6 Mill . , Skandinavien »/ « Mill . ,
Spanien und Portugal l Mill . , Türkei mit Griechenland t/io Mill . ;
die Vereinigten Staaten von Nordamerika produzirlen 133 Mill .
Tonnen , das übrige Amrrika 6 Mill . , Asien 10 Mill . , Afrika
Vö Mill . , Australien SVs Mill . Tonnen . An Rch isen produzirte
England 8 Mi » . Tonnen , Oesterreich 2/3 Mill . , Ungarn Vi Mill . ,
Deutschland 42/z Mill . , Frankreich 2 Mill . , Belgien 2/4 Mill . ,
Rußland 2/4Mill , Skandinavien Vs Mill . , Spanien und Porlugal
>/s Mill . , Italien 20 000 Tonnen , Türkei mit Griechenland
50 000 Tonnen , die Vereinigten Staaten von Nordamerika
gVg Mill . , das übrige Ainerika Va Mill . , Asien 100 000 Tonnen ,
Afrika 30 000 , Australien 15 000 TuuneN . Im Ganzen werben
im Jahr 503 Mill . Tonnen Kohlen und 37l/g Mill . Tonnen

Roheisen produzirt , von beiden liefert Großbritannien allein

ungefähr den drillen Theil .

für ein Findelhaus die Rede war , da zeitigte diese Eng -
Herzigkeit wieder einmal die stinkendsten Blüthcn . Man
kann ein Fiildelhaus für ein nothdürstiges Aushilfsmittel
halten . Daß man sich aber vor ihm bekreuzt , wie vor der

höllischen Sünde selber , das dürfte man doch in Spree -
Athen , der Hauptstadt der Intelligenz , wie Professoren -
Weisheit sich dessen gerne rühmt , nicht erwarten . „ Wenn
solche Einrichtungen unser frommes Berlin beflecken , dann
wird ja erst recht der Unsittlichkeit Vorschub geleistet . " Eng -
Herzigkeit im Großen , wie im Kleinen . Daß in gewisse »
Blättern lange , ständige Rubriken von Anzeigen enthalten sind ,
in denen gefällige Frauen distinguirten Damen „verschwiegenen
Aufenthalt « zusichern , davon merkt natürlich ein frommes Ge -

müth nichts . Ein Findelhaus aber , das ist ein Lockruf für
das Laster . Ja , wenn solche Anschauungen noch auf

muckerische Kreise beschränkt blieben ! Aber man muß sich
mir Ekel abivenden , wenn man sieht , wie sie bis in die

„ Höhen gebildeter Bürgerschaft « hinaufreichen .
Gewisse Nachrichten , die aus dem Hause der Barm -

Herzigkeit , aus der Charitee , in die Oeffentlichkeit dringen ,
erscheinen dann freilich auch nicht mehr in so verwunder -

lichem Lichte . Sie legen Zeugniß ab von jenem spieß¬
bürgerlichen Geist , der im Verdammen so rasch zur Hand
ist , wie nur der mittelalterliche eifernde Pfaffe . Noch ruht
es wie ein Schimpf auf dein , den das Unglück getroffen ,
„geschlechtskrank « zu werden . Bis in die Räume des
Krankenhauses , die doch der Pflicht des Erbarmens geöffnet
sein sollen , sickert etwas von diesem Schimpf durch . Ein
geschlcchlskranker Manu ! Flugs hat sich an ihn dec Ver -
dacht gedrängt , er könne vielleicht sogar ein Zuhälter sein .
Tie Patienten , ohnedies vom Druck der Ktaukheit belastet ,
fühlen es wie Gesängnißluft um sich wehen . Klage » über
die Verpflegung werden laut ; und Herr Lewin unternimmt
mit seinen Studenten einen Rundgang , um diese Klagen
zu entkräften . Alles wird vortrefflich befunden ,

' die

Brühe , wie die Mohrrüben und Kartoffeln . Vielleicht
nimmt Herr Lewin in seinen Mußestunden den
Roman Oliver Twist von Dickens vor , da findet er ein

merkwürdiges Kapitel , in dein der Waisenknabe Oliver mit



Achtung Drechsler ! Wegen auSgebrochener Differenzen
in verschiedenen Werkstätten werden die Kollegen ersucht , den
Zuzug von StockdrechSIern nach Bürgel in Thüringen fern halten
zu «vollen .

Schweizerische Fabrikstatistik . Nach dem jüngst für 1832
erstatteten Jahresberichte des schivcizerischen Handels - und In -
dustrievereines ( Handelskammer ) über Handel und Industrie in
der Schweiz betrug die Zahl der 1887 und 1883 dein Fabrik -
gesetz unterstehenden Etabliffemente und Arbeiter :

Etablissemente Arbeiter
1887 1888 1887 1883

Textilindustrie . . . . . . . 1943 1943 83389 83901
Leder . Kautschuk « . . . . . .127 115 5787 6445
Nahrungs - und Genußnrittel . . 339 410 9200 10702
Chemische u. physikalische Industrie 119 Iis 3346 2696
Papierindustrie . . . . . . .243 272 6064 7366
Holzindustrie . . . . . . . .201 234 3631 5048
Baumaterialien . . . . . . . 76 102 2164 2751
Thon - und Glaswaaren . . . . 38 38 1234 1241
Metallindustrie . . . . . . .532 547 28814 33056

Total 3687 3786 150702 159534
Ende 1892 betrug die Zahl der dem Fabrikgesetz unterstehen -

den Etabliffemente 4606 mit cm 180 000 Arbeitern .

Nur Spott und Hohn haben die Unternehiner den gerechten
Forderungen ihrer Arbeiter gegenüber .

Wir beschäftigten uns dieser Tage mit dem Klagelied eines
Fabrikanten der Kunstwoll - Branche , der in « Grünberger „ Deutschen
Wollengewerbe " seine Herren Kollegen um Beistand anruft , um
sich von den Anordnungen des Gewerbe - Inspektors zuin Schutz
der Arbeiter , zu drücken . Auf diesen Stoßseufzer ist jetzt in dem
genannten Blatt eine Antivorr erschienen , gleichfalls von einem
Knnstivollsabrikanten . Auch hieraus ist mancherlei zu lerne ».

Dieser Fabrikant bezeigt «virklich eine große Sorgfalt für die
Arbeiter , denn er verlangt „ein Gesetz , «velches bestimmt , daß
dein Schnitter im Sommer ein Sonnenschirm und jeden Holz -
fäller im Winter eine Wärinflasche » achgetragen «Verden müßte "
Nun , das könnte uns schon recht sein . Merkwürdig nur , daß
diese Sorgfalt sich lediglich auf Arbeiter «««derer Brairchen er -
streckt , die den Herrn selber nichts kosten ! Denn in betreff seiner
eigenen Arbeiter bemerkt dieser menschenfreundliche Mann :
„ Wenn Sie nun eininal ein Waschzimmer einrichten , so empfehlen
«vir Ihnen , gleich einen Empfangs - und Badesalon damit zu
verbinden und dann noch den befohlenen ziveiten Abort mit
Polstersitz zum bequemen Ausruhen herzurichten . "

Merkt es Euch , Ihr Arbeiter ! Für Forderungen der ein -
fachsten Sittlichkeit — sogar im bürgerlichen Sinne — für
Forderungen der einfachsten Menschlichkeit haben eure Arbeit -
geber nichts weiter als Spott und Hohn !

Zum Schluß fordert unser menschenfreundlicher Fabrikant
seine Berufsgenoffen auf : „geschlosfen höheren Orts oder durch
eine Petition beiin Reichstage vorstellig zu werden , uin solchen
„ unnützen Plackereien " einen Damm entgegenzustellen " .
Wir glauben zwar nicht , daß a«ls diesem geschlossenen Vorgehen
etwas wird , denn von diesen Herren gönnt ja doch einer dem
andern nicht das liebe Brot ; wir meinen aber , daß in der

ganzen Sache eine ernste Mahnung liegt . In den Kreisen
der Kunstivoll - Arbeiter , wie der Textil - Arbeiter überhaupt
ist die Schaar der Gleichgiltigen leider noch sehr groß .
Organisirt sind dieselben noch fast gar nicht . Die Fabriken
liegen meist in kleinen und kleinsten Orten , ivo jedermann be-
kannt ist , und so wagen es häufig die Genossen nicht , die
Agitation in diese Kreise hineinzutragen . Das «niiß aber ge¬
schehen . Wo es öffentlich nicht geht , muß es heimlich gemacht
«Verden . Wenn man diesen Arbeitern an Beispielen , wie das
obige , zeigt , was sie von den Fabrikanten zu erivarten habe » ,
« venn man ihnen klar macht , daß die wenigen Besserungen , die
im Betriebe der Fabrike ««, ,vo ihr Leben täglich bedroht ist , ein -
getreten sind , daß diese Besserungen lediglich der Sozialdemo -
kratie verdankt werden , so wird und muß es gelingen , sie zur
Erkenntniß ihrer Klassenlage zu bringen , sie zu Anhängern der

Sozialdernokratie zu machen .

Die Gutachten über die Abkürzung der Arbeitszeit in

Ladengeschäften sprechen sich , dem „ Konfektionär " zufolge ,
theilweise dafür aus , daß bei der Vielseitigkeit lind Verschieden -
artigkeit der Verhältnisse innerhalb des Handelsstandes eine

gesetzliche Regelung der Arbeitszeit weder erwartet werden könne ,
noch überhaupt dirrchsührbar sei . Andere Gutachten schlagen
eine Arbeitszeit von 8 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends mit

einstündiger Mittagspause vor ; wieder andere Gutachten «volle »
eine vierzehnstündige Arbeitszeit mit verlängerter Geschäflszeit
bei Festen , Messen «c. Ein Gutachten fordert sogar allgemeinen
Schluß der Geschäfte von 12 bis 2 Uhr Mittags . — In bezug
ans die Kündigung sprechen sich die ineisten Gutachten dahin aus ,
daß für Handlungsgehilfen eine vierivöchentliche Kündigung für
beide Theile ( Prinzipale und Gehilfen ) an « zuträglichsten sei ,
»inter der Voraussetzung , daß dadurch der zwangsiveise Beitritt

zu erner Zwangckrankenkasse ( « vovon jetzt gesetzlich die auf gruiid
des tz 60 des Handelsgesetzbuches eingeführte sechsivöcheutliche
Kündigung befreit ) nicht bedii «gl wird . Bei Probe - Engagements

groteskem Humor schildert , «vie man , selbst in einem

Waisenhaus , bei offiziellen Besuchen alles auf ' s trefflichste
versorgen kann . Warum dem Unglücklichen unwirsch be -

geg « >en ? Was ist sein Verbrechen i? Als im Wiener Par -
lament vor einigen Jahren bei der Berathnng der Gesetze

über die Krankenkassen eine schändende Ausnahme für die

Geschlechtskranken gemacht werden sollte , da wies der Ab -

geordnete Pernerstorfer auf diesen Widersinn hin . Man

macht den Proletarier Heimathlos . Den armen Teufel , der

auf die Gasse gedrängt wird , trifft ein böser Schaden an

seiner Gesundheit . Nun kommt man und ächtet den „ Ver -
brecher " . Viel größer ist die Gefahr für ih««, als für den

Man « : , der im Wohlleben sitzt. Und doch steinigt man den

Proletarier und spricht zart von „ galanten Krankheiten "
bei dem „ Noblen " . Es gäbe ja , meinte Pernerstorfer , sogar
Könige , die nicht blos gesalbt , sondern auch geschmiert
wären .

Bis ins Winzigste hinein , bis zum studentischen
Ulk läßt sich die mitleidlose Engherzigkeit verfolgen .
Der Protze mit dem pöbelhasten Instinkt scheut auch davor

nicht zurück , den Unglücklichen zu seinem Hofnarren zu
machen . Hier in Berlin lebt ein ziverghafter Mann mit

lang herabwallendcn , röthlichblonden Locke ««. Er nennt

sich Dichter . Seine Gedichte sind Eingebungen kranker

Phantasie und das Männchen ist offenbar bemitleidenswerth .

Sicher ist er weit mehr leidend , als ein Spekulant . Wo

er in Bierlokalen erscheint , macht nun die „ goldene Jugend "
den kranken Plann unter « vieherndem Gelächter und unter

rohesten Späßen zum Hansivurst . Neulich hat man ihn
gar unter feierlichem Auszug zum Dichtcrkönig gekrönt .
Wäre es Jugendübermuth , rväre es Ausgelassenheit — ich
bin kein überzarter Mensch und mag ' s selbst gern , wenn

eins über die Schnur haut . Aber die absolut rohe Art ,
wie « nan mit einem bemitleidenswerthen Geschöpf umgeht ,
wirkt beklemmend , das ist nicht mehr hänselnde Lustbarkeit
übermüthiger Gesellen , das ist der blöde Spaß verhärteter
brutaler Burschen und doch giebt es Blätter , die den

Rowdies durch fortgesetzte Erzählungen von dem armen

Menschen , dem „ Original " und Naturdichter stets neuen

Anlaß zu ihrem Unfug geben . �lpba .

sei eine kürzere Kündigungszeit rathfam , wenn diese für beide
Theile ( Prinzipale und Gehilfen ) gleich sei . Für Geschäftsdiener
und Packer sei an der jetzt bestehenden vierzehntägigen Kündigungs -
frist festzuhalten ; sollten kürzere oder längere Kündigungsiristen
bestimmt werden , so müßten diese ebenfalls für beide Theile
gleich sein .

AuS Hanau wird geschrieben : Nach dem Borgange von

Stuttgart und Mainz hat nun auch das hiesige Gewerbegericht
in seiner gestern unter dem Vorsitz des Herrn Oberbürgermeisters
Dr . Gebeschus abgehaltenen Plenarsitzung die Nothwendigkeit zur
Errichtung eines städtischen Arbeitsnachweis - Bureaus anerkannt
und beschlossen , einen schleunigen Antrag bei den städtischen Be -

Hörden einzubringen . Vorgeschlagen wird , das Bureau einst -
«veilen versuchsweise mit dem städtischen Melde - Aml zu verbinden
««nd einer Kommission von 5 Mitgliedern zu unterstellen , die
aus dem Vorsitzenden des Gewerbegcrichts . sowie zwei Arbeil -

gebern und zwei Arbeitnehmern bestehen soll . Die Kosten des
Arbeitsamtes soll die Stadt übernehmen und die Arbeilsvermitt -

lung unentgeltlich sein .

Preußisches Sparkassenwesen . Obgleich sich im Jahre 1891

bezw . 1891/92 die Spargelegenheit durch Berinehrung der Spar -
stellen von 3540 auf 3621 steigerte , ist gegenüber dem Berichts -
jähre 1890 bcziv . 1890/91 die Vermehrung der Spaarkaffenbücher
verhältnißmäßig zurückgeblieben . �ebenso die verhällnißmüßige
Höhe der Einzahlnngei «. Anstatt dessen sind die Rückzahlungen
verhältnißmäßig höher als im Vorjahre geivesen . In West -

prenßen waren die Rückzahlungen bereits höher als die Ein -

zahlungen . Seit den Jahren 1377 und 1373 , sagt selbst der

„ Reichsanzeiger " , »st ein so geringer Ueberschuß der Einlagen
nicht dagewesen . Absolut sind die Ziffern «, «dessen gestiegen .
und zivar niehr , als der Zuwachs der Bevölkerung Preußens
beträgt . Dieser »vird auf etwa 1 pCt . geschätzt , « vährend die

Zahl der Sparrkaffenbücher sich gegen das Vorjahr um 3,22 pCt ver¬
mehrte . Vermehrt haben sich am meisten die kleinsten Konten ( bis
60 M. Einlage ) , dann die größte » Konten ( über KO0M . Einlage . ) Di «
mittleren Konten habe » sich am meisten , aber «miner noch stärker ver -
mehrt , als die Bevölkerung . Jnsgesamml stieg die absolute Zahl der

Sparkassenbücher im Jahre 1890 bezw 1890/91 von 5 592 662

auf 5 772 956 M. im Jahre 1890 bezw . 1891/92 , und die Höhe
der Spareinlagen in denselben Perioden von 3281,71 Millionen

Mark auf 3406,55 Millionen Mark . Die meisten Spareinlagen
»vurden in den iv e st l « ch von der Elbe gelegenen Provinzen

gemacht , nämlich fast drei Viertel ; aus die ostelbischen kain

nur et >vas über ein Viertel . Es »st das dasselbe Verhältniß ,
wie bisher .

Die gegen die früheren Jahre geringere Zilnahme der Spar -
kaffenbenutznng kann man nicht durch die Annahme pla«istdel
machen , der Sparsinn sei verhältnißmäßig zurückgegangen . Die

theure Lebens Haltung und die mißlichen Erwerbsverhaltnisse sind viel

wahrscheinlichere Ursachen . Daß z. B. a » der Vermehr » « » « der kleinen
Konten ( b. 60Bt . ) nicht dieArbeiler hauptsächlich betheiliglsein können .
wird wohl genügend durch die « » günstigen Berichte gestützt , die die

Fabrikinspektore » über die Einkominensverhältuisse der Arbeiter

erstatteten . Näher liegt es anzunehmen , daß der als Haupttteb -
haber der Sparkasseir - Benntzung bekannte Mittelstand unter der

Ungunst der Zeit «veniger sparen konnte als sonst und er daher

zur Erhöhung des kleinen Konten und zur relativen Verininde -

rung der mittleren beitrug . Indessen «nnßte man , um von de »

Ergebnissen der Sparkassen einen sicheren Schluß auf die Ein -

koinmensverhältnisse der Bevölkerungsklassen ziehen zu können , die

bürgerliche Stellung der Sparbnchsinhaber kennen . Ohne diese
lienntniß fehlt der Boden ,

�
auf dem die Sparkassen als sichere

Werlhmesser der Erwerbsverhällmsse benutzt werde » können .
Die bürgerliche Stellung der Sparbuchsinhaber zu ermitteln , kam «

nun , unseres Erachtens , keinerlei Schivierigkeiten bieren und
«vürde weder de » Sparkassenverwaltmigen noch den statistische ««
Aemtern Deutschlands zu viel Arbeit verursachen .

VsrsK » » « nlu » rgen .
Für den S6 . Kommnnal - Wahlbezirk tagte ain 10. d. M.

eine Kominunalivähler - Versammlnng . Genosse A u g u st i n rese -
rirte . Redner bemerkte , als wir vor zehn Jahren z«lm ersten
Mal in den Wahlkampf eintraten , habe die freisinnige Partei
««««r ein Lächeln gehabt für «nrfere Anstrengungen . Unsere Er¬

folge haben ihnen aber gezeigt , daß mancher Sitz der Freisinnigen
sehr ins Wackeln gerathen «st . Weiter beleuchtet Redner die

krasse «« Unlerschiede betreffend die Zuschüsse zu den Gemeinde -

schlllen gegenüber de«, höheren Lehranstalten und ersucht zuin
Schluß «n beredte » Worten jede «, Genossen , kräftig einzutrete »
für die Wahl des Genossen Gieshoit . An der Diskussion be-

theiliglen sich die Genosse «, Gieshoit , Eckehard , Vogt -
Herr . Drescher und M e ß n i ck. Eine Resolution , die

sich mit den Ausführungen des Referenten vollständig deckte ,
wurde einstiinnrig angenonimen .

Die Polizeistunde der CafvtierS » nd die allgelneine
Polizeistunde stand in einer Versannnlnng der Berliner Gast -
«virthe , die am 10. November im großen Saale der Concordia

tagte , zur Erörterung . Als Neferent stellte Rechtsanivalt
Dr . Schöps z«lnächst zur Erivägllng , ob es sich noch lohne , neue

Schritte in der in Rede stehenden Angelegenheit zu thun , nach¬
dem auf das in der Versammlung vrnn 27 . Februar er . be¬

schlossene Gesuch an das Polizeipräsiviuin und das Ministeriuni ,
die Polizeistunde allgemein bis 12 Uhr auszudehnen ,
abgelehnt «vorden »st . Nun sei es ständige Rechtsprechung des

Oderverivaltungsgerichts , daß die Konzession schon entzogen
«verden dürfe , wenn «nehrfach nur die Polizeistunde übertreten

sei . Wie schiver es andererseits hält , diese nicht »u übertreten ,
sei ohne »veileres klar , wenn « nan bedenke , daß das Haupt -
bedürfniß , Erfrischung in « Restaurant zu suchen , beiin Publiluin
an « msisten in den Abendstunden von 10 —12 Uhr sich geltend
macht , >vo die Theater , der Zirkus ec. geschlossen werden . So

lange die Polizeistunde auf 11 Uhr festgesetzt sei , sähen daher
die Gastivirthe ständig ihren Ruin vor Augen . Dies fordere sie
heraus , aus ' s neue Stellung zu der Sache zu nehmen . Die Gast -
«virthe , bei denen anständiges Publikum verkehre , sollten doch
dasselbe Recht haben , wie die Herren Cafetiers . ( Bravo !) Sie

seien jedoch bescheiden und verlangten nur Ausdehnung der

Polizeistunge bis 12 Uhr Nachts und dächten iin übrigen nicht

daran , den Casetiers ihre längere Polizeistunde zu miß -

gönnen . An der Distusston betheiligteu sich mehrere
Redner , die sich säminttich iin zustiminende » Sinne zu dein Rese -
rate äußerlen . Zubeil tadelte noch , daß ein großer Theil der

Gastwirlhe jede » Funken von Selbständigkeit der Polizei gegen -
über verloren habe . Andererseits bezeichueie er es auch als einen

schlimmen Mißstand , daß ein Gastwirlh Konzession bis 2 Uhr -
Habe , ein anderer ganz in der Näye nur bis II und ein drillcr

sür die ganze Nacht . Jedenfalls ziehe sich hierdarch ein

Denunzianienthum groß . Redner forderte seine Kollegen auf ,
sich sä »«mtlich zrun Widerstand gegen Dillkür zu organisiren .
Dann «verde es besser «verde », dam « «verde es vor allen

Dingen auch dem Arbeiter möglich werben , sich , bis er

nach Hause geht , in anständigen Lokalen aufzuhalten .

Heute seien sie gezivnngen , uin 11 Uhr Abends eventuell
Lokale von zweifelhaftem Rufe aufzusuchen : denn Niemand lasse
sich kommandiren zum Schlasengehen . Lauter Beifall be -
kündete die Zustinimung der zahlreich besuchten Versaunnllmg .
Henke wies auf die cigenthürnliche „ Sorge für die Sittlichkeit "
hin , die darin liegt , dap die anstänoigen Gaste um 11 Uhr ge -
zwungen «verde ««, die anständigen Lokale zu verlassei « und — in
die Cafes zu gehen . Wilke schlug vor , eine Koinmisston zu
«vählen , die «veitere Schritte vorbereiten soll . In seinem Schluß -
«vort schlug der Referent vor , noch einmal bei dem Minister ui «d

später auch beim Landtage vorstellig zu werden , bei Letzterem ,
««m zu erreichen , daß die volle Polizeistunde im Verwaktungs -
streitverfahren erlangt werden könne . Dies Zweite müsse
freilich einer späteren Versammlung vorbehalten bleiben .
Redner bringt eine Resolrition ein im Sinne seines Referates ;
dieselbe wurde einstimmig angenommen , jedoch wurde beschlossen ,
die Ausdehnung der Polizeistunde bis 1 Uhr zu fordern . Die

Versammlung wählte eine Kommission zur Ueberbringung dieses
Gesuches . Die Resolution hat folgenden Wortlaut :

„ Die heute in den Konkordia - Sälen , Andreasstr . 64 , ver -

saminelten Gast - und Schankivirthe von Berlin und Umgegend
ersuchen den Herrn Minister des Innern wiederholt , die zur Zeit
in Berlin und Umgegend geltenden Vorschriften über die Polizeistunde
dahin abzuändern , daß die Polizeistunde für sämmtliche Gast - und

Schankwirthschaften bis 1 Uhr Nachts allgemein verlängert «vird .

Diese Verlängerung ist insbesondere für die miltleren und
kleineren Schankwirlhe zur Existenzfrage geworden , da der

eigentliche Verkehr in den Wirlhschaften in unserer Hauptstadt
gerade in die Zeit von 10 bis 1 Uhr Nachts fällt und wir heule

gezwungen sind , entiveder die Polizeistunde zu übertreten und
damit der Konzcssionsentziehung zu versallen , oder aber , «venu
wir pünktlich schließen , uns unsere eigentliche Einnahmequelle zu
verscherzen und unrettbar zu Grunde gehen . Wir geben uns der
frohen Erwartung hin , bei Ew . Exzellenz ein geneigtes Ohr zu
finden , nachdem Ew . Exzellenz durch Rückgängiginachung der für
die Berliner Cafetiers ergangenen die Polizeistunve beschräi «kendeii
Verfügung für diese Lorale , welche es aus den verschiedensten
Gründen größtentheils viel «««eniger verdienen als wir , die Roth -
windigkeit anerkannt haben , die ganze Nacht offen zu halten . "

Die Freie Vereinigung der Blumen - und Pntzfedern -
Arbeiter und Arbeiter , nnen hielt am Dienstag ihre regel -
mäßige Monatsversammlung ab . Genosse Wirnstädt hielt eine
Vorlesung aus Bebel ' s Buch : Die Frau und der Sozialismus .
An der Diskussion betheiligten sich die Frauen Winistädl , Gold¬
acker und Frl . Lindau , soivie die Herren Müller . Eugelbrecht
und Jäger . Es «vurde beschlossen , dieses Kapitel in der nächsten .
am ersten Dienstag im Dezember stattfindenden Versammlung
weiter vorlesen zu lassen .

Die Freie Bereinigung der Zwicker und Berufsgenoffen
tagte am 6. November . Dr . Zadel referirte über das Thema :
„ Tie sanitären Anforderungen an Arbeitsstätte und Haus . " In
der Diskussion forderte Kollege König , daß man das Material
über schlechte sanitäre Verhältnisse in den einzelne «» Werkstättc »
sammeln solle . Diesem stimmt der Referent in seinem Schluß -
«vorte zu und befürwortet die Ueberiveisung des Materials an
den Fabrikinspektor . Sodann ivurde die Maßregelung einer
Arbeiterin besprochen , die deshalb ihre Stellung aufgeben mußte ,
weil sie die unsittlichen Anträge des Werksührers bekannt gab .

Ter Frauen - und Mädchen - Bildnugsverei « für Berlin
und Umgegend ( Filiale Moabit ) hielt am 5. d. M. eine Ver -
sammlung ab , in der Dr . Joel über : „ Unsere heutigen Natur -
anschaiiungen " sprach . Eine Diskussim fand nicht statt . Die
Neuwahl des Borslandes ergab als Bevollmächtigte Frau Lunau ,
Kassirerin Frau Pfarr , Schriftführerin Frau Fiedler . Geinüth -
liches Beisammensein hielt die Mitglieder bis nach Mitternacht
zusammen .

Der Frauen - und Mädchen - Bildungsverein für Berlin hielt
am 3. November seine Vereinsversammlung ab . Dr . Joel referirte
über das Thema : Die Fra » in geschichtlicher und «viffenschaft-
licher Beurtheilling . Dem Vortrage folgte eine lebhaste
Diskusston . an der Frau Lange , Frau Dumdei , Frl . Baader
und Frl . Wabnitz theilnahmen . Sodann «vurde bekannt gemacht ,
daß die nächste Probe der lebenden Bilder zum Stiftungsfest am
14. d. M. , Abends 9 Uhr , bei Gehloff . Mariannen - Ufer 4, statt -
findet . Mitglieder , «velche zum Stiftungsfest noch keine Billets
haben , »nögen sich dieselben so bald wie «nöglich beschaffen . Frau
Zippke , Markusstr . 14, nimint Bestellungen entgegen .

Vvieskalten der Redsiltktatt .

Westen 44 . Entschädigung mühte gezahlt werden .
L. L. 9VV . Ja .
R . 25 . Ja .
Unleserlicher Zeitunasspeditenr . 1. Falls 6 Wochen

vereinbart — ohne binzuzusiigen . daß nur zun « Quartalsersteu
gekündigt werden können — so läuft Ihr Vertrag mit dein
15. Dezember ab . Hatte solche Hinzufügung stattgefunden , so
läuft er am 1. Januar 1894 ab . 2. Zur Einbehaltung er -

scheinen Sie berechtigt , müssen aber das Geld ausbewahren .
3. Theile » Sie de«, Vorfall der Krankenkasse mit .

Unkel Nietsch 21 . Melden Sie Ihren Unfallrenten -

Anspruch schleunigst beim Borstand der Berussgenossenschaft an .
A. L. Nein . � .
C. Sch . Ihre Rechte hängen von dem Inhalt Ihres Mieths -

Vertrages ab : Sprechen Sie zivischen 12 und 1 Uhr war .
A. W. 2. 4 » nd Knitter , Stroinstr . Sprechen Sie z»vischen

12 und 1 Uhr vor .
Görlitzer Bahnhof . Zuin Ersatz der durch Krankheit Ihrer

S t i e f schivester erivachsenen Kosten sind Sie nicht verbunden .

Sp . Unverständlich .
C. Stutz . Das Fenster müssen Sie auf grund des Mieths -

Vertrages reparircn lassen .
I . Ich . 12 . Sie inüssen sich an das Gericht wenden ;

sprechen Sie eventuell zivischen 12 und 1 Uhr hier vor .

Tllubg . So «veit Mittel — abgesehen von den zum eigenen
Unterhalt uothwendige » — vorhanden sind , ist die Ehefrau zum
Unterhalt ihres erwerbsunfähigen Mannes verpflichtet .

C . v. l . Rein : Eltern haben für die Steuerschulden ihrer
Kinder nicht zu haften .

Wasserthorstr . 8 . Geiviß kann ein Arbeiter Vormund
«verde ». Unfähig zur Uebernahme einer Vormundschaft sind :
Bevormundete oder Handlungsunfähige , «ver das 21 . Lebens -

jähr noch nicht zurückgelegt hat . «ver der bürgerlichen Ehren -
rechte verlustig erklärt «st , Genieinschuldner während der Dauer
des Konkursverfahrens , wer offenkundig einen unsittliche » Lebens -

«vandel führt , «ver vom Vater oder der Mutter testamentarisch
sür die Berufung eines Vormundes ausgeschlossen «vorden ist , «veib -
liche Personen ( mit Ausnahme der Mutter , der Großmutter und
der testainentarisch zum Vormund Berufene ») . Die Uebernahine
einer Vormundschaft können ablehnen : weibliche Personen ,
«ver das 60. Jahr überschritten hat , wer bereits mehr als eine
Vormundschast oder Pflegschaft führt , wer an einer die ordnnngs -
mäßige Führung der Vormuildschaft hindernden Krankheit leidet ,
wer nicht in dem Bezirk des Vormundschaftsgerichts seinen
Wohnsitz hat , wer nach Maßgabe des tz 58 zur Stellllng ciuer
Sicherheit aiigehallen wird , wer fünf oder mehrere minderjährige
Kinder hat . — Jeder Preuße , welcher nicht gesetzlich unfähig oder

zlir Ablehnung berechtigt ist , muß die Vormundschast , zu der er
berufen «st , übernehmen .

L. T. Aus Staatsmitteln . Bitte gelegentlich zwischen 12
«>nd I Ubr uns zu besuchen .

P . X. 1 - 3 . Nein .
Georg Sch . Ihre Tante hat nach Ihrer Schilderung in

bestem Glauben gehandelt und braucht «veder eine Zivil - noch
eine Slrafklage zu fürchten .

Baal . 1. Das ist kein Hinderniß , Gemeindevorsteher zu
«verden . 2. Gegen Nichtbestätigui «g der Wahl giebt es nur Be -
schiverde iin Auffichlsivege .

G. H. Daß bei dem Wirth des „ Lindenparks " nach der
Kontrollversainmlung nicht gekneipt «vurde , daß vielmehr solche
Lokale Schönebergs aufgesucht wurden , deren Inhaber auch zu
politischen u, «d geiverkschasllichen Zivecken ihre Siaumlichkeiten
Arbeitern sreistellen , mag den « „ StaatSretter " unangenehm ge-
«vcsen sein , hilft ihm aber nichts .



Große öffentliche

KmmNl- Mhler - MsWmlW
des 16. , 18 . und 20 . Wahlbezirkes

Sonntag » den V<t . November , Vormittags 10 Uhr ,
im große » Saale von Buggenhagen ( Morihplatz ) .
Tagesordnung : l . Die bevorneiienden Stadtverordneten - Wahlen .

Referent : Stadtv . p » ,, ! Singen . S. Diskussion . 3gS/10

_
Um zahlreiches Erscheinen ersucht _ Der Mnbsrnfer .

MW' 5 . Wahlkreis .
Zwei grosse öffentliche

KMMMl - Wler - BersmmlitUell
für den 29 . und 31 . Kommunal - Wahlbezirk

« M Sonntag » den LS . Zlovemder , Vormittag « 1 <iVs Uhr -
für den LS . SveirK bei Pastor , Neue Königstr . 7.

für den SI . S « » irK in Schreiber ' s Augu st - Garten , Auguftstr . 24/25 .
Tagesordnung : I . Die Bedeutung der Stadtverordueten - Wahlen .

L. Diskussion . 3. Beischiedenes .
Zu diesen Versammlungen sind die Kasdidaten der Gegenparteien

schriftlich eingeladen . 095/12
Crosse VoEksversammluna am Montag , den 13 . kloveml » . .

Abends 8>/s Uhr . in der B ö tz o iv ' schen Brauerei am Prenzlauer Thor .
Tagesordnung : 1. vas Vkadiresnitat . 2. Verschiedenes .

Zu allen drei Versammlungen haben Frauen Zutritt , vaa Gemitee .

6 .
Große

Leffentliche Wähler - Bersammlung
für den 41 . Kommunal - Wahlbezirkfür

am Konntag , den lS .
Ith Herr » Kchro

- Wahlbezirk
tovember , Vormittag « 10 >/z | ( ! jr , im Zoirale
» er ( Meddingpark ) , Vliilierstraße 178 .
Taaes - Ordnung :

l . Die bevorstehenden Stadtverordnetenwahlen . Referent Zieichstags -
Abgeordneter Vogthrrr . 2. Diskusston . 3. Verschiedenes .

aWP " Rio » tag , den la . Vooember , Abend « SVs Uhr , im Lokal
de » Herrn Reichert , Müllerftr . 7 : Versammlung . Tagesordnuiil
Verlündung des Wahlresultats . 393/15u

Achtung ! Achtung !

Gr . Uolksversammlnng
am NMvovd , den 15 . d. M. , Abends 8 Uhr ,

im großen Saale des Herrn iloel , Andreasstr . Nr . 21 .

Tages - Ordnung :
1. Bericht der Frauen - Agitationskommission . 2. Neuwahl der Kom -

Mission . 3. Vortrag de » Genosse « Dr . Bruno Schtfnlank über :
„ Sie Ursachen der Vrostitntion " . 4. Diskussion . 412/14

Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht

_
Die Franen - Agitationsfcommission .

Grche VM- VersmililW
am Montag , den IZ . November 189 » , Abends 9 Uhr ,

bei Joel , Andreasstraße SR .

Verkündigung des Wahlresultats für ganz Berlin .
Um zahlreichen Besuch bittet 395/16 Das Mahlkomitee .

Achtung ! Hausdiener ! Achtung !

Grosse Versammlung
am Dirnssag , de « 14 . November 1803 , Abend » 0 Uhr ,

in GrOnder ' s Festsälen , Köpnlckerstr . 100 .

Tagesordnung : 1. Mas antworten wir dem Minister ? 2. Diß -
kussion . 3. Bericht der Fragebogen - Kommission . 4. Aufnahme neuer Mit -

glieder und Entgegennahme von Beiträgen . _
171/13

KUSF ' Heder Hausdiener iS eingeladen .
Der Versland des Verbandes der Oescbältsdiener , Packer nnd Berufsgenoasen .
Bureau und Arbeitsnachweis : 0. , Neue Grünstr . 101 . Fernspr . : Amt I Nr . 810 .

�rdejter - LilSullgLvvrem krikärjedsderg .
Dienstag , den 14 . November , Abend » 81/ , Uhr ,

im Lokale des Herrn Fucks , Lichtenberg , Dorfstraße Ur . S :

WU " Versammiung .
Tagesordnung :

1. Vortrag des Genossen A, Hoffmann über : „Gesetz und Recht .
2. Diskussion . 3. Wahl des Kassirers . 4. Kommunales . 5. Verschiedenes .

SJW Gäste willkommen . " TO ® 122/3
Um zahlreiches Erscheinen ersucht Der Vorstand .

Mtodok und
Dienstag , 14 . Uovembrr , Abend « präs . 8 Ri>r , im Hcherr ' schen Lokale

zu Köpenick :

Gr . öffentliche Bolks - Bersammlung
für Iflünner und Frauen . " AM

Tagesordnung :
Warum ward ich1. Vortrag des Herrn Tk . von Wächter über

als Predigtamlskaudidat Sozialdemokrat ? " 2. Diskussion .
Um zahlreiches ' Erscheinen der Parteigenossen und pünktliches Kommen

— weil präziser Beginn — ersucht
420/6 � _ _ _ Der Vertrauensmann .

LojiMmckatWer Ngiilltiollsklub sür !>el! Nes Berliks .
Sonntag , den 1Ä . Uooember , Abend « 7 Uhr ,

im Lokale „ Zum Freischütz " , Frnchtftraßr Lva ( oberer Saat ) :
Große öffentliche

Zersammlukg für Wuell n. Miikker.
Tagesordnung :

I . Vortrag des Genossen Hoffmann ( früher Zeitz ) über : „ Das
moderne Raubrtlterthum " . 2. Diskussion . — Nach der Versammlung :

Ng ? " Geselliges Beisammensein und Tanz . " WH
Enttee 10 Pf . 88b Der Vinbrrnfer .

37 . Kommunal - Wahlbezirk .

Grosse
Montag , den 13 . Uooember 1803 , Abends 8V ? Uhr .

Tagesordnung :
Verkündigung des W a h l r e s n l t a t s.

595/19 Der Einbernfer .

Oeffentliche

Kommnnalwähler - Versammlg .
für den 13 . Kommunal - Wahlbezirk

am Tonntag , den 12 . November , Vormittags 19 Uhr ,
im Lokale des Herrn Hoffmann , Oranienstr . 489 .

Tages - Ordnung :
1. Die bevorstehenden Stadtverordnetenwahlen . Referent Genosse

Gottfried Kchuls . 2. Diskussion .
Zu gleicher Zeit findet in » demselben Lokal am Montag , de » 13 . N « -

oember , Abend « 8 Uhr , eine Versammlung statt , wo das Resultat ver -
kündet wird . — Um zahlreiches Erscheinen ersucht

395/14
_ Das Mahlkomitee .

Leffelltliche Volks- Berfammluiig
morgen , Montag , den 13 . d. M. , Abends 8 Uhr ,

im großen Saale von Luggeuhageu , am Moritzplatz .
Tages - Ordnung :

Verkündigung der Resultate der stattgefundenen Stadtverordneten -
Wahlen . Diskussion . 395/19

Um zahlreiches Erscheinen ersucht _ Ver Cinbrrnfer .

Wlchchr Grsellschaft .
Am Sonntag , den IL . d . M. , Vormittags 10 Uhr , in drv Kerliner

Ressource , Kommandantenstrahe 57 :

Croße öffentliche Berflllklnlnng für Fruilek aiili Mnaer .
Tagesordnung :

1. Vortrag des Herrn K. Dens über : „ Wer ist gebildet ?" 2. Di8 -
kussion und Verschiedenes . _

149/7

Ethische Gesellschaft .
Sonntag » den IN . d . M. , Abends v ' /s Uhr , Hommandantenstr . 70

( Gratweii ' s SierhaUen ) :
Vortrag des Herrn K. Pens über : „ Das freie Wort " . Nach dem Vortrag :

MW " iZemlithllohes Beisammensein und Tanz . " TO ®
Damen und Herren als Gäste sehr willkommen . Zur Deckung der Un -

kosten wird ein Eintrittsgeld von 10 Pf . erhoben . 149/8

H. Richter , Miker ,
| Berlin , C. Spittelmarkt , ( Wallstr . 1) |

und Weinbargsweg 15b , nahe am
Rosenthaler Thor .

Anerkannt beste und billigste Be -

zugsquelle aller ovtischeir Artikel .

Ratheuower �

Alumingold - Brillen und

Pincenez ,
garant . nie schwarz werd . M. 2,50
iliokslbrillen u. ? moenez „ 1,50
do . allerfein sie Qualität „ 2, —
ßathenowar Stahlbrillen „ 1, —
Alles mit den besten Rathenewer
Krystallgläaern I. Qual , versehen .
Operngläser , rein achromat . M. 6.
Ren ! Richters Onern - u. Reiseglas |

„ Excelsior "
inkl . Lederetui u. Riemen M. 12 ,
übertrisst alles bisher Gebotene .

Prompter Versandt nach außer -
halb gegen vorherige Einsendung

oder Nachnahme .
Qenaneste Faohkenntoiss .

Eigene Werkstatt . 3545L |
Bitte genau auf Straße und

Nummer zu achten , um sich vor

werthlosen Nachahmungen und

Täuschung zu schützen .
Sonntags v. 6 —10 , 12 —2 geöffnet , i

Feste Vreise .

Berliner Spar - und Bauverein
( Gingetragene Genossenschaft mit beschränkter Ljaftpsticht ) .

Mit der Behauung unseres ersten in der verlängerte » Kieme » » -
straße 7 —8 ( Moabit ) an der Beusselbriicke ) gelegenen Grundstücks wird nun -

des Borstandes im Tkestersaai der Kronen - Brauerei , Alt -
Moabit 47 —49 , einzufinden . 95b Der Vorstand .

JL

Bttlig KS „Siraäitä " Bnlilicr VsllSMt .
Berlin SW . , Beuthstr . 2 .

Soeben ist erschienen und ist durch uns zu beziehen :

Kilderbnch
für große und kleine Kinder

für das Jahr 189S .

Preis 75 Pfennige .

Jnh

Der boifnnngsToIIe Enkel . Ge¬
malt von G. Jauß . Farbiger
Holzschnitt .

Den /Uten und den cknngon
Gedicht .

Am Scheidewege . Einleitung .
Der Löwe .
Däumling nnd Krieger . Gedicht .
Hüben nnd Drüben . Erzäh¬

lung .
Ums tägliche Brot . Gedicht . �

Ein

alt :

Das Dromedar .
Die Puppe . Gedicht .
Die verfolgte Wahrholt .

Märchen .
Wiedergefunden . EineGirjähtmtg

aus Hamburg .
Die böse ' Eeze . Ein Märchen .
Das Geholmniss der Acht . Ge¬

dicht .
Der reiche Peter nnd der arme

Klans . Ei » Märchen .

R e i s n e p ' s

UltbckMes Aröerobtchus
Friedrich str . Z44

6 Käufer vom KeUe - AUianeeplatz .

tzmMckts ° < 6 - 25 »

lZ666iilzl . A«me - 8- 28 -

ItllOOtamj . S; . 16- 38.

8666K,!e»- Wch>. 3- 13 .

6S66T>SWlle - 6- 30 .

Konntag « bis S Uhr grössnet .

WWWW Strengste Reellität . mtmmm

!! Roh - Tabak ! !
Sämmtliche in - u. ausländischen Sorten

gute Qualität , tadelloser Brand , in

billigster Vreislage . empfiehlt

Aar klataner ,
Landsbergerftraße 72 .

An Illustrationen bringt das Bilderbuch liebe » Kilder
in schwarz und einundzwanzig Kilder in farbiger Aus¬
führung .

Das Bilderbuch ist auf Gaze geheftet , stark kartonmrt und
mit farbigem Umschlag versehen . 443/1

Miederverkäufer erhalten Rabatt .

UnllfaksSff Ernst Förster ,
i SS . « a Berlill N0 � Kalserstr . 30 .

jjpS- «tn.Va' ühleMrh�

i Teppiche ,
in Kophagröl�e ä 5, 6, 8 u. 10 M. , C
in Kalongrößeä 12, 15,20 —50 M. , V

leppieh - kesto spottbimg ! »

kslnckincn
Stück von 22 Mir . 10 , 15 —40 M.

!
Ilsiim

nun sä ujul , xv , iü —-»tu ar». m.

Vik ' Emil Lefevre , I
Berlin S. , 3782L * "

158 Granien - Straße 158 .

I

der vereinigten Tischler - und Tapeziermeister
Loch , Zimmermann & v . Ailmer ,

so . , Reicheubergerstraße 47 .

Wir fertigen und liefern sämintliche Möbel ganz bedeutend billiger , als irgend ei « Händler

oder Magazin . Für die von uns gelieferten Möbel leisten wir Garantie , ÜljlffCßj! , Oll

UtOß OllCf flfin, �ird von uns grundsätzlich streng reell und gewissenhast ausgeführt . Unsere Preise

sind äußerst billig - aber fest . Ntttl ! Kllfst. Kdil HlUliltl.
Direkt in unsere Tischler - und Tapsziermerkiiälten sind Einrichtungen von den einfachsten bis

zu den elegantesten stets am Lager . Kein Ladengeschäft .
Da wir langjährige Lieferanten großer hiesiger Möbelgeschäfte waren , sind wir im Stande ,

das geehrte Publikum m jeder Weise zu bofnedigeu .

IftlHl! SimerPteiL Unsere Werkstätten stehen dem Publikum zu jeder Zeit zur

Ansicht offen . 5138 « '



w flT - - Herren- v. . Aaben-Garderobt, Arbeitsslllhen, Bestellnngen nach Maß.
paieio�s .

empfiehlt wie bekannt in reellster Ausführung und allerbilligsten Preisen

Im BUER , Berlin II . , Gesundbrunnen , Badstrasse 18 , Ecke der Stettinerstratze
Ich Hab « Kein « Filialen « nd stehe mit ähnlich lantendrn Firmen in Keinerlei Deziehnng . Kitte daher genau auf Firma zu achten . 433�

Elegante
Winter -

Paletots .

( MMrol - Mngnzin
I . Geschäft : NW . Bremerstr . 67 .

Otto & Slotawa , Tischlermeisler .
_

2. Geschäft : Gotzkowskystr . 3 . 4799L *
Ssrg - IttaKAZin

und Beerdig�ig�JDomioir�l

Central KeihhausAnsverkanf 72 , Jagerstr . 72 h "1d
s zwischen Kanonier - unbl

Mauerstraße , parterre .

Institut für Gelegenheitskäufe , einzig in seiner Art in Berlin .
� n o . e

10000 moderne Winter - Paletots und Winter - Anzüge m,n?g"g"trag -» in besten Stassen und neuesten Mnßer» U?aA«- - mpl°r - ) ? K�schÄ
Anzüge , Schuwalast « , Monato - Anzuge , das sind nach Maaß bestellte Sachen , die ca . 1 Monat getragen sind ( auch für korpulente Personen passend ) . Gelegenheitskauf in Gieh -
« . Reifepelze . Goldene u . stlb . Herren - u . Damen - Uhren , Ringe , Ketten . — Alle « für die Hälfte des Werthes . Ein großer Posten Damen - Miuter - MäntelfpottblUig .

WWWn�mstnMWWMSaWWWlMBBWW��SMWWNN » Sonntags geöffnet von 7 —10 , Rachmittags von 12 —2 Uhr . Die Verwaltung .

Streng feste

1 Verkaufspreise ,

Streng feste

Verkaufspreise .Damen - Mäntel - Fabrik

LEOPOLD COHNREICH
Berlin C. , Konigstr . 30 , Ecke Neue Friedrichstrasse

( schrägüber Kahnhof Aleranderplab ) .

Äitsmafjl von

Winter - Stoff - Ja quetts nur Neuheiten . . . . . . . . . . . .. . 10, 12 - 40 Mark

Lange Winter - Paletots , durchweg wattirt , mit und auch Ohne Pelzbesatz 15,20 , 30 —30 M.

Lange Winter - Frauen - Mäntel , Kraflen Jmn Ä1,kaöpf0n ' nut

- S Seiden - Plüseh - Jaouetts Sr
für Jede Figur passend , durchweg auf Seide gefüttert . . . . . . . . . . .24 , 30 , 36 , 40 —90 M.

Abend - Mäntel in allen Farben , nur Neuheiten , m. d. schwersten Pelzbesätzen 10, 15, 20 —50 M.

Winter - Capes in Stoff , Seidenplüsch und Matelasse . . . . . . .12 , 15, 20 , 30 —90 M.

I . Geschäft : Konigstr . 30 , Ecke der Neuen Friedrichstraße .
II . „ Oranienstrasse , zwischen Moritz - und Oranienplatz .

M. » Landsbergerstr , 66 , Ecke der Kurzestraße .
IV. „ Neue Schfinhauserstrasse , Ecke der Weinmeisterstraße .

stNJ Konutag « von 7 — Itt « nd 1Ä — S Uhr geöffnet . TBE 5118L »

pnjltilJ -
änjiüe

Unsere 4975L *

Damen - Nläntel - Fabrik
ist mit allen Neuheiten der Saison in größter Auswahl ausgestattet , und ver -

kaufen wir zu bekannt enorm billigen Preisen :

Eine große Auswahl Stoff - Jaquets , diesjährige neue Zyaxons , G M. , 8 M. ,
S M . und Rv M . Lauge Plüsch - Jaqnets in Wolle und Seide , RS M. , SV M. ,
SS M . Capes IS M. , SV M . Lange Winter - Pelerincn - Mäntcl IS SV M .

Lange , wattirte Paletots SV M. , SS M. , wattirte Räder nnd Abend - Mäntel ,
lose und anschließend I « M. , IS M. , SV SR . Plüsch - Capes » v M. , 4 « M. ,

früher Ivv M. , Regen - Mäntel verkaufen wir jetzt nach beendeter Engros - Saiso »
bedeutend unter dem Selbstkostenpreis . Elegante Regcn - Paletots mit Tressen -
kragen , sehr kleidsam nnd beliebte Faxon , jetzt IV « nd IS M . Elegante Capes -

Paletots jetzt IS , 18 und SV M. , früher SS bis ZV M . Backfisch - Jaqncts und

Paletots 8 , IV und IS M .

KommanSantenstrasse ,
Lehe I - inScnstrasse .

M. rw rVV**

Sielmann & Rosenberg ,
K. nntog » ist »User «rschiitt von 8 —10 »nid von l ' Z—2 Ulzr seoffnlt .

Worte üer Vernnukt su äie llilaskraiiell

Reibet ein

Reibet aus

so wascht Ihr die Wäsche mit Seife . Zuerst reibt
Ihr die Wäsche mit Seife ein , das macht Arbeit .
Dann reibt Ihr die Seife auf dem Waschbrett wieder
heraus . Wenn Ihr stark und gesund seid und tüchtig
genug reibet , dann möget Ihr den Schmutz auch
heraus bekommen ; es ist harte Arbeit , das weiß

f jede Frau . Aber es ist nicht die Frau allein , welche
' leidet ; sie nützt das Zeug ab , das während des

langen Reibens in Stücke geht . Dies ist sür Euren Geldbeutel gerade so
schlimm , wie für Eure eigene Person . 46551 . ' '

Weichet ein

Wringet aus

so wäscht man mit Rsro ! Weil ' s Seifenexlrakt . Löset ' es in

heißem Wasser , schüttet laues Wasser hinzu und leget die Wäsche hinein ,
dann verrichtet es seine Arbeil allein — die Eurige auch . Es zieht den
Schmutz über Nacht leicht und schnell heraus . Keine schwere Arbeit , kein
ermüdendes Reiben , kein Waschbrett . Erscheint Euch dies nicht besser ? —
Es ist besser ! Da wird die Kraft geschont und das Zeug geschont . Und
was einige Frauen nicht sür möglich halten , es ist durchaus zuverlässig , ge-
rade so wie gute Seife .

Auch zum Aufwaschen in der Küche giebt es nichts Besseres wie
Narol Weil ' s Seifenextract , nur muß man nach
dem Aufwaschen mit kaltem Wasser nachspülen

tKÜo » ! T ? . . aU vor gewissenlosen Kaufleuten .

RUM tm \ die Euch sagen . „ Ties ist so
mil�I UUl/U

gut wie " oder „ dasselbe wie "
K a r <3 I We i 1' s Seifenextrakt . Es ist falsch !
— Kar vi Weil ' s Seifenextrakt ist das beste

Waschmittel der Welt , ist nur echt , wenn in hell -
grauem Papier gepackt , mit Schutzmarke Waschfaß und

darf nicht verwechselt werden mit gering -
werthigen Krifenpnlvern , welche die Wäsche
ruiniren .

G . Scharnow 33

Wen- iinö Mmaren - Wrik J
Berlin Ssy �

Granienstr . l5S . am Uloritzplah . iTS
2. Geschäft :

Granienstr . 47a , Ecke Luckauerstraße .
" 3

besteht seit 1860 . Anerk . beste Bezugsquelle | p 3

Nickel - Remontoir - Uhren von 10 —15 3)1. = o
Silberne Remontoir - Uhren v. 17 M. an �

Goldene Damen - Uhren . v. 20 M. an D e:
do . Ancre - Herren - Ril
montoir - Uhren . .

Regulateure . . . .
do . in polirtem Nuß -

baum - Gebäuse , ca . 1 Mtr .
lang , 14 Tage gehend , . v. 14 M. an

Wecker - Uhren in verschied .
Mustern . . . . . .v. 3,50 M. an ?

Für jede bei mir gekaufte Uhr übernehme eine schriftliche Garantie bis zu
fünf Jahren . 43051 /

Uhren n . Voldwaare » zu Griginalfabrikpreiseu .
VW - Litte genau auf die alte Pinna Oranienstrasse 152 zu achten .

v. 50 SJl ; an S jjf
v. 8 M. an � J»

pä "
JP
c
3

Grosse Ersparniss an Zeit und Geld .

Dr. THOMPSON 8 Seifen -PHlier . !
Anerkannt worzOglichstes

Wasch - nnd Bleich - Mittel .

Man fordere direct

in allen besseren Seilen - , Droguen - u. Colonial -

■waaren - Handlungen das

Schutz - Marke . Dr . Thompson ' s Seifenpnlver
und achte genau auf die Schutzmarke „ Schwan " , da minder -
werthige Nachahmungen in neuerer Zeit besonders unter der Be¬

zeichnung „ Seifenextract " angeboten werden . ( 481M

ffiniil Tirrsth . ÄrÄ
Grosses Lager aller Arten Uhren , Goldwaaren und Ketten
zu soliden Preisen . Reparaturen unter Garantie ! MHj 61811 /

10 Prozent billiger gls bisher!!
Um mein großes Lager zu verkleiner », verkaufe ich von heute ab sämmtliche

Putz-, Poslunenticr - , Woll - und

Baumwoll - Waaren
sowie Arbeiter - Garderobe , Mützen u . Filzhüte

« v zu bedeutend herabgesetzten Preisen . nCoOL -

B. Dittmann , Mariendorf , Chautzeestr . 67 .

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Schröder in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin , LW . Beulhstratze 2.



3. Beilage zum „ Vorwärts " Verlinrr Volksblatt .
Zlr . 367 . Sountttg . den 12 . Uovember 1893 . 10 . Zalsrg .

Arbeiter Merlins ! Marteigenoßen!
Morgen , am 13 . Illovemben , habt Ihr an die Wahlurne zu treten , um für Euch Vertreter in das städtische Parlament zu

wählen ! Wem ist nicht der reaktionäre Geist bekannt , der die jetzige Mehrheit im rothen Hause beseelt ? Kühles Achselzucken , ja Hohn war

ihre Antwort auf die so berechtigten Forderungen der Arbeiter — für Geschenke an „Hochstehende " , für Schützenfestspielereien , für Sport ,
für Festgelage allerdings hat die jetzige Mehrheit Tausende und Abertausende aus dem Stadtsäckel bereit gestellt . Abgelehnt wurde das

Verlangen der sozialdemokratischen Stadtverordneten , eine Beschäftigung von Tausenden von Arbeitslosen durch Beschleunigung der städtischen
Arbeiten herbeizuführen . Ja , von hervorragender Stelle des Magistrats wurde unter Beifallsgejauchze der reaktionären Stadtvertreter ein

Nothstand überhaupt abgeleugnet . Abgelehnt wurde die Forderung auf endliche Beseitigung der Miethssteuer , abgelehnt die Forderung auf
unentgeltliche Lieferung der Lehrmittel , abgelehnt die Forderung auf ärztliche Ueberwachung der in engen Klassenräumen zusammengepferchten
Schulkinder , abgelehnt die Forderung auf Verlegung des Wahltages auf einen Sonntag , abgelehnt wurden die meisten Forderungen auf
Besserung der städtischen Arbeitslöhne und Arbeitsbedingungen , mit Lachen aufgenommen wurde die Forderung , an städtischen Bauten das

Zwischenunternchmerthum zu beseitigen , an dessen Händen Tausende von Markstücken kleben bleiben . Fruchtlos war die Forderung auf
Aushebung des Bauschlendrians — doch, was sollen wir alle Einzelheiten hervorheben ? Im Gedächtnist sind Euch die Verhandlungen im

rothen Hause , Ihr kennt den reaktionären Geist , der die Mehrheit der dortigen Mannesseelen belebt . Denkt daran , daß es Ehrenpflicht für
jeden Arbeiter ist , für ihre Gesinnungsgenossen am 13 . November einzutreten . Gelindert werden könnte die schreckliche Noth in Berlin auch im

Rahmen der heutigen Gesellschaftsordnung , wenn die Stadtverwaltung wollte . Beseitigt kann sie nur mit Aufhebung der heutigen Aus -

beutungsordnung dadurch werden , daß die Produktionsmittel , die in den Händen ihrer jetzigen Eigenthümer als Mittel zur Ausbetttung der

großen Mengen dienen , vergesellschaftet werden .

Auf , beschleunigt die Erreichung dieses Ziels der arbeitenden Menschheit dadurch , daß Ihr im gerechten Kampf gegen die jetzige
Mehrheit der Stadtverwaltung den sozialdemokratischen Kandidaten die Stimme gebt .

Seid rege und eifrig ! Bringt Gleichgiltige und Unerfahrene , wenn Ihr solche kennt , an die Wahlurnen , rüttelt sie auf : Ihr , die

Ihr vorgeschritten und zielbewußt seid, wißt , daß der Erfolg häuflg von einer einzigen Stimme abhällgt .

Ans zur Wahl , ans zur Agitation für die Wahl !
Die sozmldemoltratischen Kandidaten sind folgende :

l . , 3 . , 4 . , 6 . Bezirk :

Genosse Täterow *

9 . Bezirk :

Genosse Kitzing .
13 . Bezirk :

Genosse Gottfried Schulz .

16 . und 30 . Bezirk :

Genosse Tolksdorf .

18 . Bezirk :

Genosse Zabel .

23 . Bezirk :

Genosse Dupont .
23 . Bezirk :

Genosse Wilke .

29 . Bezirk :

Genosse Gumpel .

31 . Bezirk :

Genosse Wagner .
36 . Bezirk :

Genosse Gieshoit .

37 . Bezirk :

Genosse Gleinert .

41 . Bezirk :

Genosse Vogtherr .
Stimmberechtigt ist jeder in die Gemeinde - Wählerliste eingetragene selbständige Preuße , welcher das 24 . Lebensjahr erreicht hat , wenn er seit einem Jahre Einwohner

der Stadt ist , sich im Vollbesitz der bürgerlichen Ehrenrechte befindet , keine Armeminterstützung aus öffentlichen Bütteln empfangen und die ihn betreffenden Gemeinde - Abgabcn
gezahlt hat , auch an Steuer einen Jahresbeitrag von mindestens 6 Mark entrichtet hat oder zur 2. Klassenstener - Stnfe eingeschätzt ist . Als selbständig wird jeder betrachtet , welcher

einen eigenen Hanssland hat , d. h. über einen Wohnraum oder über mehrere Wohnräume selbständig verfügt . — Als Legitimation zur Ausübung des Wahlrechts genügt die

seitens des Magistrats jedem Wähler zugestellte „ Wahlkarte " , im Nothfall auch die letzte Steuerquittnng .

Tablean
für die am Montag , den 13 . November , stattfindenden Stadtverordnetenwahlen der dritten Abtheilung .

Wahlen finden statt im 1. , 3. , 4. , 6. , 9. , 13. , 16. , 18. , 20 . , 22 . , 23 . , 29 . , 31 . , 36 . , 37 . und 41 . Kommunal - Wahlbezirk .
Hausbesitzer sind zu wählen im 1. , 4. , 6. , 9. , 16. , 20 . , 22 . und 31 . Kommunal - Wahlbezirk .

1 . Kommunal - Wahlbezirk ,
enthaltend :

Stadtbez . l . BischoMr . 2 —27 , Bnrastr . l - 7 . Heiligegeist

straße 23 - 25 , Hoher Steinweg . Jüdenstr . 1 - 11 und 55 - 00 ,

Uönigstr . 1 —25 und 41 —69 , Marienkirchhof 5 - 11 , Mollen .

straße 8 und 9. Nikolaikirchgasse 1 - 4 , Nikolaikirchhof 1 - 3

und 12 - 14 , Poslstr . 1 —15 und 21 - 31 , Kleine Poststr . 1 —7

und 9 —13 , Probststraße , Rathbausstraße , Cieberstr . 3 —18 ,

Spandauerftr . 18 — 38 und 47 —63 .
Stadtbez . 2. Eiergasse , Großer Jüdenhof , Jüdenstraße 12

bis 54 , Am Kröge ! , Molkenmarkt , Molkenstraße , auSschl . 3

und 9, Mühlendaiiim 32 und 33 , Nikolaikirchgasse 5 — 8, Nikolai -

kirchhof 4 —11 , Parochialstraße , Poststr . 16 - 20g. , Spandauer -

straße 39 - 46 , SIralauerstr . 16 —46 .

Stadtbez . 3. Neue Friedrichstr . 1 —20 und 83 —109 , Gruner -

straße von der Stadlbahn bis zur Neuen Friedrichstraße ,
Kloftersir . 30 —73 , Sicberstr . 1 und 2, An der Stralauer Brücke ,

Stralauerstr . 1 —15 und 47 —58 , Kleine Stralauerstrabe .

Waisenstraße , Westseile der Straße längs der Stadlbahn von

Alexanderstraße bis Königstraße , Ecken an der letzteren aus -

geschlossen ; Stadtbahn von der Spree bei der Jannowitzbrücke
bis zur Königstraße .

S t a d l b e z. 4. Bischofstr . 1 und 28 . Neue Friedrichstr . 21 bis

42 und 64 —32 , Gonlardstr . , Kaiser - Wilhelmstr . 10 —15 und

22 - 35 . Kalandsgasse . Klosterstr . 1 —29 und 79 —101 . Königs -
kolonaden . Königstr . 26 - 40 , Marienkirchhof 12 —23 . Neue

Gasse , Panoramastr . , Rochstr . 7 —14 , Schmale Gaste 3 —5 ,

Spandauerdrücke 1 —2 und 10 - 16 , Südwestseite der Straße

längs der Stadtbahn von der Königstr . — deren Ecken ein «

geschlossen — bis zur Westseite der Spandauerbrücke . Ter

entsprechende Theil der Stadtbahn . —

Stadtbez . 5. Burastr . 8 - 31 , Neue Friedrichstraße 43 —63,

Hinter der Garnisonkirche , Heidereulergasse , Heiligegeist -

aasse , Heiligegeiststraße auSschl . 23 - 25, Kaiser Wilhelmstr . 1 9

und 36 —49 , Marien - Kirchhof 1 —4 , Neuer Markt , Rosenstraße ,

Schmale Gasse 1 —2 und 6 —8 , Spandauerstr . 1 —17 und 64

bis 81 . Sürwesiseite der Straße längs der Stadtbahn von der

Spandauer Brücke bis westlich zun , nördlichen U,er der Spree
bei Monbijou resp . zur SUeiiien Präsidentenftraße . der enl «

sprechende Theil der Stadtbahn , St . Wolfgangstraße .

Kandidat : Schneidermeister Anguft Täterow .

1. Theil Wahllokal : Altstädter Hof , Neuer Markt 8/12 .

2. Theil Wahllokal t Stralauerstr . 43 , bei E. Quandt .

3 . Kommunal - Wahlbezirk ,
enthallend :

Stadtbez . 11. Behrenstr . 26a —49, ausschl . 29a , Charlotten -
straße 35 —41 und 43 - 47 , Dorolheenstr . 97 , Friedrickfftr . 82
bis 92 und 151 —162 , Kleine Kirchgasse 4, Unter den Linden
25 —47 , Lindengasse , Markgrafenür . 51 a und 52 , Mittelllr . l
bis 25 und 43 —66 , Platz am Opernhause , Roßmarienstraße ,
Universilätsstr . 6 —9 .

Stadtbez . 12. Bauhosstraße , Charlottenstr . 42 , Dorolheen -
straße I — 17 und 88 —96 , Friedrichstr . 93 — 104a und 137 bis
142 , Georgenür . 1 —17 und 28 —48 , Hegelplatz , Am Kupfer -
grabc », Siallstraße , Universitätsstr . 1 —5 , Weidendamm , die
Stadtbahn vom westlichen Ufer des Kupfergrabens bis zum
nördlichen User der Spree am Schiffbauerdamm .

Stadtbez . 13. Buusenstraße , Dorolheenstr . 18 —87 . Friedrich -
straße 143 —150 , Georgenstr . 19 —27 , Miitelstr . 26 —42 , Neu -
städtische Kirchstraße , RcichstagS - Platz , Reichstags - Ufer vom
Reichstags - Platz bis Neustädtische Kirchstraße , Schadowstr . 1a
bis 13, Schlütersteg , Sommerftr . 3 —10 , Neue Wilhelmstraße ,
ausschl . 6a und 8d .

Stadtbez . 14. Behrenstr . 1 —26 und 50 —72 , Französische -
straße 51 und 66 —67 , Friedrichstr . 163 —165 , Kaisergallerie ,
Kanonierstr . 21 , Kl . Kirchgasse ausschl . 4, Königgrätzerür . 140
und 141 , Unter den Linden 1 —24 und 43 —78 , Mauerstr . 29
bis 33 , Kleine Mauerstraße , Pariser Platz , Play vor dem
Brandenburger Thor , Schadowstr . 1 und 14 , Sommerstr . 1
und 2, Wilhelmstr . 68 —70b , Neue Wilhelmstr . 8a und 8b .

Stadtbez . 15. Behrenstr . 29a , Charlottenstr . 33 —34 und
48 —60 , Französischestr . 20 —33a und 34 —49a , Friedrichstr . 65a
bis 81 und 166 —185 , Geudarmenmarkt . Hedwigkirchgasse ,
Iägerstr . 17 —31 unck 45 —62a , Hinter der katholischen Kirche ,
Mlirkgrasenstr . 39 —51 und 53 —56 , An der Mohrenbrücke ,
Mohrenstr . 17 —37 und 41 —50 , Schillerplay , Taudeilftr . 12
bis 36. — Bon

Stadtbez . 16 nur Markgrafenstr . 37 —38 und 57 —53 . — Von
Stadtbez . 17. Charlottenstr . 29 —32 und 61 —62 , Friedrich -

straße 63 —65 und 186 —190 , Kronenstr . 60. — Von
Stadtbez . 18. Kanonierstr . 1 —6 und 40 —45 , Kronenstr . 1 —13

und 61 —76 , Leipzigerstr . 19 —26 und 104 —112 , Mauerstr . 12
bis 21 und 61 —68 , Mohrenstr . C — IC und 51 —64 , Tauben -
straße 1 —11 und 37 —54 .

Stadtbez . 19. Französischestr . 1 —19 , 50 und 52 —65 , Jäger -
straße 1 —16 und 63 —76 , Kanonierstr . 7 —20 und 22 —39 ,
Mauerstr . 22 —28 und 34 - 51 .

Stadtbez . 20 . Kaiserhofstraße , Königgrätzerstr . 126 —139 ,
Leipziger Platz , Leipztgerstr . 1 —13 und 113 —137 , Mauer -

straße 52 —60 , Mohrenstr . 1 —5 und 65 —66 ( mit Einschluß
des Ziethenplatzes ) , Voßstraße , Wilhelmplatz , Wilhelmstr . 57
bis 67 und 71 —81 und von

Stadtbez . 21 Königgrätzerstr . 121 .

Kandidat : Schneidermeister Angust Täterow .

1. Theil . Wahllokal : Wilhelmshallen , Unter den Linden 21 .
2. r . Mauerstr . 76, bei Schwarz .

4 . Kommnnal - Wahlbezirk
enthaltend :

Stadtbez . 16. Jerusalemerstr . 14 —22 und 25 —41 , Krausen -
straße 20 —33 und 44 - 55 , Kronenstr . 24 —46 , Leipzigerstr . 42
bis 50a und 80 —90 , Markgrafenstr . 31 —36 und 59 —64a .

Stadtbez . 17. Charlottenstr . 22a —28 und 63 —72 , Friedrich -
straße 56 —63 und 190 —199 , Krausenstr . 4 - 19 und 56 —71 ,
Kronenstr . 14 —23 und 47 —59 , Leipzigerstr . 27 —41 und 91
bis 103 .

Stadtbez . 18 nur : Krausenstr . 1 —3 und 72 —77 , Mauer¬
straße 8 —11 und 69 - 79 .

Stadt bez . 22 . Friedrichstr 44 —45 und 200 —208 , Mauer¬
straße 1 —7 und 80 —95 , Schützenstr . 1 —6 und 70 —79 , Zimmer¬
straße 2 —24 und 73 —100 .

Stadtbez . 23 . Charlottenstr . 13 —22 und 73 —82 , Mark -
grasenür . 21 - 30 und 65 —78 , Schützenstr . 6 » —24 und 52 —69 ,
Zimmerftr . 25 —41 und 55 —77 .

Stadtbez . 24 . An der Jerusalemer Kirche , Dönhossplatz .
Jerusalemerür . 1 —13 und 42 —58 . Kommandanlenstr . 1 —4
und 80 —89 , Krausenstr . 34 —43 , Leipzigerstr . 51 —55 und 69
bis 79 , Lindeustr . 33 —68 . Oranienstr . 98a , Schützenstr . 25 —51 ,
Zimmerstr . 42 —54 .

Stadtbez . 25. Jerusalemerstr . 59 —66 , Junkerstr . 2 —21 ,
Kowstr . 22 —39 und 43 —58 , Lindeustr 20 - 37 und 69 —89 ,
Markgrafenstr . 17 —20 und 79 —84 , Oranienstr . 99 , Rilter -
srraße 6v . — Von

S r a d r v ez . 20 Charlottenstr . 11 —12 und von
Stadtbez . 27 Junlerslr I , Lindenstr . 89 , Markgrasenstr . 10

bis 16 und 35 — 94.
Kandidat : Schneidermeister Augnst Täterow

1. Theil . Wahllokal : Zum Auerbach . Leipzigerstr . 44.
« . „ Ziiumerstraße 80 , bei Clausing .



6 . Kommttnal - Wahlbezirk
eutbnltenD : Von

S t n d t b e z. 31 . Nur Linkstr . 46 .
Stadtbez . 40 . Flotiwellstr . 1 - 8 , Karlsbad ( ausschl . 1) ,

Körne rstr . 1 und 26 , Lützowstr . X —23 und 92 —113 , Pots¬
damer str . 113b , Schönebergerstr . 5 —25 .

Stadt bez . 41 . Dennewitzstr . l , Flottwellstr . 9 —18 , Körner -
straße 2 —25 , Steglitzerstr . 1 —24 und 64 —69 .

Stadt bez . 42 . Blumenthalstr . 20 , Dennewitzstr . 2 — 3, Kur -
fürstenftraße 1 - 28 und 153 —172 .

S t a d t b e z. 50 . Bernburgerstrabe 13, Eichbornstraße 6 und 7,
Hafcnplatz 10. Königgrätzerstr . 13 —17 , Königin Zlugustastr . 1
bis 5, Köthenerstraße . Linkstraße , Potsdamerplatz 3 —6 .

Stadt bez . 51. Aekanischer Platz 1 —4 , Bernburgerstraße ,
Dessauerftraße , Hasenplatz . Königgratzerstr . 13 —35 , Schöne -
bergerstr . 1 —13 .

S t a d t b e z. 52. Askanischer Platz 5 —7 , Bahnhofstraße , Groß -
beerenstr . 1, Halleschestr . 1 —15 , Hallesches Ufer 32 , Klein -
beerenstr . 12 und 13, Königgratzerstr . 36 —52 , Möckernstr . 1 —25
und 124 — 147 , Schönebergerstr . 20 —34 .

S t a d t b e z. 53 . Großbeerenstr . 2 —9 und 86 —96 , Hallesche -
straße 16 —23 , Hallesches User 1 —31 , Kleinbeerenstraße , König -
grätzerstr . 53 —70 .

Kandidat : Schneidermftr . Zlugnst Täterow .
1. Theil . Wahllokal : Vikloria - Brauerei , Liitzoivstr . lll/112,p .
2. „ „ Tempelhofer User 17 bei Penton .

9 . Kommnnal - Wahlbezirk
enthaltend :

I . Theil .
Stadtbez . 55 . Hroßbeercnstr . 10 —18 und 77 —83 , Teltower -

straße 12 —37 mld 39 —62 , Tempelhofer Ufer 7 —24 .
Stadtbez . 56a . Hornstr . 14, Luckenwalderstraüe , Möckerrr -

straße 26 —50 und 93 — 123 , Schönebergerstr . 14 —19 , Schöne¬
berger Ufer 1 — 4, Teltowerstr . 38 , Tempelhoser Ufer 25 —37 ,
Trebbinerstraße . Warienburgstr . 15.

Stadtbez . 57 . Großbeerenstr . 19 —27a und 63 —76 , Warien¬
burgstr . 1 —14 und 16 —29 .
Wahllokal : 43 . Geineindeschule , Warienburgstr . 12 — Aula .

II . Theil .
Stadtbez . 54. Nordseite der Barutherstraße , Belle - Alliance -

straße 1 —12 und 91 —106 , Lankwitzstraße , Teltowerstr . 1 —11
und 63 —65 , Tempelhofer User 1 —6 .

Stadtbez . 53 . Hornstraße , Wartenburg - Plah . Jorkstr . 1 —14 .
Stadtbez . 59 . Belle - Alliancestr . 13 —26 , Großbeerenstr . 23

bis 62 , Hagelsbergerstr . 1 —16 und 41 —57 , Jorkstr . 79.
Stadtbez . 62 . Belle - Alliancestr . 27 —52 , Am Kreuzberg ,

Kreuzbergstraße von Belle - Alliancestraße bis Möckernstraße
( einschl . Nr . 25. ) Lichterselderstr . , Möckernstraße von Kreuz -
bergslraße bis Weichbildgrenze , Wilhelmshöhe .

Wahllokal : Belle - Sllliancestr . 22 bei Topp .
III . Theil .

Stadtbez . 56b . Großgörsckienstraße von der Potsdamer bis

zur Anhaltischen Eisenbahn , Katzlerstraße , Straße 20a ( Abth . III .
des Bebauungsplanes , Jorkstr . 25 - 42 und 49 — 64.

Stadtbez . 60 . Hagelsbergerstr . > 17 —40 , Möckernstr . 51 —92,
Jorkstr . 15 - 24 und 65 —78 .

Stadtbez . 61 : Katzbachstraße , Kreuzbergstraße , von Straße 6a
bis Möckernstraße ( einschl . 26) , Kriegersfelde , Möckernstraße
von Kreuzbergstraße bis zur Weichbildgrenze ( Westseite ) ,
Platz B, Straße C und D von Möckernstraße westlich . ( Abth . 11
des Beb . - Pl . )

Kandidat : Gastwirth Kitzing .
Wahllokal : 103 . Gemeindeschule , Hagelsbergerstr . 34 ,

Zimmer 3, pari .

IS . Kommnnal - Wahlbezirk ,
enthaltend :

Stadtbez . 87 . Admiralstr . 36 —40a , Britzerstr . 23 , Kottbus er -
straße 7 und 8.

Stadtbez . 88 . Kottbuserstr . l - 4b , 6, 6a und 10a —22,
Reichen bergerstr . 15 —25 und 166 —171 .

Stadtbez . 89. Manteuffelstr . 48 , Mariannenstr . 12 und 42 ,
Oranienstr . 206 und 207 , Reichenbergerstr . 172 , Skalitzerstr . 14
bis 35 und 108 —136 ausschl . 121 .

Stadtbez . 90. Kottbuserstr . 9 und 10, Kottbuser - Uier 45 ,
Mariannenstr . 13 —41 , Reichenbergerstr . 26 —38 und 153 —165 .

Stadtbez . 91 . Manteuffelstr . 44 - 53 und 63 —73 , Reichen -
bergerstr . 39 —52 und 139 —152 .

Stadtbez . 92 . Kottbuser Ufer 31 —44 , Manteuffelstr . 54 —67 .

Stadtbez . 93 . Kottbuser Ufer 29 und 30 , Lausitzerstr . 6 —48 ,
Reichenbergerstr . 53 —54 und 137 —138 .

S t a d t b e z. 94 . Lausitzerstr . 2 —5 und 49 —52 , Manteuffelstr . 79 ,
Skalitzerstr . 46a , Wienerstr . 1 —15 und 63 —67 . Ersatzwahl
bis Ende 1895 .

Kandidat : Zigarrenhändler Gottfried Schulz .
I . Theil . Wahllokal : Mariannenstr . 31/32 bei Dvberstein ,

II . „ „ 68/50 . Gemeindeschule , Reichen¬
bergerstr . 44/45 , Turnhalle .

10 , Kommnnal - Wahlbezirk .
enthaltend :

Stadtbez . 79 . Britzerstr . 1 —12 und 38 —47 , Elisabeth -
Ufer 1 —13 , Kottbuser Ufer 56 - 66 ,

Stadtbez . 80 . Admiralstr . 1, Elisabetb - Ufer 14 —26 , Reichen¬
bergerstr . 1 —14 und 175 - 185 , Skalitzerstr . 1 - 13 und 137 bis
147a ,

Stadtbez . 81 . Dresdenerstr . 6 —20 und 119 —186 , Elisabeth -
Ufer 27 —36 , Oranienplatz östlicher Theil , Oranicnstr . 31 —4l
und 165a —175 , Reichenbergerstr . 174 , — Von

Stadtbez , 83 . Adalderlstr . 85 und Naunynstr . 59 .

Stadtbez - 88 . Adalbertstr . 1 —17 und 86 —100 , Dresdener¬

straße 1 —5 , Oranienstr . 27 —30 und 176 —182 .
Stadtbez . 87 . Admiralstr . 2 —85 , Britzerstr . 13 - 24 und

26 —37 , Kottbuserstr . 6, Kottbuser Ufer 46 - 55 . »

Kandidat : Reftanratenr Tolksdorf .
I . Theil . Wahllokal : 106 . Geineindeschule , Britzerstr . 17/18 . —

Turnhalle .
2. , „ Dresdenersir . 10 bei Preuß .

18 , Kommnnal - Wahlbezirk .
enthaltend : von

Stadtbez . 116 . Brandenburgstr . 17 und 64 , Wasserthorstr . 25a .

Stadtbez . 113 . Hollmannstr , 13 —18 und 20 —23, Alte Jakob -
straße 1 — Ic , 137 —147 und 166 —175 , Nenenburgerstr . 2 —20
und 22 —41 .

Stadtbez . 119 . Alexandrinenstr . 14 —18a it . 118 —117 , Holl¬
mannstr . 1 —12 und 29 —43 , Simeonstr . 1 —14 und 18 —82 .

Stad tbez . 120 . Feilnerstraße , Alte Jakobstr . 2 —26 und 118
bis 136 , Ritterstr . 52 —59 und 61 —69 , Simeonstr . 15 - 17 .

Stadtbez . 121 . Alexandrinenstr . 19 —37a a. 92 —112 , Matthieu -
straße 10 und 11 , Ritlerür , 37 —51 und 70 — 84.

Stadtbez . 122 . Brandenburgstr . 17a —31 , 47 und 60 — 63,
Jakobikirchstraße , Matthieustr . 2 —9 und 12 —19 , Ritterstr . 30
bis 86 und 85 —95 . — Von

Stadtbez . 123 . Prinzenstr . 91 , Ritterstr . 19a —29 u. 96 —105 .

Stadtbez . 127 . Alexandrinenstr . 33 », 91 , Alte Jakobstr . 27
und 23 , Oranienstr . 76 —98 und 100 —129 .

Kandidat : Reftanratenr Zabel .
1. Theil . Wahllokal : 4/5 . Gemeindeschule , Alte Jakobstr . 127 ,

Turnhalle .
2. Theil . Wahllokal : 112 . Gemeindeschule , Wasserthorstr . 31 ,

Turnhalle .

20 . Kommnnal - Wahlbezirk
enthaltend : Von

Stadtbez . 134 . Annenstr . 4 —5 , Neanderstr . 17 —18 . — Von
Stadtbez . 136 . Nene Jakobstr . 23 , Neanderstr . 2 —16 und

19 —37 , Schäferstr . 2 — 14, Schmidlstr . Hb — 21 und 23 —86 .
Stadtbez . 137 . Franzstr . 1 —19 , Josefstr . 1 —15 , Michael »

kirch - Platz 17 —24 , Schniidtstr . 1 —IIa , 36a —46.
Stadtbez . 133 . Adalbertstr . 24 —34 und 57 —66 , Engel - Ufer

6b —21, Melchiorftr . 1 —46 , Michaelkirch - Platz 1 —12 .
S t a d t b e z. 139 . Adalbertstraße 35 —56 , Engel - Ufer 1 —6a ,

Köpenickerstr . 30 — 44 und 129 — 142 .
Stadtbez . 140 . Holzniarktgasse 13 und 14, Köpenickerstr . 45

bis 59 und 119 —128 , Michaellirch - Platz 13 —16 , Michaellirch -
stratze .

Stadtbez . 141 . Holzmarktgaffe 1 —12 und 15 —21 , Köpenicker -
straße 60 —75 und 105 — 118 , Ohmgafse , Wassergasse 12 —27 .

Stadtbez . 142 . Brückenstr . 1 —16 , Jnselstr . 1 —1b , Köpenicker -
straße 76 —104 , Neanderstr . 1 und 38 , Wassergasse 1 — Ha und
28 - 89 .

Kandidat : Reftanratenr Tolksdorf .
1. Theil . Wahllokal : 29 . Geineindeschule , Köpenickerstr . 125 —

Turnhalle .
2. Theil . Wahllokal : 62 . Geineindeschule , Schmidlstr . 33 —

Turnhalle .

22 . Kommnnal - Wahlbezirk .
enthaltend : Von

Stadtbez . 3. Alexanderstr . 18.
Stadtbez . 145 . Alexanderstr . 8 —17 und 20a —36a , Blumen¬

straße 1 —84 , Holzmarktstr . 73 , Kaiserstr . 26 , Magazinstr . 12
und 12a . Schicklerstraße , Straße an der Stadtdahn 1 —15 sowie
die Sladtbahnbogen Nummer 73 —92 .

Stadtbez . 146 . Blankenfelderstr . 1 und 15, Blumenstr . 75 ,
Kleine Frankfurterstr . 1 —9 und 20 —25 , Kaiserstr . 1 —24 und
27 —48 , Magazinstr . 1 —11 und 13 —19 , Schillingstraße mit
Ausschluß von 20.

Stadtbez . 147 . Blumenstr . 2 —26 , 59 —74 und 76 —83 ,
Gruner Weg 1 —13a und 114 —125 , Jfflandstr . 1 —11 , Markus -
straße 41 —43 , Marstliusstr . 9 —15 , Wallnerlheaterstr . 13 —34 .

Stadtbez . 143 . Alexanderstr . 19 und 20 , Holzmarktstr . 1 —18 .
52 —55 und 58 —72 , An der Jannowitzkrucke , Markusstr . 47
und 54, An der Michaelbrucks ( Westseite ) , Ranpachstraße ,
Wallneriheaterstr . 1 —12 und 35 —45 , die Stadtbahn von der
Michaelbrücke ( Westseite ) bis zum nördlichen Ufer der Spree
bei der Alexanderstraße .

Stadtbez . 150 . Grüner Weg 14 —22 und 102 —113 . Kraut -
straße 11 und 12, Markusstr . 1 —15 , 44 —46 und 50 —53, Kleine

Markusstraße ausschl . 14 —15 .
Stadtbez . 151 . Blumenstr . 27 —34 und 51a —53 , Markus -

straße 16 —21b , 24 —29a und 31 —40 . — Von
Stadtbez . 152 . Große Frankfurterstr . 49 und 39 , Markus -

straße 30. — Von
Stadtbez . 153 . Große Frankfurterstr . 90 —100 , Markus -

straße 29. — Ben
Stadtbez . 156 . Große Frankfurterstr . 33 —43 , Weberstr . 64.
S t a d tb e z. 201 . Alexanderplatz , Alexanderstr . 1 —7 , 37 - 52

und 69 —71 , Grunerstraße von Alexanderstraße bis zur Stadl -
bahn , Kaiserstr . 25 und 25a , Am Aönigsgraben 1 und 20 —22 ,
Neue Königstr . 44 —46 , Kurzeslr . 2 — 19, Preilzkauerstr . 32 und
32a , Alte Schühenstr . 13 —16 , An der Stadtbahn 16 —22 , Stadt¬

bahnbogen Nr . 93 —117 .

Kandidat : Bildhaner Dnpout .
I . Theil . Wahllokal : 49 . Gemeindeschule , Blumenstr . 63a —

Turnhalle .
Ii . Theil . Wahllokal : 61 . Gemeiudeschule , Krautstr . 49 —

Turnhalle .

23 . Kommunal - Wahlbezirk ,
enthaltend :

Stadtbez . 149 . Andreassir . 68 , Holzmarktstr . 26 —24 und
43 —51 , Krautstr . 23 —29 und 30a —34a , Langestr . 1 —27 und
82 —110 , An der Michaelbrücke ( Ostseite ) , die Stadtbahn von
Krautstraße ( beide Seiten ) bis Michaclbrllcke ( Westseite ) . Von

Stadtbez . 150 . Kleine Markusstraße 14 —15 , Krautstraße 16
bis 16 a. — Von

Stadtbez . 151 . Kranistr . 3 —10 und 47 —52 . — Von

Stadtbez . 162 . Andreasstraße 29 —40 und 48 —59 , Grüner
Weg 39 und 90 .

Stadtbez . 163 . Andreasstr . 60, Andreasplatz , Kleine Andreas -
straße , Grüner Weg 23 —31 und 91 —101 , Krautstr . 13 —15a ,
17 - 22 und 35 - 46 .

Stadtbez . 164 . Andreasstraße 14 —23 und 61 —67, Grüner
Weg 32 —44 und 75 —83 , Langestr . 29 —35 und 74 —81 .

Stadtbez . 165 . Andreasstr . 1 —13 und 69 —79 , Breslauer -
straße 1 —14 und 18 —33 , Holzmarktstr . 25 —42 , Krautstr . 39 ,
Langestr . 28 , An der Schillingsbrücke ( westliche Seite ) , Slralauer -
Platz 24 und 23 , die Stadtbahn von Koppenstraße — diese
ausgeschlossen — bis Krautstraße ( diese auch ausgeschlossen ) .

Kandidat : Reftanratenr Wilke .
1. Theil . Wahllokal : Langestr . 9 bei Kiszewski .
2. , „ 18. Gemeiudeschule , Krautstraße 43 —

Turnhalle .

SS . Kommnnal - Wahlbezirk ,
I. Theil , enthaltend : von

Stadtbez . 183 . Büsching - Platz 1, Mehnerstr . 8, Wein str . 20
und 20a .

Stadtbez . 184 . Barnimstr . 1 , Höchstestr . 25 —26 , Lands -

bergerstrahe 7 —16 und 106 —1 16a , Lichtenbergerstr . 1 —9 und
12 —22 .

Stadtbez . 185 . Friedenstr , 17 —31 . Höchstestr . 17 - 24 und

27 —89 , Landsbergerstr . 1 - 6 und 117 —120a , Lichtenbcrger -
straße 23.

Stadtbez . 186 . Barnimstr . 2 —9 und 43 —49 , Aüschmgftraß -
( ausschl . 17 ) . Frieden str . 16 und 18a , Höchstestr . 16, 40 , 40a
und 41.

Wahllokal : 88 . /66 . Gemeindeschule , Friedensir . 23 — Turn¬

halle .
n. Theil , enthaltend :

Stadtbez . 187 . Barnimstr . 10 , 41a und 42 , Friedenstr . 10
bis 15. Höchstestr . 9 - 15 und 42 - 46 , Weinstr . 1 - 19 und 22
bis 32 . — Von

Stadtbez . 188 . Barnimstr . 11 —25 , 27 —84 und 40 —41 ,
Fliederstr . 1 , Friedenstr . 5 —9 , Gcorgenkirchstr . 1 —9 und 60
bis 70 , Höchstestr . 1 - 8 und 47 - 51 .

Stadtbez . 195 . Barnimstr . 26 , Friedenstr . 1 —4b , Gollnow -
straße 43 , Neue Königstr . 1 —- 190 und 76 —95 , Meyerbeer -
straße 1 — 4 und 14.

Wahllokal : 139 . Gemeindeschule — Georgenkirchstr . 2 — '

Turnhalle .
3. Theil , enthaltend : von

Stadtbez . 139 . Am Friedrichsbain , Straße 1 bis Abth . X11B
des Beb . - Planes , von Straße Am Friedrichshain bis Straße 2.

Stadtbez . 192 . GreisSwalderstraße von der Ringbahn nö >d -
lich bis zur Wcichbildgrenze ( 32 —38 ) . Platz (Z ( Abth . XIII1
des Beb . - Pl ) . Platz F ( Avth . XII des Beb . - Pl . ) , Straßen 10
und II von der Ruigbah » bis Straße 15, Straßen 12, 13 und
14, Straße 15 von Greifswalderstraße bis zum Verlorenen
Weg ( Straße 25) , Straße 38 ( Abth . XIII1 des Beb . - Pl ) ,
Straßen 19 und 20 von Prenzlauer Allee bis Greisswalver -
straße , Straßen 22 , 23 und 32 ( Abth . XII des Beb. - Pl . ) .

Stadtbez . 193 . Danzigerstraße von Prenzlauer Allee bis

zur Greifswalderstraße ( ausschließlich der 4 Eckgrnndstücke
an der Prenzlauer Allee ) , Diesterwegstraße , Elbingerstraße

von Greifswalderstraße bis Straße 25 ( Verlorener Weg ) ,
Fröbelstraße , Greiisivalderstr . 22 —31 und 39 —50 , Marien -

burgerstr . 2 —47 , Platz G, Stargarderstr . von Greifswalder¬
straße bis Prenzlauer Allee , Straße 24 . Straße 29 von Prenz -
lauer Allee bis Greifswalderstraße , Platz A, Straße 1 von
Straße 2 bis Straße 4, Straßen 2, 3, 4, 5. 7, 8 und 9,

Straße 11 von Straße 9 bis Ringbahn , Winsstraße von

Marienburgerstraße bis Stargarderstraße .
Stadtbez . 194 . Greifswalderstr . 1 —21a und 51 — 72,

Heinersdorferftraße ausschl . 1 und 2, Straße 30 ( Abth . Xll
des Beb . - Pl . ) Winsstraße von Heinersdorfer - bis Marien -

burgerstraße . — Von
Stadtbez . 237 . Heinersdorferstr . 1 und 2 und Prenzlauer

Allee 21 und 22 .

Kandidat : Zigarrenhändler Gnmpel .
Wahllokal : 53 . Gemeindeschule , Heinersdorferstr . 18 , Turnhalle

SI . Kommnnal - Wahlbezirk ,
enthaltend : Von

Stadtbez . 5. Kl . Prästdentenstr . 6 und 7. Neue Promenade s

und 10. — Von

Stadtbez . 205 . Münzstr . 8 —9 . — Von

Stadtbez . 206 . Münzstr. 1 —7 , Rochstr . 1 —6 und 15 —19 ,
Neue Schönhauserstr . 21 , Straße längs der Stadtbahn . — Von

Stadtbez . 207 . Neue Schönhauserstr . 1 und la , Wein -

meisterstr . la —8.

Stadtbez . 210 . Hackescher Markt 1 —5 , Monbijou - Platz 12 ,
Große Präsiventenstraße , Kleine Prästdentenstr . 1 —5 , Neue

Promenade 1 —8 , Rosenthalerstr . 26 —53 , Neue Schönhauser -
straße 2 —20 , Sophienstr . 10 und 11 , Spandauerbrücke 4 —9 ,
An der Stadtbahn 41 —51 , Stadtbahnbogen Nr . 132 — 147 ,

Weinmeisterstr . 1, Am Zwirngraben .
Stadtbez . 211 . Artilleriestr . 17 —20 , Große Hamburger -

straße 12 —33 , Krausinckstraße , Monbijouplatz 1 —11 , Orameu -

burgerstr . 1 —33 und 70 —92 , Ueberfahrtsgasse , Ziegelstr . 22
und 23.

Stadtbez . 212 . Auguststr . 28 , 29 und 32a , Gipsstr . 1 —17a ,
19 —23a und 27 —32 , Gr . Hamburgerstr . 1 —11 und 34 —41 ,

Sophienstr . 1 —9 und 12 —35 .

Stadtbez . 213 . Ackerstr . 1 und la , Auguststr . 30 —40 ( aus¬
schließlich 32a ) und 46 —53 , Kleine Augustilr . 8 — 14a , Elsasser -
straße 82 - 97 , Gipsstr . 23 b —26 und 33 , Joachimstraße , Linien -

straße 76 —89 und 195 —201 .

Stadtbez . 214 . Ackerstr . 172 - 174 , Auguststr . 26 - 27 und
54 —64a , Kleine Auguststr . 1 —7a , Elsafferstr . 68 —81 , Kleine

Hamburgerstraße , Koppen - Platz , Linienstr . 93 —106 und 160

bis 194 .

Stadtbez . 215 . Artilleriestr . 2 —4 , Auguststr . 3, 5 —25 und

65 —88 , Oranienburgersir . 34 .

Kandidat : Uhrmacher Wagner .
I Theil : Wahllokal 45 . Gemeindeschule . Auguststr . 67/63 -

Turnhalle .
U. Theil : Wahllokal 3. /63 . Gemeindeschule , Gipsstr , 23 a —

Turnhalle .

36 . Kommunal - Wahlbezirk .
I . Theil , enthallend :

Stadtbez . 237 . Belforlerstr . 9 —26 , Colmorerstr . I und 5.

Mülhauserstr . , Prenzlauer Allee ( östliche Seite ) 17 —20 und

23 —34 , d. h. bis zur Tresckowstr . und westliche Seite von

Tresckowstr . ( Nummern fehlen ) bis 233 .

Stadtbez . 238 . Belforlerstr . 8, Colmarerstr . 2 —4 und 6 —9 ,

Tiedenhofenerstr . 1 —11 , Prenzlauer Allee 224 und 225 , Straß -

burgerstr . 24 - 35 , Tresckoivstr . 23 —34 .

Stadtbez . 239 . Belforlerstr . 1 —7 und 27 —30 , Diedenhofener -
straße 12 , Tresckowstr . 21 —22 , Weißenburgerstr . 8 —24 und
63 —84 .

Stadtbez . 240 . Marienburgerstr . 1, Prenzlauer Allee 35 bis

41 , sowie westliche Seile von Wörtherslraße bis Tresckow -

straße , ausschl . 224 und 225 , Rykeftrahe von Tresckow . bis

Wörtherstraße , Wörtherstr . 14 —32 .

Wahllokal : 105 . /121 . Gemeindeschule . Prenzlauer Allee 227

bis 228 . — Turnhalle .
II . Theil , enthaltend :

Stadtbez . 241 . Hochmeisterstr . 1 und 82 , TreSkowftr . 19 bis
20 und 35 —36 , Weißenburgerstr . 25 —31 und 62 , Wörther Platz ,
Wörtherstr . 2 —13 und 33 —49 .

Stadtbez . 243 . Chorinerstr . 21 —64 ( ausschl . 21a ) , Danziger -
straße 1 und la , Franseckistr . von Schönhauser Allee bis Tres -

ckowstr . , Kastanien - Allee 1 und 93 —104 , Overbergerstr . 1 —7

und 61 —62 , Schönhauser Allee 19 —45 und 145 —172a ,

Wörtherstr . 1 und 50.

Stadtbez . 244 . Kastanien - Allee 2 —35 und 71 —92 , Oder -

bergerstr . 3 und ö0 —60.
Wahllokal : Markthallen - Restaurant , Wörtherstr . 45 .

III . Theil , enthaltend :
Stadtbez . 242a und b. Danzigerstr . von der Schönhauser

resp . Pappel - Allee bis zur Prenzlauer Allee einschl . der 4 Eck -

grundstücke an der letzteren , aber aussch . der Eckgrundstücke an
der Pappel - resp . Schönhauser Alleeßs ( Nr . 1, 1 a und 142
der Danzigerstr . ) , Franseckistr . von Treskowstr . bis Weißen -
burgerstraße , Hagenauerstraße . Hochmeisterstraße ausschließ -
lich " Nr . 1 und 32 , Prenzlauer - Allee von Wörther - bis

Danzigerstraße . Straße 29 ( Ablheilung XII des Beb . - Pl . )
von Weißenbnrgerstraße bis Prenzlauer Allee , Tresckowstr . 1
bis 18 und 37 —55 , Weißenburgerstr . 32 —61 .

Stadtbez . 247 . Dunckerstraße , von Danzigerstraße bis Ber -

bindungsbahn , Lettestraße , Platz 1) ( Abth . XII des Beb . - Pl . )
Prenzlauer Allee von Danzigerstraße bis zur Ringbahn Nr .
81 —85 und 181 — 195 , sowie die Grundstücke Prenzlauer Allee

86 , 184 und das Chausseedaus , Raumerstraße . Schliemannstraße ,
Stargarderstraße bis Prenzlauer Allee bis Straße 15. Der

Theil ' der Ringbahn von Prenzlauer Allee bis Straße 15.

Stadtbez . 248 . Dunckerstraße von der Verbindungsbahn bis

Straße 20 , Pappel - Allee 46 —95 ( von der Ringbahn bis zur
Weichbildgrenze ) , Prenzlauer Allee von der Ringbahn bis zur
Weichbildgrenze , Platz E, Straßen 15 und 18 von der Ring¬
bahn bis zur Weichbildgrenze , Straßen 19 , 20 und 31 . ( Abth . Xll
deS Beb . - Pl . )

Wahllokal : Hochmeisterstr . 18 bei Stiller .

IV . Theil , enthaltend :
Stadtbez . 245 . Eberswalderstraße , Overbergerstr . 9 —32 und

84 - 49 .
Stadtbez . 246 . Buchholzerstraße ausschließlich 9, Danzigerstr .

142 , Pappel - Allee 1 —45 und 96 —184 , Stargarderstraße von
Straße 15 bis Schönhauser ' Allee , Straße 13 von Pappel - Allee
bis Straße 15. Straße ISa . 15 und 18a von Danzigerstraße
bis zur Ringbadn . sowie Straße 18 von Straße 18a bis zur
Ringbahn . ( Abth . Xll des Beb . - Pl . ) Der Theil der Ring -
b- ihn von Straße 15 bis Schönhauser Allee .

Stadtbez . 249 . Platz H, Schönhauser Allee von der Ring -
bahn bis zur Weichbildgrenze , Straßen 1, 2 und 8 westlich
bis Straße 3, Straßeti 3, H, 12, 13, 14 und 15, Straße 9 von
der Ringbahn nördlich . ( Abth . XI des Beb . - Pl . )

Stadtbez . 250 . Buchholzerstr . 9, Platz X. Pappel - Allee 135
bis 140 , Schwedterstraße von Straße 53 bis zur Ringbahn ,
Schönhauser Allee 46 — 74a und 118 —144 , Straße 9 von
Straße 53 bis zur Ringbahn , Straßen 18 und 19 von der
Schwedterstraße bis zur Schönhauser Allee , Straßen 16, 17 ,
23 , und 24 ( Abth . XI des Beb . - Pl ). Die Ringbahn von
Schönhauser Allee bis zur Schwedterstraße .

Kandidat : Gastwirth Gieshoit .
Wahllokal ; 117 . /178 . Gemeindeschule , Ebers walder str . 10

( Turnhalle ) .



37 . Kommunal - Wahlbezirk .
I . Theil : Wahllokal Bernauerstr . 77 . bei Pann . Dorthin

gehören die Wähler folgender Straßen : Bernauerstr . 15 —92 ,
ausschl . so . Brunnenstr . 50 —KS und 123 —138 . Rnppiner -
straße 11 —39 . Slralsunderstr . 1 —11 und 78 —85 . Nuppiner -
straße 82 —33 . Sivinemünderstr . 19b —21 und 120 —130 .
Vinetaplatz 1 —4 . Wollinerstr . 23 —46 . Wolyasterstr . 1 — 12.

2, Theil : Wahllokal Putbuferstr . 23 , Schule . Dorthin gehören
die Wähler folgender Straßen : Demminerstr . 1 —11 . Ruppiner -
straße 25 . Demminerstr . 14. Sivinemünderstr . 28. Demminer -
straße 15 und 51 —66 . Putbuferstr . 57 . Stolz ' scher Holzplatz .

Putbuferstr . 13 —47a . Rammlerstr . 5. Rammlcrstr . 17 , 18,
20 —22 . Rügenerftr . 2 —26 . Ruppinerstr . 24 . Demminer -
straße 12. Swincmünderstr . 29. Demminerstr . 52 . Swine -
münderstraße 30 —33 und 79 —85 . Demminerstr . 53 . Swine -
münderftraße 119 . Demminerstr . 13.

3. Theil : Wahllokal Brunnenstr . 94 , Humboldshallen .
Dorthin gehören die Wähler folgender Straßen : Brunnen -
straße 66 —122 . Gleimstr . 4, 13 , 19. Parzelle 115 . Hussilen -
straße 15 —29 . Usedomstr . 19. Rügenerftr . 14. Swinemünder -
straße 64a . Rügenerftr . 15. Swineniünderstr . 34 —74 , Usedom¬
straße 1 —34 .

4. Theil : Wahllokal Stralsunderstr . 17 bei Frese .
Torthin gehören die Wähler folgender Straßen : Ackerstr . 69
bis 116 . Feldstr . 11 —13 . Hussitenstr . 67 —68 . Gartenplatz 1

VorsÄurntluttgen .
Tie Gewerkschafts - Kommissio » hielt am O. November im

Lokale von Ehrenberg , Annenslr . 16 , eine öffentliche Versammlung
der Delegirten ab . Zur Leitung derselben wurden Faber .
F r a n k und Winkler gewählt . Hulmacher Völkel hat sein
Amt als Ausschußmitglied niedergelegt , die Ersatzwahl fiel auf
den Bildhauer W l n k l e r. In der Angelegenheit des Brauers
Lang kontra Böhmisches Brauhaus hat , wie F a b e r mit -
theilte , der Ausschuß der Gewerkschafts - Kommission mit der
Direktion verhandelt und die Zusicherung erhallen , daß in Zu -

kunst der Kommission der Brauerei - Arbeiter gestattet sein soll ,
bei allen Streitfragen Einsicht in die Verhältnisse zu
nehmen . Durch dieses Anerkennen der Kommission seitens
der Brauereivcrivaliung ist der Zwischenfall erledigt ,
F a b e r erinnerte weiter an die Geschehnisse im Bazar Lubasch .
Nachdem mehrere öffentliche Bersammlnugen ihr Urtheil ge -
sprachen , ergebe sich für jeden solidarisch denkenden und fühlen -
den Arbeiter die Pflicht , für Ausführung der Beschlüsse dieser
Versammlungen Sorge zu tragen . Von Hilpert wurde
hieraus die Lohndrnckerei in der Vcrcinsdrauerei in Rixdorf , mit
der sich schon vor einiger Zeit bekanntlich eine öffentliche Ver -
sammlung der in Brauerclbetrieben beschäftigten Arbeiter ein -
gehend beschäftigt hatte , besprochen . Nach längerer Debatte , in
der alle Redner das Vorgehen des Brauereidirektors S p i e l -

Hagen entschieden verurtheiltcn . wurden die weiteren
Schritte dem Ausschuß überlassen , der das Resultat noch -
maligcr Verhandlungen mit der Direktion alsdann sofort
in der Presse bekannt geben soll . Tie nunmehr vor -
genommene Verlesung der Präsenzliste ergab die Anwesenheit
von 63 Delegirten . Es fehlten die Delegirten der Schlächter ,
Droschkenkutscher , Zinkgießer . Tischler , Musikinstrumenteninacher ,
Fylographen , Bürstenmacher , Fabrikarbeiter ( T h a l ) . Schirm -
wacher , Stellmacher , Schneider , Wäschefabrikation , Sattler , Putz -
und Blumenfabrikation , Formstechcr und Tapelendrucker und der
Glasarbeiter . — Zur Herstellung und Verbreitung eines Flug -
blattes zwecks erneuter Agitation für ihre Kontrollmarke er -
suchten die Bäcker durch ihren Delegirten Krelschmer um
ein Tarlehn von 150 M. , das ihnen , obgleich sich eine ganze
Reihe von Delegirten entschieden dagegen aussprachen , schließlich
gewährt wurde . Das Hauplintereffe der Versammlung konzentrirre
sich aus die Beralhung des folgenden , vom Ausschuß der Arbeit -
nehmer - Beisitzer des Gewerbegerichts gestellten Antrages :

Die aus Anregung des Ausschusses der Arbeiterbeisitzer des
Berliner Gewerbegerichts versammelten Vorstandsmiiglieder
diverser Gewerkschafrsorganisationeii und Leiter , deren Arbeits -
nachweise erklären nach einer Berathung des Gegenstandes davon

überzeugt zu sein , daß die Zentralisirung des Arbeitsvermitlelungs -
ivcsens sür Berlin eine Siolhwendigkeit ist .

In Erwägung dessen und angesichts der Thatsache , daß es
den Bemühungen der einzelnen Gewerkschaften bisher nicht ge -
lungen ist , die geschäftsmäßig betriebene private Arbeitsvermiltc -
luug , wie sie in Berlin auf Kosten der Arbeitslosen in größten -
theils schamloser Weise betrieben wird , zu beseiligeu , fordern sie
die Errichtung eines städtischen Arbeitsamtes auf Kosten der Stadt .
Bezüglich der Organisation eines solchen werden folgende Punkte
ins Auge zu fassen sein :

Das Arbeitsamt steht unter Leitung und Aufsicht einer Kom -
Mission von Mitgliedern , die aus den Beisitzern des Gewerbe -
gerichts von diesen zu wählen sind und deren Vorsitz der Bor -
sitzende des Gewerbegerichts führt . Die Verwaltung des Arbeits -
amtes wird in gewerbliche Abtheilungen geschieden und sind dazu
befähigte , mit den Verhältnissen vertraute Personen , von der
Kommission zu wählen , städtischerseits anzustellen . Das Arbeits -
amt übernimmt außer der kostenlosen Arbeitsvermittlung für ge -
werbliche Arbeiter beiderlei Geschlechts , Dienstboten und Lehrlinge ,
die Aufstellung von Statistiken über Lohnverhältniffe , Arbeits -
lostgkeil , Lehrlingswesen jc . und Auskunslsertheilung über gewerb »
liche Fragen .

Buchvrucker Stößel , der den Antrag kurz begründete ,
betonte unter Hinweis aus andere Großstädte , das

Zeitgemäße derartiger Forderungen . Sollte trotzdem bei der

Stadtverwaltung die Ablehnung erfolgen , so gewinnen die Ge -
iverkschaften immerhin gutes AgitalionSmaterial . Von einer

Prinzipienverletzung könne keine Rede sein . Im Gegensatz zum
Reseiente » erblickten Stein und Buchbinder Witlerich in
dem Antrage eine Verflachung unserer Grundsätze ; sie verlangen
Arbeitsnachweise ohne Kontrolle der Unternehmer , da diese sonst
sehr bald das Heft in Händen haben würden . In dieser Form
sei für sie der Antrag unannehmbar , derselbe müßte erst den

Gewerkschaften unterbreitet und diese um ihre Meinung und Zu -
stimmung befragt werden . Maurer Gröplerund BuchbinberJost
äußerten sich im selben Sinne . Der Arbeitsnachweis würde werthlos

sein , wenn für die Unternehmer nicht nebenbei der Zwang bestehe , ihre
Arbeitskräste nur von diesem zu errichtenden Nachweis zu holen .

Former K ö r st e n protestirte gegen den von verschiedenen Seiten

erhobenen Vorwurf , der Antrag wäre eine Prinzipienverletzung ,
Auch gegen die Gewerbegerichte wurden seiner Zeit dieselben
Gründe ms Feld geführt , heut sei jeder Arbeiter mit deren

Leistungen zufrieden . Der Arbeitsnachweis hat bei vielen Ge -
werkschaften ivenig Werth ; die Großindustriellen benutzen ihn
selten , fast garnicht . Durch Uebernahme der Nachweise auf die
Kommune würden die Gewerkschaften bedeutend entfaltet . Der

Eewerbegerichtsausschuß will der Behörde zeigen , was die

Ardeiterschaft verlangt . Hausdiener Grauer fühlte aus der Op -
Position gegen den Antrag einMißirauen gegen die GeiverbegericbtS -
beisiyer heraus . Ter Antrag fei übrigens nicht cndgiltig formulirt .
jedem stehe es frei , Modifizirungen daran vorzunehmen . Kaufmann

Hinz und Adler wünschten übereinstimmend , den Handels -
angestellten gleichfalls die Vortheile des verlangten Arbeirsnach -
weises zukommen zu lassen und stellten einen diesbezüglichen

Unleranlrag . Stößel berichtigt den Antrag in seinem Schluß -
wort dahin , daß die Verwaltung ausschließlich den Arbeitern

vorbehalten , die Kontrolle aber einer aus Arbeitgebern und
Arbeitern bestehenden Kommission überlassen bleiben soll . Ein

Antrag des Tischler Kühn , die Beschlußfassung auszusetzen ,
bis alle Gewerkschaften zu der Angelegenheit Stellung genommen
haben , wurde abgelehnt und hierauf der Ausschuß durch
Majoritätsbeschluß beauftragt , den Antrag der Gewerbe -

biS 7. Gartenstr . 59 —78 . Ackerstr . 97 —98 . Gartenstr . 109 .

Grenzstr . 9 —10 . Herm- dorferstr . 4 —12 . Hussitenstr . 13.

Stralsunderstr . 52 . Hussitenstr . 14. Stralsunderstr . 32 .

Hussitenstr . 35 — 62. Stralsunderstr . 13 —31 , 53 — 76. Strelitzer -
ftraße 30 —46 .

Bemerkung : Stralsunderstraße zählt nach der alten

Nummer , die Brunnen - und Rügenerslraße nach der neuen
Nummer .

Kandidat : Gastwirth Kleinert .

4R . Komnmnal - Wahlbezirk .
1. Theil : Wahllokal Müllerstr . 142 , Feldschlößchen .

Dorthin gehören die Wähler folgender Straßen : Exerzier -
straße 12, 13. Henningsdorferstr . 3, 6. 23 —23 . Liebenwalder -

straße 2, 4. 7/8 , 9 - 17 , 20 - 27 , 31 —34 , 33 - 56 , 60 . Max -
straße 13. Müllerstr . 26 , 29 - 45 . 47 - 57 . 60 , 66 , 71 - 73 , 75

77 , 81 , 110 - 128 und 132 —151 . Nazarethkirchstraße ganz .
Ofenerstr . 2/3 . Reinickendorferstr . 31/32 , 36 —41 ( Liebenwalder -
straße 1) . Schulstr . 102 . Schulstr . 1 - 56 , 60 , 91/96 - 116 .

Seeftr . 16 - 27 , 33 - 40 , 69/71 - 72 . Torsstr . 30 . Urechter 1.

Schcippachhaus 2.
2. Theil : Wahllokal Trift - u. Müllerstraßen - Ecke Gemeindeschule .

Dorthin gehören die Wähler folgender Straßen : Burgsdorf -
straße 1 —6 und 12 —16 . Fennstr . 4a —21, 27 , 34 , 35/39 —61 .

gerichtsbeisitzcr mit dem Amendement des Delegirten der Kauf -
leute dem Magistrat zu unterbreite ».

Winkler verlas Namens der Agitations - Kommission der

Bildhauer folgende Resolution und ersuchte um deren Annahme .
„ Antrag an den Magistrat der Stadt Verlin . Die Gewerk -

schafts - Kommission fordert als Vertretung der Arbeiter Berlins
von der Stadtverivaltung als deren Pflicht eine bessere Unter¬

bringung der Obdachlose » und Beschäftigung der Arbeitslosen .
Die heutigen Einrichtungen für diesen Zweck sind in jeder Be -

ziehung ungenügend . Die Dringlichkeit des Antrags ist dem

Proletariat klar bewußt , da es auch ohne Statistik
sein Elend kennt . Die Kommission fordert die Freigebung und

passende Einrichtung aller der Stadtverwaltung zur Verfügung
oder leer stehenden Rämnlichleiten und der unvcrmiethct brach -

liegenden Baulichkeilen als Ergänzung der unzureichenden Asyle .
Die Kommune hat , wenn sie auf Menschlichkeit Anspruch

macht , die Verpflichtung , auf diesem Gebiet das Möglichste zu
lhun , um so mehr , als mit verhältnißmäßig wenig Aufwendungen
— durch Wohnlichmachung von leerstehenden unbenutzten Räum »

lichkeilen ( Stadtbahnbogeu ) billig herzustellenden Baracken K. —

viel geschaffen werden kann zum Schutze der durch die gescllschaft -
lichen VerhältnisseIa » den wirthschastlichen Abgrund Gedrängten . "
Einstimmig wurde die Absendimg dieser Resolution an den
Magistrat beschlossen . Den Stadtverordneten soll sie gleichfalls
zugestellt werden . Der Antrag der Töpfer auf eine Zusammen -
setzung der Kommisston nach Jndustriegruppen und Aenderung
des Sammelwcsens wurde als 1. Punkt auf die Tagesordnung
der nächsten Versammlung gesetzt , die sich , wie Fabcr bereits

anlündigte , auch mit den Praktiken der Unternehmer des An -

schlogwesens beschäftigen soll . Zur Veranstaltung einer Matinee
am zweiten Weihnachlsfeiertag in den Konkordiasälen , zu welcher
der Gesangverein Typographia seine Mitwirkung zugesagt hat ,
gab die bereits sehr gelichtete Versammlung ihre Zustimmung . Zum
Schluß ersuchte F a b e r um Angabe etwa veränderter Adressen .

Einen recht charakteristischen Verlans nahmen die
Verhandlungen in der öffentlichen Mäntelschneider -
Versammlung , welche am 8. November im Dresdener Garten
für diejenigen Zwischenmeister staltfanv , welche sich mit den
beiden bestehenden Zwischenmeister - Vereinigungen nicht zu -
frieden erklären . Der Genosse Timm war vom Einberufer be -

auftragt worden , einen Vortrag zu halten über : „ Die Verhält -
niste der Zwischenmeistcr in der Mäntelkonscktion , und welcher
Organisation gehören sie an Auf die letzten vom Bundesrath
veranlaßten Erhebungen Bezug nehmend , erklärt Redner die
durchaus tieltraurige Lage der Mantelnäherinnen , die doch
als Herstellerinncn der Konsektion die Urheberinnen des Auf -
schwunges in dem Geschäft seien und es trotzdem nicht weiter gebracht
haben , wie laut jener Erhebungen z. B. in Breslau zu einem

Durchschnittslohn von 3 bis hinauf zu 6 M. , außer in einer

kurzen Zeit der sogenannten Saison . Um vom Unternehmer
Abänderung dieser Mißstände zu verlangen , können jedoch die
Arbeiterinnen mit demselben nicht verhandeln , weil dazwischen
die sogenannten Schneidermeister oder richtiger Zivischenmeister
stehen, " die nach oben hin dcmülhig , nach unten anmaßend sich
ihren Profit vorweg ungeschmälert abziehen , ohne Rücksicht
darauf , ob die Arbeilerinnen existiren können . Hiermit begründet
Redner die Forderung von Betriebswerkstätten unter lautem

Protest der Zivischenmeister . Zu diese » bemerkt Referent , daß
es ja einige ehrlich denkende Leute unter ihnen gebe , die heute
schon gern die Zivischenvieister - Rolle mit der eines Zuschneiders
in einem Fabrikbelriebe vertauschen würden , diese iverden mit
uns in unserer Organisation , „ Verband deutscher Schneider und
Schneiderinnen " , für Herbeischaffung besserer Zustände kämpfen .
Unter den verschiedenen Mißständen behandelt Redner
das ganz ungesetzliche Beschästigen der Arbeiterinnen
Sonnabends nach Vjö Uhr nnd des Sonntags , sowie
die Maßregelung der Arbeiterinnen bei Holz u. Co. , die an den

gesetzlichen Bestimmunge » festhalten . Diesen Ausführungen
folgten von verschiedenen Seiten Bravos , dazwischen Protestrufe .
Vorsitzender Schneidermeister V o l k m a n n : Der Vortrag war
uns ein Schlag ins Gesicht , ich kenne die Sozialdemokraten , sie
wollen den Mittelstand vernichten , es erscheint mir ivunderbar ,
daß uns ein Zwischenmeister diesen Vortrag halten läßt . Ich
gebe zu , daß die Lage der Arbeiterinnen eine klägliche ist . Es
ist eine Wohllhat für die Frauen , die Familie haben , daß sie zu
Hause arbeiten können . Ich habe geglaubt , hier einen Vortrag
zu hören , der uns einen Weg zeige » soll , wie das Handwerk zu
heben sei ; ich verlange im Interesse der Gewerbetreibenden
Aufhebung der Freizügigkeit und Einführung des Befähigungs -
Nachweises .

Meyer : Ich protestire gegen die Benennung Zwischen -
meister , das ist unter unserer Würde , wir sind selbständige
Schneidermeister . durch große Fabrikwerkstättcn wird gerade
Versumpfung herbeigeführt . Herr Timm unirde gut thun , um
sich vor der Versuinpfuiig , der er in dem Verbands der Schneider
und Schiitiderninen entgegen geht , zu bewahren , zu uns herüber
zu kommen . Nürnberg : Ich behaupte , daß wenige Zivischen -
meister nicht so rein dastehen , wie einige behauptet habe ». Sie
sind so gut Sklaven des Kapitalismus , wie Ihre Arbeiterinnen
behaupten Sklaven der Zivischenmeister zu sein . ( Großer Lärm . )
Ich behaupte , die Wenigsten lönnten den Befähigungsnachweis
erbringen . ( Tumult . Wir haben ' s gelernt !) Wenn Sie es gelernt
haben , haben Sie es wieder verlernt , weil die Gewohnheit es
mit sich gebracht , daß die Schneider ihre Zeit meist in den
Kneipen zubringe ». ( Erneuter Lärm . ) Der Vorsitzende entzieht
dem Redner das Wort .

Frau Reimann erhielt erst nach einer Abstimmung , ob
sie zum Worte zuzulassen sei , das Wort . Redneriii legt - die
Stellung der vcrschiedenerseits angegriffenen Mäntelnäherinnen
als deren Vertreterin ohne Schonung der Zwischenmeister klar ,
wurde jedoch bei ihren weiteren Ausführungen niedergeschrieen .

Hirschfeld : Gehen wir in die Bureaus der Krankenkassen ,
dortj finden wir jetzt sehr viele kranke Arbeiterinnen ; ich be-
Haupte , daß alle Mäntelnäherinnen krank sind , das kann garnicht
anders sein bei dem schlechten Verdienst und der angestrenglen
Arbeit . Ich muß aber für die Firma Holz einireten . Herr Holz
hat Großes in der Technik geleistet ; er hat sich 60000 M. ver -
dient , hat dafür eine Gummifabrik errichtet , ist mit der in die

Luft geflogen und ist dann , nieder zu uns gekommen . Das ist
mit Freuden z » begrüßen . Die Einrichtung bei ihm ist gilt ,

Nordhafen 1. Lynarstr . 1 —4 nnd 8 —9 . Müllerstr . 152 —185
Arn Nordhafen 2, 7/8 . Nordufer 3, 4. Sellerstr . 1 —35 . Torf¬
straße 15/16 . Tegelerstr . 2 - 7 , 13 - 18 , 26 , 27 , 36 . 43 , 50 , 56.
Triflstr . 1, 10 , 40 —49 . Wildnowstr . 2 —5 und 21 .

3. Theil : Wahllokal Ruheplatzstr . 5 —7 , Turnhalle .
Dorthin gehören die Wähler folgender Straßen : Adolfstr . 11
bis 17, 20 , 24 - 26 , 27 , 27a . Prinz Eugeustr . I , la , 2. Ruhe¬
platzstr . 19, 28 . Maxstr . 20 , 21 , 22 . Antonstr . 1 - 9 - 17 ,
25 —28 , 31/82 —34 , 35 , 44 —48 . Talldorferstr . 17 —19 , 21/22 .
Fennstr . 1 —3 . Reinickendorferstr . 70 . Gerichtstr . 37 —40 , 47 ,
50 , 56, 57 , 58. Lindoiverstr . 8 —12 —17 , 20 —26 . Maxstr . 8
bis 19. Müllerstr . 1 —23a —25a . Antonstr . 49. Plantagen -
straße 9 —14 . Adolfstr . 10. Prinz Eugenstr . 26/26a , 25 , 3,
19 ( Antonstr . 18) , 19a , 24. Reinickendorferstr . 2 —7 , 52 , 62 bis
69. Ruheplatzstr . 6, 7, 13 —27 . Schulzendorferstr . 2 —8 , 20 ,
21 , 23 , 25 - 27 .

4. Theil : Wahllokal Pankstr . 7 —8 , Gemeindeschule ( in der
Turnhalle ) .

Dorthin gehören die Wähler folgender Straßen : Adolfstr . 1
bis 9. Kösiinerstr . 1 —24 . Gerichtstr . 17 —29 , 32 —36 und
60 —64 . Pankstr . 1 —6 und 47 —54 — 56. Pasewalkerstr . 1, 10 ,
11. Plantagenstr . 2, 5 —8 , 38 —44 . Reinickendorferstr . 8a bis
9a , 23e , 25 —29 , 42 - 61 . Schulstr . 40. Weddiirgstr . la - 9 .
Wicsenstr . 28 —43 .

Kandidat : Kaufmann Vogtherr .

hauptsächlich das Verfahren mit den Arbeiterinnen . Um 7 Uhr
habt Ihr zu kommen , wer später kommt , fliegt raus .

T e t s ch l a g : Ich bleibe nur aus Liebe zu
meinen Mamsells Schneidermeister ; doch protestire ich
entschieden dagegen , mich zum Arbeiter degradiren zu
lassen . Wenn die Mamsells nur 3 —5 M. verdienen , sollen
sie fleißiger sein ; sie sollen sich schämen , so ivenig zu verdienen .
Ich fordere Sie auf , sich dem Verein der Schneidermeister für
Damenkonfektion anzuschließen . ( Lebhaftes Bravo ! ) Herr
K o n r a d : Es steht fest , die Arbeiterinnen leben von uns , nnd
wir leben von den Arbeilerinnen . ( Lärm . ) Es sollen uns aber

solche Wcrkstellen bekannt gegeben werden , in denen hier gerügte
Mißstände vorkommen , damit wir bei diesen unseren Kollegen
für Abhilfe sorgen . — Nachdem der Referent auf alle die Wider -
spräche jedes einzelnen Redners hingewiesen und alle seine Be -
hauptiiiigen und Forderungen aufrecht erhalten , nahm man gegen
eine Anzahl Stimme » , darunter auch die einiger Zwischenmeister ,
folgenve Resolution an : „ Die heute hier tagende Versammlung
Berliner Damcnmäntel - Schneidcrmeister erklärt die Ausführungen
des Herrn Timm für jetzt sowohl als w: e sür die Folgezeit für
hinfällig . "

Die Barbier - , Frisenr - » nd Perrülkeiimacher - Gehilfen
hatten in der Nacht vom 9. zum 10. November eine öffentliche
Versaminluiig , in der Genosse Nälher über Zweck und Nutzen
der Gewcrkschaftsorganisalion reserirte . Redner wies auf die
lange Arbeitszeil hin , die im Barbier - und Friseur - Gewerbe
üblich ist , nnd zeigte , daß es nur Folgen davon sind , wenn in
diesem Gewerbe große Arbeitslosigkeit herrscht , wenn der Lohn
ein sehr geringer ist , dagegen die Ansprüche sehr hoch find ,
welche der Prinzipal an Kleidimg und Wäsche der Gehilfen stellt
und die es vielen der Kollegen , die längere Zeit ohne Arbeit
gewesen sind , unmöglich machen , das Gewerbe , das sie erlernt ,
weiter auszuüben . Die Trinkgelder , die in einzelnen wenigen
Rasirsalons etwas Nennenswcrthes einbringen , und der Künstler -
dllnkel , der noch vielen Gehilfen anhafte , sei daran Schuld ,
dnß die Arbeiter im Barbier - und Friseur - Gewerbe
weniger darauf dringe » , daß ihre Unternehmer die

Löhne erhöhen und die Arbeitszeit verkürzen . Um die
Arbeitslosen von der Straße zu bekomnie » und dadurch
eine Erhöhung der Löhne zu ernivglichen , empfahl der Referent
den Versammelten , eine Verkürzung ihrer Arbeitszeit zu fordern ,
was sie mit Erfolg nur thun könnten , wenn sie sich zusammen -
schließen zu einer große » Gewerkschaft . In der Diskussion
stimmten die meisten Kollegen Diesen Ausführungen zu . Einige
hielten es für verfehlt , daß die organisirten Kollegen ihren
Arbeitsnachweis einem Unternehmer , der die Interessen der Ar¬
beiter nicht wahrnahm , übergeben hatten , wenn derselbe auch
politisch ans dem Standpunkt wie die aufgeklärten Arbeiterstehe .
Freier erinnerte demgegenüber daran , daß durch die Wahl der
Arbeitsnachweis - Kommission für die Zukunft den bisherigen Miß -
ständen vorgebeugt sei . Die Versammlung stimmte folgender
Resolution zu : „ Die Versammlung erklärt sich mit dem Refe -
renten einverstanden und die Anwesenden verpflichlen sich , sich ihrer
Organisation anzuschließen . " Zum Delegirten für die Gewerkschafts -
Kommission wurde Kollege Harz gewählt . Nachdem noch die

Agilalionskoinmission ergänzt worden war , theilte der Vorsitzende
mit , daß auf das von der Agitationskommission an den
Magistrat gerichtete Ersuchen , die Wahl der bei den Jnnungs -
Mitgliedern beschäftigten Gehilsen zu Gewerbegerichts ° Beisitzern
sür uiigiltig zu erklären , ein ablehnender Bescheid gekommen ist
mit dem Bedeuten , daß die gesetzliche Frist zum Einspruch längst
verstrichen ist . Ermähnt wurde schließlich noch , daß zur Wahl
des Vorstandes der Orts - Krankenkasse nur zwei Arbeiter , und
diese auch noch verspätet , erschienen waren und der Vorstand
nun ausschließlich aus Arbeitgebern bestehe , was ungesetzlich sei .
Zu einem Protest wurden Unterschriften gesammelt .

Eine ausserordentliche Generalversammlung des Deut -
scheu Holzarbeiter - VerbandeZ der Zahlstelle Berlin tagte am
8. November bei Boltz . Genosse Hansen hielt einen beifällig
aufgenonimenen Vortrag über das Thema : „ Der Proletarier im
Alterthum nnd in der Neuzeit . " Hierauf beschäftigte sich die

Versammlung mit dem ne » eiiizmührendeu Tarif der Parkett -
bodenleger . Derselbe ist über 10 pCt . niedriger gestellt als der
frühere , und soll am 1. Januar 1394 zur Einführung gelange » .
Der Zweck desselben ist , der schrankenlosen Konkurrenz der Unter -
nehmer Einhalt zu gebieten und für die verschiedenen Arbeiten
der Bodenlegerbranche einen Minimallohn festzusetzen . Die Ver -
sammlniig billigte das Vorgehen der Bodenleger und soll der
Tarif gedruckt den einzelnen Arbeitgebern zugeschickt iverden .
Des weiteren entspann sich eine rege Debatte über die Ver -
Hältnisse von in der Werkstatt von Stöhr . Auf grund einer Notiz in
Nr . 262 des „ Vorwärts " sah sich Herr Stöhr veranlaßt , die den
dort arbeitenden Kollegen cinbehallencn 6 M. Kaution für etwa
abhanden gekoiniiieiie Werkzeuge sofort zurückzuzahlen , sobald der
„ Vorwärts " eine Berichtigung jener Notiz bringt . Es ist damit
aber keineswegs gesagt , daß auch die 5 Kollegen , die dort aus
diesem Grunde aufgehört haben , ihre 6 M. auf friedlichem Wege
erlange ». Die Versammlung beschloß deshalb , Herrn Stöhr zu
der Erklärung zu veranlassen , auch diesen 5 Kollegen die 6 M.
sofort auszuzahlen und dann erst die Berichtigung im „ Vor -
wärts " zu bringen . Nach Erledigung einiger interner Angelegen -
heilen erfolgte Schluß der Versanimliing .

Kiterarisches .
Von der „ Neuen Zeit " ( Stuttgart ,- I . H. W. D i ' e h'

Verlag ) ist soeben daS 3. Heft des 12. Jahrgangs er -
schienen . Aus dem Inhalt heben wir hervor : Moloch in
Nöthen . — Der Kölner Parteitag . — Was wollen die
„ Modernen " in der Literatur ? Von einein Modernen .
( Schluß . ) — Chikagoer Weltausstellungs - Briefe . Von Adolf
H e p n e r ( St . Louis ) . III . — Baiierii und Banernparteien
in Galizien . Von Max Zetterbaum . — Zur Kritik des
statistischen Materials im „Tozialpolitischeii Hand¬
buch " . Von Dr . H. Lux . — Notizen : Die Verminderung
der deutschen Bieranssuhr in den letzten Jahren . —

Feuilleton : M- Davan . Skizze anS dem sibirischen Leben
von Wladimir Korolenko . Deutsch von Norbert Hoffmann .
( Fortsetzung . )
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Werlag des „ Worwärts " Berliner Molksölatt
Berlin SW. , Beuth - Straße 2.

Aür Vereine , Lesezirkel , Privatbibliotheken , Arbeiterbildungsschulen
und zu Agitationszwecken empfehlen wir den Parteigenossen die

SriietNe «
von

August Aeöel .
Dir Frm und der Sniidimtis . « " t - " ä s?5§:

Das BebeUsche Buch ist, wenn man von den Schriften eines Karl Marr und
und Friedrich Engels absteht , das bedeutendste litterarifche Erteugniß , welches
der deutsche Sozialtsmus hervorgebracht hat . Wer den Inhalt des Sozialismus
und feine Ziele genau kennen lernen will , wird nicht umhin können , sich der
Lektüre desselben zu unterziehen , dessen grober Fleiß und strenger , sittlicher
Ernst selbst bei den delikatesten Fragen auch seitens des Gegners offen an -
erkannt werden müssen ,

( CUArlta fittmot * Sein Leben und seine Theorien , Mit einem
V>UlUu ! ) jUUlUi * Porträt Fouriers und einer Abbildung des

Phalanstores . Broschirt Mk, S, — Gebunden Mk , 3,50
HitCofo TUdI » Eine Streitschrift gegen die demokratische Kor -
gUlAll ( JHu . respondenz . Neue Auflage . Mk . 0,30

Die Schrift ist ein historisches Dokument der deutschen Sozialdemokratie , trotz -
dem der dainalige Standpunkt des Berfassers nach verschiedenen Richtungen
hin überholt ist,

Z» dm slüldtligsliichm in Slilhsm. WS ? - ?
Ergänzungswahlen zum sächs , Landtage im Jahre 1S91 . Mk . 0,1S

Zm slige der Arblitn in drn Diildmim . » > , i, -

Nach einer vom Verfasser vorgenommenen Enquete , welche die schauderhasten
Zustände über Arbeits - , Lohn - und Wohnungsverhältntsse im Bälkergewerbe
zum ersten Mal statistisch bloslegt und nicht bloS unbestritten blieb , sondern
durch die seitherigen Untersuchungen nur bestätigt wurde , ohne die geforderte
gesetzliche Regelung zu finden ,

Die (Witiiificliniti Frnnkktichs SS ' Ä ' Ä
Eine kulturhistorische Skizze über Frankreichs ResormationSkämpfe , die Zeiten
des FürstemvahnstnnS und der tollsten Verschwendungssucht , die darauf fol -
gende Revolution der Geister , welche in der politischen Revolution von I7S0
in die äußere Erscheinung trat ,

Dns Deuhs-Gchndhljtsnnit
beleuchtet . Mk . 0,10

Ein nach dem Fall des Sozialiftingesetzis doppelt interessant gewordene Vro -
'> schüre : > ~ " '

. . . . . . .

"

. . . . .

in dem !
teien unterschiedslos froni
schwinde ! Gefahr drohte .

Die pnrlnnilntlirischc TWglieit w « ZZVÄt
tage von 1874 - 1870 . 2. Auflage . Mk . 0 . 35

Die Slsiitigl-t» des dentschm Neichslngs l887/89 .
Mk . 0 . 50

Die beiden Broschüren , gleichsam eine kurze kritische Beschichte der deutschen
MetchZpoliNk während der verstossenen anderthalb Jahrzehnte , bieten eine solche
Summe historischen Matertals , daß sie für jeden unentbehrlich sind, der am
politischen Leben der »egenwart Interesse nimmt .

/KlrtOsM zu Aves Guyot ' s und Sigismond Lacroix ' s „ Die wahre
U} lU | fiU Gestalt des Ehristenthuins " ( Etüde sur les doctrines

sociales du christianisme ) . Nebst einem Anhang : Ueber die

gegenwärtige und künstige Stellung der Frau . 3. durchgesehene
Auflage . Mk . 0,30

In knappen , scharfen Umriffen , ein « Darlegung , daß alle religiösen Bewegungen
im Grunde sozialer Natur sind, insbesondere mt« Bezug aus Luther ' s realktonäre
ResormationSbcwegung , — Der Zlnhang ist die Quintessenz der betreffenden
größeren Schrill auS des Verfassers Feder .

thristathnm »nd Snplisninü . SLN . W !
H o h o f s in Hüffe und Bebel . Mk . 0,10

Ist zur Maffenverbrettnng namentlich in katholischen Gegenden sehr geeignet .

Nnsm wirUchnstlilhe nnd » nlWc lnge,
gehalten im September 1892 im Kasino Zürich , Mk . 0,30

Mlsmdcs Hktt oder Dellisinehr ? SSW
gehalten im Reichstage am 13. Dezember 1892 . Mk . 0,10

Die SnlWtnmiiluniilnnp S . S . ÄÄ
ticht über die Sitzung vom Freitag den 13. März 1891 . Enthält
Reden Bebel ' s und Anderer . Mk . 0,15

Die SnMnmipndlnngen .
Enthält Reden Bebel ' s und Anderer . Mk . 0,35

— « s — tviederverkäufer erhalten Rabatt , s * —

Bei Aufträgen von außerhalb ersuchen wir um gleichzeitige Ein -

sendung des Betrages , ( Porto extra, )
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Knr - Bade - Ansialt und Maffage
von H . Mania9 Brunnenstr . 16 .

und Hrifflnst - Kastenbädrr , Mannen - und medixinische Kader .

wSf Fuß-, Am - null (injklnt Klikilkr - Bidkr " WU
obneden ganzen Körper zu strapaziren . Lieferant und Masseur sämmtlicher

Orts - Krankenkaffen und freien Hilsskaffen . 4978L '

Dienstag und Freitag von 1 Uhr ab nnr für Damen .

Male nnr für Massage ist Thurm straße 46 , 4 bis bVs Uhr .Die

Färberei und chem. Waschanstalt
für Damen - u. Herren - Garderobe , sowie f. Möbelstoffe�� -
Wäscherei fürGardinen , Spitzen , Points ec.

Äufdärnpien v. Plüsch - u. Sammetsachem���� ,
Reparatur v. Herren - Garderobe
Veppich - lkeimgung .
Glanzheseitignng��i - *' �

Kß *

Telephon
Amt L 7468 .

W. , Französifchestr . 55 .
"Z W. , Dotodamerstr . 51 .
« SW. , Klniherstr . 69 .

— 0. , KlumenNr . 70 .

Abholung Itv . , Uene KönigNe . 43 .
und Rücksendung — lt . , Fothringerstr . 39 .

kostenfrei . Preislisten �,N. , Invalidenftr . 139 .

franko . Postsendungen prompt . NW. , Wilsnackerstr . 45 . g

zu den denkbar
billigsten Preisen .

sttllsikwerke .

Reparaturen streng
reell unter Garantie
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Jede Uhi *
repariren u. reinigen koste ,

k bei mir unter Garantie des

iutgehens nur 1,50 M. ,

aßer Bruck , kleine Re -

�araturen billiger . Großes

_ _ _ _ _ _Lager neuer u. gebrauchter
Ta,u,e,,, . tzren , Regulatoren u, Wecker -e.

Alle Arten Ketten , sowie Brillen und

Pineenez . 3838L

Larl IsUX, 34 . ( Üiskisseesti ' . 34 .

Bitte genau auf Ko. 34 zu achten .

Zelle �| infl ) ( jinc ; ÄuhiS
Ersatztheile berechne z. Selbstkostenpreise .

Schiffchen 70 Pf . . Singerspulen 5 Pf . ,
W. W. - Spulen 26 Pf . k. Parteigenossen
mache besond , aufmerksam , Sö/13

W . MaaSke , Schwedterstr , 31 .

Marke « z. quittiren von

Partei - '

Keitragen
empfiehlt allenGenoffen die

( Zutttungsmarken und
Eautschuk - Stempeltadrilc
von Conrad MülleP |

Schkeudib - Lripzig .
I Preisliste gratis und franko .

JSS- fc

Meißbierbrnnerei

Albert Bier ,
begründet 1792 ,

Berlin C3, Stralanerstrasse 3 6,

Fernsprecher : Amt V, 1656 ,
empfiehlt

seinßes Tllsel - WeWier ,
Lrsllerei - �d�g .

36 halbe oder 15 ganze Liter -

flaschen für 3 Mark .

Eigene Ausschanklokale :
1) Stralauerstr . 3 —6 , Oekonom

W. Witte , 50338 *

2) Friedrichstr . 83 , Ecke Rosma -
rinstr . , Oekonom ?. Kowalk .

3) Weinmeisterstr . 18, Restaurant
Pickenback , Oek . 1. Brockmann .

Teppiche ! ! ajiuperiÄm .
Gardinen ! !

Tischdecken ! !
spottbillig . WaarenKatalog bunt¬
farbig illullrirt , gratis n . franko .
Teppich - G TTnnpr

fabrik , Ullycr > fabrik ,
Kerlin , Oranrenstraße 48 .

K" * *
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Metzner ' s Korbwaaren - Fabrik ,
Berlin , Andreassir . 23 , Hof part . , vis - ä - vis d. Andreasplatz

größtes Lager Berlins , « uster
böcher gratis . TheiUahlung

_ gestattet . 500 Mark zahle
ich Jedem , der mir nachweist , daß ich nicht das gröstte

üiiiderwagen - Fager Kerlius babe , | r . Metzner .

8Werwagen,j

Baar Geld lacht !
Seltener Gelegenheitskauf !

is für die Hälfte des Weptl

5136L

Alles fUr die Hälfte des Wepthes !

_ 18 000 entzückende Winter - Paletots , neuester Mode , bei uns
für den halben Werth , nur 8, 10, 12, 15 bis 25 klk . Prima
IW 16 000 elegante schneidige Jaqnet - und Rock - Anzüge ( darunter
die feinsten Kammgarn - Gesellschafts - und Braut - Anzüge ) , jetzt nur
3, 10, 12, 15, 18 bis 30 SXk. 4000 Pelerinen - u. Hohenzollern - Häntel
von 14 —33 Mk. rfiST " 6000 Scblairöcke , 6000 Hosen , einz . Röcke
und Jaqnets , 8000 Knaben - u. Burschen - Paletots , sowie Pelerinen -
Mäntel und Anzüge , Alles für die Hälfte des Werthes .

Kleider - Pascha
3 £ Rosentlmler Straße 3ä

Ecke der Sophien straße , Eckladen .

Sonntags von 7 —16 und 12 —2 .

Vereinsabaeichen , Fahnen und Banner ,
Schleifen , Tansdiindrr und Tanzblumeu , Schilder , Stempel »
Schablonen und Grauirungr » etc . empstehlt den Genossen
4826L _ _ Gustav Kleist , Waldemar - Straffe 48 .

Größtes Lager
Hütt BruWMrn , Ellssitsissrieil, Leibbiden v. s. w.

eigener Fabrikation .

Dinkontigung von Maschinen ,
Schienen , Stiefel für kranke Füße , Korsets , künstliche Arme und Beine .

Lager aller Verbandbinden und Terbandstoiie .

H. Pfau , früher C. Goltdammer ,
35141 , C. , Klosterstr . 30 .

Lieferant für sämmtliche Krankenkaffen .

UM " Mit Vertrauen
wende man sich zur beginnenden Wintersaison wie bisher an den

KrkciteriPrsund , Siegfried ßornstein ,
301 Granirnstraffe 301 ,

und überzeuge sich von der Leistungsfähigkeit dieses Weltgeschäfts für Herren -
und Knabengarderobe . Billigste Bezugsquelle . 10 000 Minter - Paletot » ,
schneidig , bester Stoff , von 8 Mk . an , elegante Salon » u . Promenaden -
Anzüge von 16,56 Mk, , Schlafröche , Hohenzollern - Mäntel « ud
Schnmaloff » enorm billig . Ueberzeugung bringt Wahrheil . Reparaturen
an von mir gekaufte Sachen werden jederzeit gratis bei mir gemacht .
Parterre , erste und zweite Etage . Abends Tagesbeleuchtung . Reellste Be -

dienung zugesichert . Fahrt vergütet .

Zum Arbeiterfreundf
301 Granirnstraffe 301 .

Bitte genau auf Hausnummer zu achten . _
4937L *
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Büsten , Bildern ü dgl . en gros , en detail . ( Man verlange den Preiskourant . ) ] *
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Junker &Ruh - Ofen
die beliebtesten Dauerbrenner

mit Mica - Fenstern und Wlrme - Clrculallon ,
welche lUe übrigen Ofen durch die

exacteste Ausfuhrung und die leinsto Regulirbarkelt
Übertreffen , in den nnekleleHttn SrSiui e. Feraii ,

auch als Maulelöfen , bei

Junker * & Ruh ,
Eisengiesserei in Karlsruhe , Baden .

Grosse KoMenerspamiss . Staubfreies Ent¬
fernen von Asche n. Schlacken . Sichtbares u.
mühelos au überwachendes Feuer . Fuss -
bodenwärme . Vortreffliche Ventilation . Kein
Erglühen äusserer Theile möglich . Starke
Wasserverdunstung , daher feucht # und ##.
tunde Zimmerluft . Grösste Reinlichkeit .

_ _ - Heber 50,000 Rtfick Im Gebraneh
Preislisten und Zeugnisse gratis und franeo .

FaViMiedorlage : L Vo�tsierr
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Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Schröder in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin . öW , Venthstraße 2.
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